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A Raumlicher Geltungsbereich

Der Landschaftsplan umfasst den nordwestlichen Teil des Stadtgebietes von Schmallenberg
mit einer Flachenausdehnung von 112,63 gkm ; die Abgrenzung zu dem weiteren Land-
schaftsplan auf Schmallenberger Stadtgebiet erfolgte entlang von Gemarkungsgrenzen.

Er gilt nach § 16 Abs. 1 Landschaftsgesetz Nordrhein-Westfalen nur fiir Flachen aul3erhalb
der im Zusammenhang bebauten Ortsteile und des Geltungsbereichs der Bebauungspléne.
Aus diesem Grunde wird die dul3ere Plangebietsgrenze durch innere Abgrenzungen erganzt,
welche die Ortslagen aus dem Geltungsbereich des Landschaftsplanes aussparen. Soweit
ein Bebauungsplan die land- und forstwirtschaftliche Nutzung regelt oder Grinflachen fest-
setzt, kann sich der Landschaftsplan unbeschadet der baurechtlichen Festsetzungen auch
auf diese Flachen erstrecken, wenn sie im Zusammenhang mit dem baulichen Aul3enbereich
stehen.

Der raumliche Geltungsbereich (das Plangebiet) wird in der Entwicklungs- und der Festset-
zungskarte lagemaRig genau abgegrenzt. Dabei liegen die Abgrenzungslinien selbst aul3er-
halb des Geltungsbereiches.

Soweit in diesen Landschaftsplanflichen Bereiche als "im Zusammenhang bebaute Ortstei-
le” ausgespart worden sind, liegt hierin jedoch keine Entscheidung baurechtlicher Art. Ob die
Flachen tatséchlich unter 8§ 34 Baugesetzbuch fallen, ist in den hierfir geltenden Verfahren
nach den bauplanungsrechtlichen Vorschriften zu klaren.

Nach § 29 Abs. 4 LG konnen rechtskraftige Bebauungsplane bzw. ihnen gleichgestellte Sat-
zungen widersprechende Festsetzungen des Landschaftsplans auf3er Kraft setzen.

B Rechtsgrundlagen

Der Landschaftsplan beruht auf den 88 16 - 28a des Gesetzes zur Sicherung des Natur-
haushalts und zur Entwicklung der Landschaft (Landschaftsgesetz - LG -) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 21. Juli 2000 (GV NRW, S. 568); zuletzt gedndert durch Gesetz vom
19. Juni 2007 (GV NRW S. 226, 227). Er ist gem. 8 16 Abs. 2 LG Satzung des Hochsauer-
landkreises.

Der Landschaftsplan besteht aus diesem Textteil sowie der Entwicklungs- und der Festset-
zungskarte. Die Entwicklungsziele fur die Landschaft sind behdrdenverbindlich, die Festset-
zungen nach 88 19 - 26 LG hingegen sind allgemein rechtsverbindlich. Die Verbindlichkeiten
und Wirkungen sind im Abschnitt V des Landschaftsgesetzes festgelegt.

Dartber hinaus ist mit der Umsetzung der EU-Richtlinie zur ,Strategischen Umweltprifung”
(SUP) in nationales Recht durch die Neufassung des UVPG und durch den neuen § 17 LG
die Verpflichtung getreten, auch fur Landschaftsplane eine SUP durchzufuhren. Sie ist Be-
standteil der Satzung und diesem Textteil als Anhang ,Begriindung und Umweltbericht* bei-
gefugt.

Weitere Hinweise auf rechtliche Bestimmungen im Zusammenhang mit dem Landschaftsplan
werden im Kapitel A - Raumlicher Geltungsbereich - und im Kapitel F - Hinweise zur Hand-
habung des Plans - gegeben.
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C Ablauf des Verfahrens

Der Kreistag des Hochsauerlandkreises hat in seiner Sitzung am 19.12.2000 die Aufstellung
des Landschaftsplans “Schmallenberg Nordwest” beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss
wurde am 03.05.2001 offentlich bekannt gemacht.

Meschede, den 20.02.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat -

Bei der Aufstellung des Landschaftsplans ist mit den von der Planung beriihrten Behdrden
und offentlichen Dienststellen sowie mit der Stadt Schmallenberg und dem Beirat bei der
Unteren Landschaftsbehérde eng zusammengearbeitet worden. Die Land- und Forstwirte im
Geltungsbereich des Landschaftsplans wurden im Mai 2004 tber die Ziele und Inhalte der
Planung vorab informiert.

GemalR § 27 b LG haben die interessierten Birger im Rahmen der friihzeitigen Birgerbetei-
ligung im Juni 2004 Gelegenheit zur AuBerung und Erorterung erhalten. Von Juli bis Oktober
2004 fand auch die friihzeitige Beteiligung der Trager 6ffentlicher Belange gemaR § 27 a LG
statt.

Meschede, den 20.02.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat -

Der Planentwurf hat aufgrund des Kreistagsbeschlusses vom 8.12.2006 gemal § 27 ¢ LG
nach ortsiblicher Bekanntmachung im Amtsblatt des Hochsauerlandkreises Nr. 2 vom
09.02.2007 in der Zeit ab dem 26.02.2007 fur einen Monat und zusatzlich aufgrund des
Jahrhundertsturms ,Kyrill* in der Zeit vom 02.5.2007 bis 16.5.2007 6ffentlich ausgelegen.

Meschede, den 20.02.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat -
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Nach Abwagung der eingegangenen Bedenken und Anregungen hat der Kreistag des Hoch-
sauerlandkreises den Landschaftsplan “Schmallenberg Nordwest” am 14.12.2007 gemald §
16 Abs. 2 LG i. V. m. den 88 5 und 26 Abs. 1 Satz 2 Buchstabe f der Kreisordnung fir das
Land NRW in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV. NW. S. 646) als Sat-
zung beschlossen.

Meschede, den 20.02.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat -

Das Anzeigeverfahren nach § 28 LG ist ordnungsgeman durchgefihrt worden.
Meschede, den 20.5.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat --

Gemal § 28 a LG ist die erfolgte Durchfuhrung des Anzeigeverfahrens unter Hinweis darauf,
dass der Landschaftsplan wahrend der Dienststunden in der Kreisverwaltung — untere Land-
schaftsbehoérde — zu jedermanns Einsicht bereitgehalten wird, im Amtsblatt des Hochsauer-
landkreises Nr. 6 vom 20.5.2008 ortsiiblich bekanntgemacht worden.

Mit dieser Bekanntmachung wurde der Landschaftsplan rechtsverbindlich.

Meschede, den 20.5.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat -

D Planbestandteile, planerische Vorgaben und Grundlagen

Der Landschaftsplan besteht aus der Entwicklungs- und der Festsetzungskarte sowie den
textlichen Darstellungen und Festsetzungen mit Erlauterungen. IThm ist eine Begriindung bei-
geflugt, die It. 8 17 LG die Funktion eines Umweltberichtes nach § 14 g des Gesetzes Uber
die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) erfillt und den Plan einer ,Strategischen Umwelt-
prifung” (SUP) unterzieht. All diese Bestandteile sind Gegendstand der Satzung.

Im Zuge der Erarbeitung des Vorentwurfs wurden im Jahre 2002 durch das Planungsbiro
Wette und Kiineke, Hamm-Rhynern, verschiedene Arbeitskarten mit Erlauterungen sowie ein
Grobkonzept fur die Festsetzungskarte erstellt. Diese Arbeitskarten haben informellen Cha-
rakter und sind nicht Gegenstand der Satzung.
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Als Landschaftsrahmenplan liegt dem vorliegendem Landschaftsplan der Regionalplan (fri-
her: Gebietsentwicklungsplan — GEP -) fur den Regierungsbezirk Arnsberg, Teilabschnitt
Oberbereich Dortmund - &stlicher Teil - (Kreis Soest und Hochsauerlandkreis) vom
05.07.1996 mit dessen Anderungen bis zum Stichtag 10.12.2007 zugrunde. In diesem Plan
ist im Landschaftsplangebiet ,Schmallenberg NW* eine Flache im Wennetal von Menkhau-
sen bis Arpe und sidlich Oberberndorf als ,Bereich fur die Wasserwirtschaft* dargestellt;
hierdurch soll die Méglichkeit zur Errichtung der Wennetalsperre offengehalten werden. Soll-
te das Vorhaben innerhalb des Geltungszeitraumes des Landschaftsplanes realisiert werden,
treten in diesem Bereich die dort getroffenen Festsetzungen des Landschaftsplanes zurtick.

Die Festsetzung von Naturschutzgebieten orientiert sich an der “Vereinbarung Medebacher
Bucht” vom 19. April 2000. In ihr ist festgelegt, dass Naturschutzgebiete nach dem Grund-
schutzprinzip (ordnungsrechtliche Sicherung von Natur und Landschaft unter Beibehaltung
der derzeit ausgeibten land- und forstwirtschaftlichen Bodennutzung) gesichert werden.
Darlber hinausgehende Beschrankungen z. B. im Zusammenhang mit Pflege- und Entwick-
lungsmalnahmen werden im Rahmen des Vertragsnaturschutzes geregelt.

Kartographische Grundlage des Landschaftsplans ist die Deutsche Grundkarte (Maf3stab
1:5.000); Originalmalf3stab der Entwicklungs- und Festsetzungskarte: 1 : 10.000.

StraRenbauvorhaben im Plangebiet:

Aktuell gibt es keine landschaftsplanrelevante Stralenbauvorhaben, die in einschlagigen
Bedarfsplanen (Bundesverkehrswegeplan — BVWP -, Integrierter Gesamtverkehrsplan —
IGVP -) enthalten sind.

Grundsatzlich gilt, dass die Festsetzungen des Landschaftsplanes im Bereich von Trassen-
fuhrungen zurticktreten, die nach heute nicht absehbaren zukiinftig erforderlichen stral3en-
rechtlichen Verfahren (Linienbestimmung o. &.) festgelegt werden.

Européaisches Naturschutzrecht:

Die EUROPAISCHE UNION hat in ihrer Richtlinie ,Flora-Fauna-Habitat* (FFH) von 1992 die
Ausweisung eines zusammenhangenden EU-weiten Schutzgebietessystems ,NATURA
2000“ angestof’en. Im Rahmen des Meldeverfahrens wurden im Plangebiet keine FFH-
Gebiete ausgewabhilt.
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E Abklrzungen und Begriffe

In den textlichen Festsetzungen und Erlauterungen werden folgende Abkirzungen verwen-
det:

BJG Bundesjagdgesetz

BK Biotopkataster des LANUV; Stand 2007

BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz

EZ Entwicklungsziel

FFH - RL Richtlinie 92/43/EWG des Rates der Europdischen Gemeinschaften vom
21.5.1992 zur Erhaltung der natlrlichen Lebensraume sowie der wildlebenden
Tiere und Pflanzen (Fauna/Flora/Habitat - Richtlinie)

GB Geschutztes Biotop nach § 62 LG gem. Angaben der LOBF; Stand 2007

GEP Gebietsentwicklungsplan

LANUV Landesamt__fUr Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW (frGher: Landes-
anstalt fur Okologie, Bodenordnung und Forsten NRW — LOBF -)

LB Geschutzter Landschaftsbestandteil

LFoG Landesforstgesetz

LG Landschaftsgesetz

LP Landschaftsplan

LSG Landschaftsschutzgebiet

MUNLV Ministerium fir Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucher-

schutz des Landes Nordrhein-Westfalen

ND Naturdenkmal

NSG Naturschutzgebiet

RL Rote Liste der gefahrdeten Pflanzen und Tiere in Nordrhein-Westfalen,
3. Fassung (1999)

ULB Hochsauerlandkreis, Untere Landschaftsbehdrde

VB Flachen des Biotopverbundes aus dem Fachbeitrag des LANUV zum Regio-

nalplan; (,VB-A" betrifft den Regionalplan fir den Regierungsbezirk Arnsberg)
VO Verordnung

Speziell in den forstlichen Festsetzungen und Erldauterungen sowie bei den Pflege-, Ent-
wicklungs- und ErschlieRungsfestsetzungen werden einige Begriffe verwendet, deren Bedeu-
tung wie folgt definiert wird:
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Bodenstandig sind Geholze oder Waldgesellschaften dann, wenn sie standortgerecht sind
und aufgrund ihrer Zugehdrigkeit zur potenziellen natirlichen Vegetation (definiert durch
TUXEN) als heimisch gelten.

Standortgerecht sind heimische und nicht-heimische Gehdlzarten, deren Standortanspri-
che auf einer betrachteten Flache in einem unter forstlichen Gesichtspunkten ausreichenden
Male erfillt werden.

Einheimisch sind Gehdlzarten, die im Naturraum natirlich vorkommen; d. h. weder einge-
fuhrt sind noch spezielle Zichtungen darstellen. Es handelt sich im Plangebiet ausschliel3lich
um Laubgehdlze; dazu zahlen aber z. B. nicht Roteiche oder Zuchtformen von Pappel und
Weide.

Autochthone Gehdlze sind im Gebiet entstandene und daher an Klima und Standorte gut
angepasste Geholzsippen; Baumschulware unbekannter Herkunft kann fir den Raum Eslo-
he nicht als autochthon angesehen werden.

F Hinweise zur Handhabung des Plans

Die Abgrenzung der einzelnen Entwicklungsziele und Festsetzungen ist der Entwicklungs-
bzw. der Festsetzungskarte zu entnehmen; inhaltlich wird dieser Kartenteil durch den hier
vorliegenden Textteil unter den jeweiligen Festsetzungsnummern ausgefillt und erlautert.
Zur besseren Ubersichtlichkeit korrespondiert im endgiltigen Druckexemplar des Land-
schaftsplanes die Papierfarbe des Textteils mit der jeweiligen Farbe der Festsetzungsgrup-
pen.

Bei den im nachfolgenden Text kursiv gedruckten Worten und Satzen handelt es sich um die
Erlauterungen der im Normaldruck geschriebenen Festsetzungen.

Dort, wo die Grenzen von Festsetzungen im Plan nicht eindeutig kartographisch erkennbar
sind, sind sie in der Regel in der Ortlichkeit durch Nutzungsgrenzen (Laub-/Misch-
/Nadelwald, Acker, Griinland) nachvollziehbar oder anhand von Fluchtpunkten / -linien zu
erkennen. Im Einzelfall verbleibende Grenz-Zweifelsfalle sind bei Bedarf durch ortliche Ein-
messung zu beseitigen.

G Hinweise zur Wirkung des Plans

Die grundsatzlichen Wirkungen des Landschaftsplanes sind in den 88 33 - 41 LG geregelt.

Mit Rechtswirksamkeit eines Landschaftsplanes treten nach § 42a LG in seinem Geltungsbe-
reich die bis dahin geltenden, landschaftsrechtlichen Verordnungen aul3er Kraft. Das betrifft
hier die Landschaftsschutzgebietsverordnung ,Rothaargebirge".

In den aus dem Geltungsbereich des Landschaftsplanes ausgegrenzten Innenbereichen
gelten ggf. ordnungsbehdrdliche Verordnungen des Hochsauerlandkreises zur Festsetzung
von Naturdenkmalen bzw. geschiitzten Landschaftsbestandteilen. Im Ergebnis sind - neben
diesen Verordnungen - die landschaftsrechtlichen Schutzausweisungen im Plangebiet aus-
schlie3lich durch den Landschaftsplan geregelt oder zumindest in ihm nachrichtlich darge-
stellt (vgl. Kapitel 6).
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Der Landschaftsplan enthalt nachrichtlich auch die besonders geschiitzten Biotope nach 8§
62 LG. Hierzu sind im Kapitel 6 ndhere Erlauterungen gegeben. Sie liegen zum grofRen Teil
in geplanten Naturschutzgebieten bzw. geschiitzten Landschaftsbestandteilen. Unabhangig
von Uberlagernden Landschaftsplanfestsetzungen gilt hier das allgemeine Beeintrachti-
gungsverbot des § 62 LG, dem im Allgemeinen durch eine Beibehaltung der bisherigen
(Nicht-) Nutzung Rechnung getragen wird.

Mit der Umsetzung der Vorgaben der FFH-RL in nationales Recht durch die Landschaftspla-
nung (s. D.) ist die naturschutzfachliche Seite der Gebietsmeldungen im HSK umgesetzt; im
Rahmen konkreter Plane oder Projekte kann darlber hinaus eine FFH-
Vertraglichkeitspriifung noétig sein, obwohl in diesem Plangebiet eine solche Umsetzung eu-
ropaischer Rechtsnormen — mangels fehlender Gebietsmeldungen - nicht erforderlich war,
die o0.g. konkreten Plane oder Projekte aber Auswirkungen auf FFH-Gebiete aulR3erhalb des
LP-Gebietes ,Schmallenberg NW* haben kdnnten.

Von den Festsetzungen dieses Landschaftsplanes kann die Untere Landschaftsbehorde
nach 8 69 LG auf Antrag Befreiung erteilen, wenn bestimmte Voraussetzungen erfullt sind.
Abweichend davon ist fur eine Befreiung von forstlichen Festsetzungen die Untere Forstbe-
horde zustandig, die im Einvernehmen mit der ULB entscheidet.

Zu den Schutzfestsetzungen ergehen weitere Hinweise in Kapitel 2 - Besonders geschutzte
Teile von Natur und Landschaft -. AuRerdem wird auf die BuRgeldvorschriften in Kapitel 2, 3
und 4 hingewiesen.
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1. Entwicklungsziele fiir die Landschaft (§ 18 LG)

Erlauterung:

Die Entwicklungsziele gem. § 18 LG basieren auf einer Analyse des Naturhaushaltes und
der Landnutzung sowie ihrer Wechselbeziehungen. Die Ergebnisse dieser Analyse sind
in den Entwicklungskarten mit den zugehdrigen textlichen Erlauterungen dargestellt.

Die Entwicklungsziele geben Uber das Schwergewicht der im Plangebiet zu erfullenden
Aufgaben der Landschaftsentwicklung Auskunft. lIhr jeweiliger Geltungsbereich ist in der
Entwicklungskarte abgegrenzt. Trotz dieser differenzierten Darstellung handelt es sich
jeweils nur um Hauptziele, die nicht immer parzellenscharf von unter- und nebengeordne-
ten Zielen zu trennen sind. Das fihrt inhaltlich dazu, dass konkrete Landschaftspflege-
malRnahmen in den jeweiligen Entwicklungszielen auch dann nicht auszuschlie3en sind,
wenn sie in ihrer Wirkung einem anderen Ziel eher entsprechen (Beispiele: die Anpflan-
zung eines Feldgeholzes oder die Beseitigung eines Landschaftsschadens ist auch in-
nerhalb des Entwicklungszieles “Erhaltung” méglich und sinnvoll). Dieser Aspekt ist inso-
fern wichtig, als im vorliegenden Landschaftsplan die Entwicklungsziele nicht nur als
Grundlage fur konkrete Festsetzungen dienen, sondern diese auch - im Sinne einer Fle-
xibilisierung der Planung - erganzen sollen (Durchfihrung zielkonformer Landschafts-
pflegemaRnahmen auch ohne deren konkrete, punktuelle Festsetzung).

Ihre Wirkung liegt in ihrer Behdrdenverbindlichkeit; gem. § 33 Abs. 1 LG sollen die darge-
stellten Entwicklungsziele bei allen behordlichen MalRnahmen im Rahmen der dafir gel-
tenden Vorschriften berlcksichtigt werden. So geben sie insbesondere Hinweise auf
mdgliche KompensationsmafRnahmen im Zusammenhang mit der naturschutzrechtlichen
Eingriffsregelung, auf die Ausgestaltung oOffentlicher Flachenplanungen (Bauleitplanun-
gen, Flurbereinigung) und enthalten landschaftsrechtliches Abwagungsmaterial fir 6ffent-
lich-rechtliche Genehmigungen. Sie bewirken keine privatrechtlichen Bindungen; Ent-
schadigungsforderungen nach § 7 LG kénnen daher aus der Darstellung der Entwick-
lungsziele nicht abgeleitet werden.

Bei der Darstellung der Entwicklungsziele sind die im Plangebiet zu erfullenden 6ffentli-
chen Aufgaben und die wirtschaftlichen Funktionen der Grundstiicke berilicksichtigt wor-
den.

Hinweis:

Die Entwicklungsziele stehen auf den diagonal schraffierten Teilflachen einer Umsetzung
der in den betroffenen Festsetzungen naher beschriebenen planerischen Vorgaben (Re-
gionalplan, Bauleitplanung) nicht entgegen.

Im Plangebiet gelten folgende Entwicklungsziele, deren Abgrenzung in der Entwicklungs-
karte dargestellt ist:
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1.1 Erhaltung einer mit naturnahen Lebensraumen oder sonstigen natirlichen
Landschaftselementen reich oder vielféltig ausgestatteten Landschaft

Erlauterung:

Der zur naturrdumlichen Haupteinheit ,Rothaargebirge” gehtérende Nordosten des
Plangebietes ist als Landschaftsraum ,Henneborner Taler und Ricken* gekenn-
zeichnet durch ca. 100 Meter tiefe Taler, die das Rumpfgebirge in kurze, kuppige
Rucken zerschneiden. Anders ist es im Sudwesten, wo das ,Fredeburger Higel-
land" — in der Haupteinheit ,Innersauerldnder Senken“ gelegen — durch flache Kup-
pen gepragt wird, die weite, offene Muldentéler trennen. Der Wechsel zwischen un-
besiedelten bewaldeten Bergriicken und Kuppen einerseits und den in Tallagen
aufgereihten oder im Bereich der weiten Mulden liegenden Siedlungen und den sie
umgebenden landwirtschaftlichen Nutzflachen andererseits lasst diese Mittelge-
birgslandschaft als unbedingt erhaltenswirdig bezeichnen. Mit den teils hohen Kup-
penlagen, den kihl-feuchten Klimabedingungen und dem darauf beruhenden
Reichtum an FlieBgewdassern sowie submontanen Auspragungen der Vegetations-
decke herrschen dabei landschaftliche Bedingungen, in denen sowohl der Ruf des
gesamten Sauerlandes als ,Wasserturm des Ruhrgebietes” als auch seine Bedeu-
tung als Tourismusregion wurzelt. Charakteristisch fiir das geomorphologische Er-
scheinungsbild ist der Wechsel waldgepragter, teils hoher, aber immer sanft gerun-
deter Vollformen mit freien, im Sudwesten zudem weiten Télern, die aufgrund ihrer
relativen Standortgunst eine landwirtschaftliche Nutzungsmdglichkeit und damit
auch die Voraussetzungen als Siedlungsplatze boten.

Das Entwicklungsziel ,Erhaltung” wurde daher tberall dort dargestellt, wo nicht die
folgenden Entwicklungsziele diesen Erhaltungsaspekt tiberlagern.

Es sichert auch die gebietstypischen Tier- und Pflanzenarten. Als Leitart fur die
grof3en, geschlossenen Waldgebiete im Plan sei beispielhaft das Rotwild erwéhnt,
fur das der Planungsraum ein Kerngebiet darstellt.

Das Entwicklungsziel ,Erhaltung” bedeutet nicht, dass die landschaftsplanerische
Zielsetzung ausschlieB3lich auf eine Konservierung der Landschaft im jetzigen Zu-
stand beschrénkt ist. Vielmehr kdnnen auch Entwicklungs-, Pflege- und Erschlie-
Rungsmalinamen im Sinne von § 26 LG sinnvoll sein, die zu einer Verbesserung
des Zustandes von Lebensraumen und ihrer Vernetzung filhren sowie zur Stabili-
sierung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes (Boden-, Wasser-, Klimaschutz-
funktionen) und zur Steigerung des Erlebniswertes der Landschaft beitragen.

Hier ist es insbesondere geboten, dem Grundgedanken der naturschutzrechtlichen
Eingriffsregelung einer vollwertigen Kompensation unvermeidbarer Eingriffe im Dar-
stellungsbereich geniige zu tun. Zwar deckt das EZ 1.1 i. W. die Standorte ab, auf
denen der Fichtenanbau aus landschaftlicher Sicht rel. unproblematisch ist; eine
Laubholz-Anreicherung sollte dennoch auf den kleinflachigen, kartenméaRig nicht er-
fassten Sonderstandorten oder auch zur Verbindung der naturnahen Waldgesell-
schaften erfolgen, die mit dem EZ 1.4 belegt sind. Insbesondere in den Grenzrau-
men zu den hochwertigen Talziigen, Feuchtwaldern und Bruchgebieten unter dem
EZ 1.4 ist mit dem Erhaltungsziel 1.1 auch die Vermeidung von Reliefveranderun-
gen geboten, die den Wasserhaushalt dieser Feuchtgebiete beeintrachtigen kénn-
ten.

1.2 Anreicherung einer im Ganzen erhaltungswiurdigen Landschaft mit naturna-
hen Lebensraumen und mit gliedernden und belebenden Elementen

- Dieses Ziel wird im vorliegenden Landschaftsplan nicht verfolgt —
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1.3 Wiederherstellung einer in ihrem Wirkungsgeflige, ihrem Erscheinungsbild
oder ihrer Oberflachenstruktur geschadigten Landschaft unter besonderer
Beriicksichtigung des 6kologischen und landschaftséasthetischen Wertes

Erlauterung:

Nadelholzanpfanzungen westlich Bad Fredeburg, nordwestlich Wormbach und
westlich Kickelheim bilden abgesehen von ihrer negativen 6kologischen Wirkung
eine hohe landschaftsvisuelle Beeintrachtigung. Die als Riegel in schmalen, an-
sonsten freien Talzligen und als einzelne bepflanzte Flache in weiter Talaue gele-
genen Weihnachtsbaumkultur-/Baumschulflachen bzw. Nadelholzforste werden in
der freien Landschatft als beeintréachtigende Fremdkérper empfunden.

Das Entwicklungsziel fordert dazu auf, diese Bereiche unter Berlicksichtigung der
umgebenden Landschaftsstrukturen wiederherzustellen.

In der Regel wird dieses Ziel durch Umwandlung der Anpflanzungen in extensiv ge-
nutztes Grunland zu erreichen sein.

1.4 Sicherung und Entwicklung besonders schutzwirdiger Teile von Natur und
Landschaft

Erlauterung:

Dieses Entwicklungsziel wird vorrangig in Raumen mit besonderer Biotopschutz-
funktion dargestellt, in denen Lebensgemeinschaften und Lebensstatten bestimmter
wildlebender Pflanzen- und Tierarten erhalten, entwickelt bzw. wiederhergestellt
werden sollen. Gleichzeitig umfasst es auch die groReren Haupt-Talztigen (Gliede-
rungsfunktion der Siepen; Einfluss auf den Wasserhaushalt).

Das Ziel wird in diesem LP weniger durch die Ausweisung von Naturschutzgebieten
in der Festsetzungskarte realisiert, bei denen groRRenteils der Erhaltungsaspekt
(Laubwald, Offenland, historische Landnutzungsform), oft aber auch der Entwick-
lungsaspekt im Vordergrund steht (Standortpotenziale, Verbundstrukturen). Die im
EZ enthaltenen Haupttalziige werden dagegen Uberwiegend in diesem LP durch die
Landschaftsschutzkategorie C in der Festsetzungskarte gesichert.

Innerhalb der NaturrGume, die unter der Ziffer 1.1 beschrieben sind, deckt das EZ
1.4 die wertbestimmende Zonen ab, die als besonders schutz- und entwicklungsbe-
durftig herausgearbeitet wurden (Buchenwald, Sonderstandorte und Uberwiegend
freie Sohl- bzw. Kerbtéler) und sich in der Festsetzungskarte als NSG wiederfinden.

Im Sinne des landschaftsrechtlich geforderten Biotopverbundes (8 3 BNatSchG)
geht dieses Ziel wie bereits angedeutet aber auch Uber die festgesetzten NSG in
diesem LP besonders hinaus und wird dazu in den Offenlandbereichen noch er-
ganzt durch die Entwicklungsziele 1.5. und 1.6 und in den Waldgebieten durch die
Entwicklungsziele 1.7 und 1.8 . Durch ihre langfristige Umsetzung wird ein funktio-
nierendes Verbundsystem innerhalb der verschiedenen Lebensraumtypen erreicht.
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1.5 Pflege und Entwicklung der Ortsrander

Erlauterung:

Fur das Plangebiet sind - wie flr das gesamte Kurkélnische Sauerland - klar abge-
grenzte Ortslagen typisch, die durch mehr oder weniger unbebaute “freie Land-
schaft” voneinander getrennt sind. Im Verhéltnis zu den oft geringen Ortsgré3en er-
geben sich relativ groBe Kontaktzonen zur freien Landschaft, die das gesamte
Landschaftsbild sehr stark beeinflussen. Dieses Problem wird bei den frei im weit-
raumig offenen Haverland liegenden Siedlungen noch deutlicher als bei jenen, die
topographisch beengter in den TalrAumen des norddstlichen Plangebietes liegen.
Das Entwicklungsziel fordert dazu auf, dem “Weichbild” der Dérfer wegen seiner
landschaftspragenden Wirkung mehr Aufmerksamkeit zu schenken, als dies viel-
leicht in der Vergangenheit der Fall war. Die Pflege und Entwicklung harmonischer
Ortsrander ist nicht zuletzt auch wegen der touristischen Bedeutung vieler Ortschaf-
ten in diesem Teil des Stadtgebietes von Schmallenberg bedeutsam. Insbesondere
auf folgenden Feldern kann an der Realisierung dieses Ziels gearbeitet werden:

- Bauleitplanung: organische Abgrenzung neuer Baugebiete am Ortsrand, H6-
henstaffelung und Gestaltungsfestsetzungen fiir die Gebaude nach dorftypi-
schen Vorbildern, Eingriinung von Baugebieten auf ausreichend groRRer Flache
mit lockerer Bepflanzung (besser Obstwiese als schmale, dichte Hecke), Erhal-
tung landwirtschaftlicher Betriebe und nutzbarer Flachen;

- privates Bauen: Verwendung sauerlandtypischer Konstruktionsformen und Ma-
terialien, dichte Eingriinung von Zweckbauten und ortsbildbeeintrachtigenden
Gebéaudeteilen durch Laubholzhecken, Anpflanzung einzelstehender, grof3kro-
niger “Hofbdume”, Gartengestaltung mit Strauchern (schwarzer Holunder u. &.),
Bluten- und Nutzpflanzen statt Koniferen, Zierrasen und Betonsteinen;

- Landschaftspflege: Erhaltung der landwirtschaftlich genutzten Flachen (keine
Aufforstungen und flachigen Anpflanzungen; im Haverland zur Erhaltung des
charakteristischen Landschaftsbildes auch oft sehr grof3flachig und Uber weite-
re Strecken zusammenhangend), Anreicherung der Feldflur durch Obstwiesen,
Feldgehdlze und Einzelbaume, Betonung der in den Ort fihrenden Wege durch
Grunstreifen u. a.; bei vorhandenen Waldflachen: Anlage von Waldrandern
durch Wiederaufforstung mit Laubholz oder die Ausbildung ausreichend di-
mensionierter Walds&dume mit Straucharten und Sukzessionsflachen.

1.6 Extensivierung der landwirtschaftlichen Bodennutzung

Erlauterung:

Die Extensivierung der landwirtschaftlichen Bodennutzung bzw. deren Erhalt ist
zwar Aspekt auch der Entwicklungsziele 1.4 und 1.5, wird aber im hier tGberplanten
Teil des Stadtgebietes Schmallenberg an vier Stellen (grof3 stdlich Arpe und kleiner
am ostlichen Ortsrand von Arpe, am nérdlichen Ortsrand von Menkhausen und
nordlich Kirchilpe) extra als Ziel dargestellt. Diese Bereiche sind teilweise (beim
grol3flachigen) oder ganz durch eine extensive Griunlandbewirtschaftung tlw. mit
kammernden Strukturen vorgepréagt; durch diese Kombination, oft verbunden mit
einer Weidenutzung, sind Lebensrdume von auf diese Voraussetzungen angewie-
senen Arten ausgepragt, die in ihrer Struktur geschiitzt und geférdert werden sollen.
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1.7 Verwendung von bodenstéandigem Laubholz bei Erst- und Wiederaufforstun-
gen

Erlauterung:

In Wasserschutzgebieten wirkt sich der Anbau von Nadelgehdlzen, insbesondere
der Fichte, aufgrund deren héherer Interzeptionsrate und der unginstigen Wirkun-
gen auf Boden und Grundwasserhaushalt nachteilig gegeniber einer Laubholzbe-
stockung auf die Ziele des Trinkwasserschutzes aus. Daher ist vordringlich in den
Bereichen vorhandener und geplanter Wasserschutzgebiete (geomorphologisch
abgegrenzt, fachlich abgegrenzt und ordnungsbehdérdlich ausgewiesen, die letzte-
ren Beiden incl. der Schutzzonen 1) eine Laubholzanreicherung der Nadelwalder zu
laubholzdominierten Waldbestanden anzustreben. Gleiches gilt bei Erstaufforstun-
gen auf Freiflachen dieser Bereiche und im Auen-/Einzugsbereich von anderen
Gewassern (die nicht der Festsetzung 2.3.3 unterliegen), bei denen standortbedingt
auch nur eine solche mit Laubholz landespflegerisch und forstokologisch zieldie-
nend ist (beispielsweise die Freiflachen in einer Mulde innerhalb eines WBK-
Gewannes nordwestlich von Werpe).

Im Gebiet des Landschaftsplanes treten Felsen an die Oberflache (s. beispielswei-
se nordlich Dorlar oder nérdlich Ménekind). Felsen sind herausragende Naturobjek-
te, sie kdnnen auch Habitate und Standorte spezifischer Tier- und Pflanzenarten
und ihrer Vergesellschaftungen darstellen (z. B. Mauerfarne, Flechten und Moose
etc.). Erganzend kénnen sie einen besonderen Standortkomplex fir eigenstandige
Waldtypen und Waldgesellschaften bilden. Die Felsen des Plangebietes liegen aus-
schlie3lich innerhalb des Waldes. Durch den historisch bedingten Anbau von Fich-
ten wird ihr Biotopwert geschmalert.

Das Ziel erganzt damit raumlich und sachlich jene bewaldeten Bereiche, die unter
1.4 und 1.8 dargestellt sind. Insgesamt werden so all die Waldflachen abgebildet,
auf denen aus der Sicht von Naturschutz und Landschaftspflege dauerhaft mit
Laubholz gewirtschaftet werden sollte, wahrend sich die dazwischen liegenden Be-
reiche mit dem EZ 1.1 - abgesehen von den dort enthaltenen Kleinstrukturen und
den moglichen Verbindungen der Flachen im EZ 1.4 - genauso fir eine Nadelholz-
nutzung anbieten.

Aufgrund des besonderen landschatftlichen Interesses an diesem Ziel ist es gerecht-
fertigt, in Fallen einer zielfihrenden flachigen Aufwertung der einbezogenen FI&-
chen durch Umbestockung in Laubholz diese als landschaftsrechtliche Kompensa-
tionsmaRnahmen im Sinne der LG-Eingriffsregelung anzuerkennen und ggf. in ,O-
kokonten*® festzuschreiben.
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1.8 Aufwertung der Waldsiepen durch Verwendung von bodenstandigem Laub-
holz bei Wiederaufforstungen

Erlauterung:

Naturnahe FlieRgewasser und ihre Saumzonen sind herausragende Refugial- und
Vernetzungsbiotope im Mittelgebirge. In Teilrdumen des Plangebietes ist ihre Bio-
topverbund- und Lebensraumfunktion durch Nadelholzbestockungen beeintrachtigt.

In der Regel handelt es sich im Plangebiet um untergeordnete Siepen, die den gr6-
RBeren, offenen, mit EZ 1.4 (und entsprechenden LSG-Kategorie-C-/NSG -
Festsetzungen) bedachten Haupt-Talzlgen zuflieBen. Hier spricht neben den
Standortbedingungen wesentlich auch die Gliederungsfunktion der Siepen in der
Waldlandschaft und der Einfluss dieser Bereiche auf den Wasserhaushalt fir eine
Umbestockung mit bodenstéandigem Laubholz im Rahmen des EZ 1.8.

Es wird sich aufgrund der Standortbedingungen teilweise die Verwendung der
Schwarzerle als ,Hauptbaumart® anbieten; teilweise handelt es sich um Edellaub-
holz-Standorte. Das besondere landschaftliche Interesse an diesem Ziel legt es na-
he, die hiermit geforderte Aufwertung der Waldsiepen auch als landschaftsrechtli-
che KompensationsmalRnahmen im Sinne der LG-Eingriffsregelung anzuerkennen
und ggf. in ,Okokonten* festzuschreiben.
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2.

Besonders geschitzte Teile von Natur und Landschaft
(819 LG)

Allgemeine Festsetzungen fir besonders geschiitzte Teile von Natur und Landschaft

Von allen in den folgenden Abschnitten genannten Verboten unberihrt bleiben die MalR3-
nahmen im Rahmen des Landschaftsplans zur Pflege, Erhaltung oder Entwicklung des
Schutzobjektes. Unberihrt bleiben weiterhin alle vor Inkrafttreten des Landschaftsplans
rechtlich zugelassenen Nutzungen sowie die ordnungsgemaélfe land- und forstwirtschattli-
che Nutzung im Rahmen der nachfolgenden Detailregelungen und die Unterhaltung be-
stehender Anlagen.

Dazu gehéren auch Malinahmen, die im Rahmen des ordnungsgemalen Betriebes von
vorhandenen Verkehrsanlagen und offentlichen Ver- und Entsorgungsanlagen und -
leitungen erforderlich sind, wenn sie unter gré3tmoéglicher Schonung von Natur und
Landschaft vorgenommen werden.

Die Stralenkorper vorhandener, klassifizierter Stral3en und Eisenbahnbetriebsanlagen
sind - auch bei zeichnerischer Erfassung - von flachenhaften Schutzfestsetzungen (NSG,
flachenhaft dargestellte ND und LB, LSG) nicht betroffen.

Von den Geboten und Verboten des Landschaftsplans kann nach § 69 Abs. 1 LG die Untere Landschaftsbe-
hoérde auf Antrag Befreiung erteilen, wenn

a) die Durchfuhrung der Vorschrift im Einzelfall
e zu einer nicht beabsichtigten Harte fiilhren wiirde und die Abweichung mit den Belangen des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege zu vereinbaren ist oder
e zu einer nicht gewollten Beeintrachtigung von Natur und Landschaft fihren wirde oder

b) Uberwiegende Griinde des Wohls der Allgemeinheit die Befreiung erfordern.

8 5 LG (Ersatzmal3nahmen) gilt entsprechend. Der Beirat bei der Unteren Landschaftsbehdrde kann einer
beabsichtigten Befreiung mit der Folge widersprechen, dass sie nur mit Zustimmung der Vertretungskérper-
schaft des Kreises erteilt werden kann.

Die EntwicklungsmalRnahmen nach 8 26 LG sollen durch freiwillige Vereinbarungen mit
den jeweiligen Grundstiickseigentimern oder Nutzungsberechtigten umgesetzt werden.

Hinweise auf § 25 bzw. 8 26 LG hinter einzelnen Ge- und Verboten machen diese zu
Festsetzungen im Sinne der angegebenen Paragraphen.

Zur besseren Ubersicht aller das jeweilige Schutzgebiet betreffende Regelungen wurde z. T auf eigenstandi-
ge Festsetzungen unter Ziffer 4 bzw. 5 zugunsten dieser Form verzichtet.

MaRnahmen, die zur Abwendung von Gefahren fiir die 6ffentliche Sicherheit und Ord-
nung, zur Beseitigung eines Notstandes oder zur Erflllung der Verkehrssicherungspflicht
zeitlich unaufschiebbar durchgefihrt werden missen, sind aus haftungsrechtlichen
Grinden von entgegenstehenden Festsetzungen unberihrt. Bei substantiellen Eingriffen
in ein Schutzobjekt hat der Trager dieser MaRnahmen die Untere Landschaftsbehtrde
unverzuglich dariiber zu unterrichten.

Die genannten MalRnahmen stellen fiir den Handelnden einen Rechtfertigungsgrund dar, soweit gegen Fest-
setzungen des Landschaftsplans versto3en wirde. Durch die Unterrichtspflicht erhalt die Landschaftsbehdrde
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die Mdglichkeit, MaRnahmen zum Ausgleich des Schadens bzw. zur Wiederherstellung des alten Zustandes
zu treffen.

Die Eigentimer und Nutzungsberechtigten sollen Schaden an Naturdenkmalen und Ge-
fahren, die von ihnen ausgehen oder auf sie einwirken, unverziglich der Unteren Land-
schaftsbehdrde anzeigen.

. Abgestimmte Biotopmanagement- und Waldpflegeplane sowie die zu deren Umsetzung

abgeschlossenen Vertrage haben in Aussagen, die die getroffenen Festsetzungen modi-
fizieren, Vorrang vor diesen.

Die detaillierte Bearbeitung von Schutzgebieten im Rahmen der Biotopmanagement- oder Waldpflegeplanung
kann zu Erkenntnissen fiihren, die hier noch nicht berlicksichtigt werden konnten. AuRerdem braucht die
Ausgestaltung von Pflegevertragen auf Griinland einen gewissen Spielraum, um 6kologische und betriebs-
wirtschaftliche Belange zusammenzufiihren.

BuRgeldvorschriften

Nach § 70 (1) LG handelt ordnungswidrig, wer vorsatzlich oder fahrlassig einem gemanR § 34
Abs. 1 bis 4 LG in einem Landschaftsplan fir Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete,
Naturdenkmale oder Geschitzte Landschaftsbestandteile enthaltenen Verbot zuwiderhan-
delt. Nach 8 71 LG konnen solche Ordnungswidrigkeiten mit einer GeldbulRe bis zu
50.000,00 € geahndet werden. Gegenstande, die zur Begehung dieser Ordnungswidrigkeiten
gebraucht oder bestimmt gewesen sind, kdnnen eingezogen werden.
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2.1 Naturschutzgebiete (8 20 LG)

Naturschutzgebiete werden festgesetzt, soweit dies
a) zur Erhaltung von Lebensgemeinschaften oder Biotopen bestimmter wildlebender Tier- und Pflanzenarten
b) aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen, landeskundlichen oder erdgeschichtlichen Griinden oder

c) wegen der Seltenheit, besonderen Eigenart oder hervorragenden Schonheit einer Flache oder eines Land-
schaftsbestandteils

erforderlich ist. Die Festsetzung ist auch zuléssig zur Entwicklung, Herstellung oder Wiederherstellung einer Le-
bensgemeinschaft oder Lebensstatte im Sinne von Buchstabe a.

Fur alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.1.1 - 2.1.4) festgesetzten
Naturschutzgebiete gelten die folgenden Regelungen.

Soweit es sich um Regelungen zur Ausiibung der Jagd in Naturschutzgebieten handelt, ist das nach § 20 Abs. 1
Landesjagdgesetz (LJG NRW) erforderliche Einvernehmen mit dem Landesbetrieb Wald und Holz NRW als Obe-
rer Jagdbehdrde erzielt worden (dessen Schreiben vom 14.5.2007).

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte.

Die Abgrenzung der Naturschutzgebiete ist der Festsetzungskarte zu entnehmen.

Schutzzweck
Es wird auf die besonderen Erlauterungen bei den Einzelfestsetzungen verwiesen.

Schutzwirkungen
Verbote

Nach § 34 Abs. 1 LG und aufgrund dieser Festsetzungen sind in den Naturschutzgebieten
alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstérung, Beschadigung oder Veranderung des
geschutzten Gebietes oder seiner Bestandteile oder zu einer nachhaltigen Stérung fuhren
koénnen.

Zur Vereinfachung der Lesbarkeit und zur Ressourcenschonung wird der folgende Katalog mit allgemein giltigen
Ver- und Geboten bzw. EntwicklungsmafRnahmen nicht unter jeder einzelnen NSG-Festsetzung wiederholt.

Insbesondere ist verboten:

a) Baume und Straucher heimischer, bodensténdiger Arten, Obstbdume oder sonstige wild-
wachsende Pflanzen zu beschadigen, auszureien, auszugraben oder abzubrennen oder
Teile davon abzutrennen oder auf andere Weise in ihrem Wachstum zu beeintrachtigen;

Eine Wachstumsgeféahrdung bedeutet insbesondere auch

o die Beschadigung des Wurzelwerkes,
e das Verdichten des Bodens im Traufbereich;

unberthrt bleiben

- Malnahmen im Rahmen der ordnungsgemalien Pflege, Erhaltung und Bewirtschaf-
tung landwirtschaftlicher Flachen und von Wald in bisheriger Art und in bisherigem
Umfang, soweit dies dem Schutzzweck nicht zuwiderlauft;

- die ordnungsgeméaRe Pflege von Hecken, flachigen Feldgehdlzen und Ufergehdlzen
durch Auf-den-Stock-Setzen von Straucharten sowie von einzelnen Baumen. Beim
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Auf-den-Stock-Setzen von Hecken und Ufergehdlzen sind gleich lange Abschnitte von
max. 50 m Lange zu bilden, von denen zwei benachbarte nicht innerhalb eines Jah-
res geschlagen werden dirfen; in den geschlagenen Abschnitten sind einzelne Bau-
me als Uberhélter zu erhalten;

- das Sammeln von Beeren, Speisepilzen und wildlebenden Pflanzen nicht besonders
geschitzter Arten in geringer Menge fiir den eigenen Gebrauch.

b) wild lebende Tiere zu fangen oder zu ihrem Fang geeignete Vorrichtungen anzubringen,

d)

sie zu toten, zu verletzen, ihre Brut- und Lebensstatten, Eier, Larven, Puppen oder sons-
tigen Entwicklungsformen wegzunehmen, zu zerstéren oder zu beschadigen oder sie an
ihren Brut- und Lebensstatten zu stéren oder zu beunruhigen;

unberthrt bleibt die ordnungsgemafe Austbung der Jagd und des Jagdschutzes sowie
der Fischerei, soweit sie nicht unter €) und o) eingeschrankt sind.

Eine Beunruhigung oder Stérung erfolgt insbesondere durch Larm, Aufsuchen oder &hnliche Handlungen,
kann aber auch durch Fotografieren oder Filmen verursacht werden;

Baume, Straucher, sonstige Pflanzen oder entwicklungsfahige Pflanzenteile sowie Tiere
einzubringen;

unberthrt bleiben

- der Fischbesatz zur Erhaltung einer gebietstypischen Gewasserbiozénose im Rah-
men des Landesfischereigesetzes und der Landesfischereiverordnung unter Beach-
tung des ,Erlasses zur Austbung der Fischerei in Naturschutzgebieten* (MUNLV
1997),

- MalRnahmen im Rahmen der ordnungsgeméafRen Bewirtschaftung landwirtschaftlicher
Flachen und von Wald in bisheriger Art und in bisherigem Umfang und unter Berick-
sichtigung des Verbots q).

im NSG Hunde frei laufen zu lassen, es aullerhalb der befestigten oder gekennzeichne-
ten StralRen und Wege, Park- und Stellplatze zu befahren sowie es auf Offenlandflachen
oder im Rahmen von organisierten oder sportlichen Veranstaltungen au3erhalb der Wege
Zu betreten;

Das Befahrensverbot gilt z. B. auch fiir das Fahren mit Booten, Fahrradern, Quads usw..

Als befestigte Wege sind alle Wege anzusehen, die durch das Einbringen von Wegebaumaterial fur das Be-
fahren oder Begehen hergerichtet worden sind.

unberthrt bleibt

- das Betreten, Fuhren und Abstellen von Fahrzeugen im Rahmen ordnungsgemaller
land-, forst- oder wasserwirtschaftlicher Tatigkeit,

- das Betreten zur ordnungsgemafen Jagd im Sinne von 8§ 1 Bundesjagdgesetz (BJG),
des Jagdschutzes und der Fischerei, sowie das Laufenlassen von Jagdhunden im
jagdlichen Einsatz,

- das Mitfihren von Hunden auf eigenen Grundstiicken,
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e)

g)

h)

)

- das Betreten durch Bedienstete und Beauftragte der Behdrden in Wahrnehmung ihrer
dienstlichen Obliegenheiten.

bauliche Anlagen zu errichten, zu @ndern oder deren Nutzung zu &ndern, auch wenn sie
keiner Genehmigung oder Anzeige bedurfen;

Bauliche Anlagen sind insbesondere auch Dauercamping- und Zeltplatze, Sport- und Spielplatze, Lager- und
Ausstellungsplatze, Zaune und andere aus Baustoffen oder Bauteilen hergestellte Einfriedungen.

unberuhrt bleibt
- das Aufstellen von Bienenvdélkern in mobilen Anlagen
- die Errichtung von
- nach Art und Grol3e ublichen Forstkultur- und Weidez&aunen,

- Ansitzleitern und geschlossenen “Kanzeln” mit héchstens 1,20 x 1,50 m Kanzelbo-
den,

- offenen Viehunterstanden, wenn deren Standort mit der Unteren Landschaftsbe-
horde abgestimmt ist,

- Holzlagerplatzen bei NSG Uber 50 ha GréRRe, soweit dies dem Schutzzweck nicht
zuwiderlauft,

- mindestens einseitig offenen, hdlzernen Wanderer-Schutzhitten mit einer Grund-
flache von max. 15 mz2.

Aufschittungen, Verfullungen, Abgrabungen oder Ausschachtungen vorzunehmen oder
das Bodenrelief in anderer Weise zu verandern;

unberihrt bleiben

- Bodeneinschlage, die der wissenschaftlichen Untersuchung der Waldbéden dienen.

Gewasser, einschlief3lich Fischteiche, anzulegen oder zu verandern;

unberihrt bleiben
- UnterhaltungsmafRnahmen an rechtl. zugelassenen Feuerldsch- und Fischteichen,
wenn keine Abgrenzungsanderungen der Wasserflache vorgenommen werden.

Strafl3en, Wege oder Stellplatze zu errichten oder sie in einen hoheren Ausbaustandard zu
Uberfiihren;

oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen sowie Draina-
gen zu verlegen oder zu andern oder den Grundwasserstand anderweitig zu verandern;

Stoffe oder Gegenstéande zu lagern, abzulagern, einzuleiten oder sich ihrer in anderer
Weise zu entledigen, die das Landschaftsbild oder den Naturhaushalt gefahrden oder
beeinflussen kénnen;

Dazu gehdren auch Pflanzenschutzmittel, organische oder mineralische Diinge- und Bodenverbesserungs-
mittel sowie Futtermittel. Die Bewirtschaftung von landwirtschaftlich genutzten Flachen unter Einsatz von
Pflanzenschutz- und Diingemitteln ist durch diese Festsetzung nicht erfasst.
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k)

p)

a)

unberuhrt bleibt

- die voribergehende Lagerung von ortsnah anfallendem Holz zum Bereitstellen fur die
Abfuhr,

- die vorubergehende Lagerung von Material zur Wildfutterung,

- auf hoffernen Flachen die voriibergehende Lagerung von dort erzeugtem landwirt-
schaftlichem Erntegut.

Verkaufsstande oder Verkaufswagen, Zelte, Wohnmobile, Wohnwagen oder &hnliche,
dem zeitweisen Aufenthalt von Menschen dienende Anlagen aufzustellen;

unberthrt bleibt das Aufstellen von Waldarbeiterschutzwagen, soweit sie flr forstbetrieb-
liche Tatigkeiten erforderlich sind.

der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln im Wald;

Verbiss-, Fege- und Schélschutzmittel gelten nicht als Pflanzenschutzmittel in diesem Sinne und sind damit
nicht von der Festsetzung betroffen.

unberihrt bleibt die Insektizidanwendung bei gepoltertem Holz.

zu lagern, zu larmen oder Feuer zu machen (mit Ausnahme der Verbrennung von
Schlagabraum u. &. im Rahmen der Allgemeinverfiigung des Hochsauerlandkreises vom
02.04.2004 — Amtsblatt des HSK Nr. 5/ 2004 -);

Werbeanlagen, Schilder oder Beschriftungen zu errichten oder anzubringen, soweit sie
nicht ausschliel3lich auf die Schutzausweisung hinweisen oder als Wegweiser oder Warn-
tafeln oder der forstlichen Umweltbildung dienen;

unberthrt bleibt dariberhinaus eine vortibergehende Beschilderung im Zusammenhang
mit drtlichen Veranstaltungen.

Wildfatterungen vorzunehmen oder Wildacker anzulegen;

unberuhrt bleibt die Wildfutterung in Notzeiten gemalf ,Fitterungsverordnung NRW*.

der Kahlhieb oder eine diesem in der Wirkung gleichkommende Lichthauung > 0,5 ha
zusammenhangender Flache in Bestanden, die mit heimischen Baumarten bestockt sind,
soweit die MaRnahme nicht von der Forstbehdrde im Einvernehmen mit der Unteren
Landschaftsbehorde genehmigt ist (8 25 LG);

die Wiederaufforstung mit Nadelgeholzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
jeweiligen Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (§ 25 LG);

Dazu gehort auch die gezielte Herbeiflihrung einer natirlichen Verjingung von Nadelholz.
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r) jeglicher Motorsport und Modellsport sowie der Betrieb von Hangegleitern oder sonstigen
Fluggeraten;

s) Erstaufforstungen vorzunehmen sowie Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- oder Baum-
schulkulturen anzulegen;

t) Grinland oder landwirtschaftlich nicht genutzte Flachen umzubrechen oder eine dem
Umbruch gleichkommende Vernichtung der Grasnarbe durchzuflihren oder diese Berei-
che in Acker oder andere Nutzungen umzuwandeln;

Eine Inanspruchnahme von landwirtschaftlichen Ackerstilllegungsprogrammen oder voribergehender Feld-
Grasanbau gilt im Sinne dieses Verbotes nicht als Griinlandnutzung. Die umbruchlose Durchsaat und die
Wiederherstellung der Grasnarbe nach Wildschaden oder kleinflachigen Trittschaden von Weidetieren ist von
diesem Verbot nicht erfasst.

u) das Erscheinungsbild von Felsklippen zu andern;

Hierzu zahlt insbesondere das Bearbeiten von Felsklippen mit Werkzeug.

v) die Beseitigung von Hohlenbdumen;

w) die Durchfihrung von Bodenschutzkalkungen auf Moorboden, Heideflachen, sowie in
bach- und quellnahen Bereichen.

Gebote

a) Die naturnahen, bodenstandigen Waldgesellschaften sind zu erhalten; Bewirtschaf-
tungsmaflnahmen haben nach den Grundsétzen einer nachhaltigen und ordnungsgema-
Ren Forstwirtschaft im Sinne einer naturnahen Waldwirtschaft zu erfolgen.

b) Bestimmte Einzelbdume und Baumgruppen sind nach MaRgabe vertraglicher Regelun-
gen Uber die Hiebsreife hinaus als Altholzinseln / Totholz zu erhalten.

Dieses Gebot wird im Rahmen der forstlichen Bewirtschaftung / Forstbetriebsplanung umgesetzt.

¢) Grunlandflachen sind durch Bewirtschaftung oder Pflege offenzuhalten.

EntwicklungsmalRnahmen

a) Fur alle Naturschutzgebiete sind Pflege- und Entwicklungs- bzw. Waldpflegeplane oder
MaRRnahmenkonzepte aufzustellen, die die zur Erhaltung oder Wiederherstellung von Le-
bensgemeinschaften oder Lebensstéitten erforderlichen MalRhahmen nach Art, Umfang
und Rangfolge ndher bestimmen (§ 26 LG).

b) Bei landwirtschaftlicher Nutzung ist eine extensive Bewirtschaftung nach Mal3gabe ver-
traglicher Regelungen anzustreben (8§ 26 LG).
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Diese Entwicklungsmafnahme wird tiber Extensivierungsprogramme, z. B. das Kulturlandschaftspflegepro-
gramm des HSK, umgesetzt.

Abweichende / zusatzliche Bestimmungen:

Es wird auf die besonderen Regelungen bei den Einzelfestsetzungen verwiesen, die bei wi-
derspruchlichlichen Aussagen gegentber den hier formulierten allgemeinen Ver- und Gebo-
ten Vorrang haben.

Ausnahmen

Uber die unter Ziffer 2 beschriebene Befreiungsregelung des § 69 LG hinaus kann die Untere
Landschaftsbehdrde geméaf3. 8 34 (4a) LG von dem oben stehenden Verbotskatalog fur die
Naturschutzgebiete auf Antrag eine Ausnahme zulassen, wenn die beabsichtigten Handlun-
gen wissenschaftlichen Zwecken oder der Umweltbildung dienen und dem Schutzzweck
nicht zuwider laufen.

Ausnahmen sind — soweit sie dem Schutzzweck nicht zuwider laufen - ferner méglich vom
Verbot g) fir die Anlage von Feuerldschteichen in Wald-NSG,

Verbot h) fur den forstlichen Wegebau entsprechend dem Verfahren gemaf ,Leitbild fir
den nachhaltsgerechten forstlichen Wegebau in NRW*,

Verbot i) fir die Unterhaltung vorhandener Drainagen und

Verbot I) fir den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln im Wald im Kalamitatsfall.
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Naturschutzgebiete - Ubersicht —

Nr. Name des NSG Raumliche Lage G(rhoar;e
2.1.1 Rarbach Ostlich Kirchrarbach 3,90
2.1.2 Espey sudwestlich Bracht 3,40
213 Ringesbach- und oberes Gleier- siidlich Bracht 12.82

bachtal
2.1.4 Laubholzbestand ,Im Dimpel* Ostlich Dornheim 7,17
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2.11 NSG , Rarbach*
Lage: ostlich Kirchrarbach

Grofle: 3,90 ha

Objektbeschreibung:

Die ca. 600 m lange Strecke der Rarbachaue zwischen dem 6stlichen Ortsrand von Kirch-
rarbach und intensiv bewirtschafteten, die gesamte Breite der Talsohle einnehmenden Fisch-
teichen vor Hanxleden wird von einem naturnahen Bachabschnitt, Feuchtgriinland und He-
ckenstrukturen gepréagt. Eingebettet in Wald grenzt sie stellenweise an Bebauung und eine
Stralie.

Der durchschnittlich ca. 1,50 m breite Rarbach flie3t im stddstlichen Talabschnitt stark und
dynamisch maandrierend durch die beweidete Talaue und bildet an den Prallhéngen bis zu 1
m hohe Steilufer aus, die teilweise vom Weidevieh zertreten sind. An den Gleithangen wird
er von Bachrohricht und Flutrasen gesaumt. Im weiteren Verlauf flie3t der dann etwa 2,50 m
breite Bach am sudwestlichen Talrand und ist hier ausgez&unt. Er wird hier von einzelnen
Erlen und Eschen, ansonsten von Pestwurzfluren, Hochstauden und Bachréhricht begleitet.
Am Hangfu3 der sich anschlielienden gehdlzbestandenen steilen Stral3enbéschung finden
sich stellenweise kleinere Felsen am Bach. Das Grinland ist im mittleren Talabschnitt in ei-
ner flutrinnenartigen La&ngsmulde stark verndsst. Ganz im Nordwesten, am unmittelbaren
Ortsrand von Kirchrarbach, ist die gesamte beweidete Talaue vernasst, in den nassesten
Bereichen dominieren Binsen und Seggen. Durch Viehtritt ist hier eine vegetationsarme, of-
fene Schlammflache entstanden. Ein hier zuflieRender kleiner Nebenbach wird von einem
einseitigen Ufergehdlz aus mehrstdmmigen Erlen begleitet.

Dieser Talabschnitt ist von besonderer Bedeutung, da er die ausgedehntesten Feucht- und
Nassgrunlandbereiche im Geltungsbereich des LP Schmallenberg-Nordwest aufweist. Auch
derart dynamisch méandrierende Wiesenbachabschnitte sind im Plangebiet in dieser Lange
ansonsten nicht vorhanden.

Schutzzweck:

Erhaltung und Entwicklung eines strukturreichen Talabschnittes mit grof3en Feuchtgriinland-
komplexen und naturnahem Bachlauf und einer wichtigen Funktion als Vernetzungs- und
Refugialbiotop.

Das NSG dient auch der nachhaltigen Sicherung von besonders schutzwiirdigen Lebens-
rdumen nach 8§ 62 LG und von Vorkommen von Rote-Liste-Pflanzenarten.

Zuséatzliche Entwicklungsmallnahme:

- Die Grinlandbewirtschaftung (Beweidung) ist v.a. unter dem Aspekt der Vermeidung
von Trittschaden zu extensivieren (8 26 LG).

Quellen: VB-A-4615-015; BK 4715-361; GB 4715-114, GB 4715-115;
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2.1.2 NSG , Espey”
Lage: stidwestlich Bracht

Grole: 3,40 ha

Objektbeschreibung:

Die auf einer Kuppe gelegene, teilweise mit Baumen bestockte und stellenweise m.o.w. ver-
graste Heideflache wird von Nadelholzanpflanzungen und —bestanden begrenzt. Der sich
von Norden nach Siden hin glockenformig verbreiternde Kernbereich ist von einigen Kiefern
bewachsen und noch lUberwiegend in einem guten Zustand; hier wachsen zahlreiche Wach-
holder. Im Westen des Gebietes stockt ein aus ehemaliger Niederwaldwirtschaft hervorge-
gangener strukturreicher Buchenwald (mit Brusthbhendurchmessern von ca. 60 cm), welcher
keinerlei Krautschicht aufweist. Die Ubrigen Flachen im Nordwesten und im Osten des Ge-
bietes sind von stark mit Baumen bewachsenen degenerierten Heidebereichen gepragt.

Eine besondere Gefahrdung erfahrt das als Refugiallebensraum und Trittsteinbiotop bedeutsame
Gebiet durch die starke Isolierung sowie die zu geringe Beweidungsintensitat (Verfilzung)
und zunehmende Beschattung durch die Gehdlze.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung der typischen Lebensgemeinschaft einer Wacholderheide;
Erhaltung einer Wacholderheide aus kulturhistorischer Sicht als Relikt einer historischen
Landnutzungsform;

Entwicklung degenerierter Heideflachen;

Erhaltung und Entwicklung eines naturnahen Buchenbestandes.

Das NSG dient auf einem Grol3teil der Flache auch der nachhaltigen Sicherung eines be-
sonders schutzwirdigen Lebensraumes nach § 62 LG und von Vorkommen von Rote-Liste-
Pflanzenarten.

Zusatzliche EntwicklungsmaRnahmen:

- die (fortgeschrittene) Sukzession ist durch Entfernung der Verbuschung, Verjingung
der Wacholder und Foérderung/Wiederaufnahme der ehemaligen Nutzung (Schaf-
/Ziegenbeweidung; Plaggen) aufzuhalten (§ 26 LG);

- vorhandenes Nadelholz ist zu beseitigen (8 26 LG).

Quellen: VB-A-4814-001; BK 4814-042; GB 4814-089
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2.1.3 NSG , Ringesbach- und oberes Gleierbachtal®
Lage: sidlich Bracht

GrolRe: 12,82 ha

Objektbeschreibung:

Dem schmalen, durch zumeist extensiv bewirtschaftetes Griinland gepragten Sohlental des
Uberwiegend naturnah verlaufenden Gleierbaches fliel3st aus Nordosten der durch Fichten-
forste gepragte Siepen des Ringesbaches zu.

Der Gleierbach wird fast durchgéngig von dichten Ufergehoélzen begleitet. Das Tal befindet
sich inmitten eines ausgedehnten Waldgebietes, welches Uberwiegend durch Fichtenforste,
vereinzelt von niederwaldartig genutzten Laubwaldbestéanden gepréagt ist. Es wird im Westen
durch eine StrafRe und im Osten vorwiegend durch Wirtschaftswege begrenzt.

Das Bachbett des Gleierbaches ist stellenweise sehr strukturreich und weist lokal u.a. Schot-
terbanke, Kolke und Uferabbriiche auf. Stromschnellen bereichern die Flie3dynamik. Neben
den bachbegleitenden Ufergehdélzen wird das Tal noch durch die von verschiedenartiger Be-
stockung eingenommenen Gehdzstreifen entlang der Béschungen und Hangfiil3e gegliedert
und belebt. Der nérdliche sowie mittlere Teil der offenen Talkulisse wird von oft artenreichen,
extensiv bewirtschafteten Mahweiden eingenommen, welche durchgéngig kleinflachig einge-
streute Feuchtgriinlandinseln aufweisen.

Der im Nordosten innerhalb von Fichtenforsten liegende, geomorphologisch sich naturnah
darstellende Ringesbach besitzt zwei Quellbachzuflisse aus Norden und Sidosten. Die
Quellbereiche sind durch kleine Erlenauwéaldchen gepragt. Auch am Verlauf des Ringesba-
ches selbst stocken Erlenauwaldfragmente.

Kurz unterhalb der Einmindung des Ringesbaches in den Gleierbach befindet sich ein Klei-
nes FlieRgewasser ohne deutlichen Quellbereich, das eine kurze Strecke am &stlichen
Hangfu3 parallel verlaufend dann dem Gleierbach zuzuflie3t und wohl als Ausfluss aus ei-
nem nahen Stollenmundloch anzusprechen ist.

Schutzzweck:

Erhaltung und Entwicklung der offenen Abschnitte eines Bachtalkomplexes, mit naturnahen
Gewasserstrecken von der Quelle bis zum Mittellauf, mit Ufergehélzen, artenreichen Grin-
landziigen, Feuchtgrinlandresten und Gehdlzstrukturen;

Erhaltung, Férderung und Entwicklung der Relikte seltener Waldgesellschaften;

Erhaltung eines offenen Vernetzungsbiotops und bewaldeter Trittsteinbiotope innerhalb aus-
gedehnter, geschlossener, nadelholzdominierter Waldflachen.

Das NSG dient auch der nachhaltigen Sicherung von besonders schutzwiirdigen Lebens-
raumen nach 8§ 62 LG.

Zusatzliche EntwicklungsmaRnahme:

- Umwandlung der standortfremden Bestockung im Ringesbachtal und seinen zwel
Quellsiepen unter Nutzung und Férderung der Erlenauwaldfragmente (8§ 26 LG).
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Quellen: VB-A-4814-004; BK 4814-057; GB 4814-060, GB 4814-445, GB 4814-446, GB
4814-447, GB 4814-486, GB 4814-487, GB 4814-488, GB 4814-490

2.1.4 NSG , Laubholzbestand ,, Im Dumpel**“
Lage: Ostlich Dornheim
GrolRe: 7,17 ha

Objektbeschreibung:

Der Buchenwald aus mittlerem bis starkem Baumholz stockt auf einem stidwestlich exponier-
ten Hang. Dem Buchenwald sind einige wenige Eichen eingestreut. An den lichteren Stellen
ist eine Uppige Krautschicht mit guter Buchennaturverjiingung ausgebildet, sonst ist diese
eher sparlich. Lokal findet sich starkes liegendes und stehendes Totholz. Im Stdosten befin-
det sich ein sickerfeuchter Bereich und etwas weiter in einem kleinen Eschenbestand unter-
schiedlichen Alters eine Sickerquelle. Der sich daran anschlieRende Quellbachabschnitt
zeigt aufgrund der Beschattung nur eine wenig ausgebildete Krautschicht.

Die Flache besitzt inmitten ausgedehnter Fichtenbestdnde als belegbar alter Buchenstandort
mit erheblichem genetischen Potential eine wichtige Bedeutung als Trittstein- und Refugial-
lebensraum.

Schutzzweck:

Erhaltung und Entwicklung eines alten, bodenstandigen, naturnahen, Buchenwaldes mit Alt-
und Totholz, Quellzonen und —b&chen.

Das NSG dient auch der nachhaltigen Sicherung eines besonders schutzwirdigen Lebens-
raumes nach § 62 LG.

Quellen: VB-A-4615-015; BK 4716-187; GB 4716-367
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2.2 Naturdenkmale (§ 22 LG)

Erlauterung:

Als Naturdenkmale werden Einzelschopfungen der Natur oder entsprechende Flachen bis funf Hektar festgesetzt,
soweit ihr besonderer Schutz

a) aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen, landeskundlichen oder erdgeschichtlichen Griinden oder

b) wegen ihrer Seltenheit, Eigenart oder Schonheit

erforderlich ist. Die Festsetzung kann auch die fir den Schutz des Naturdenkmals notwendige Umgebung einbe-
ziehen.

2.2.1 Naturdenkmale - Geholze -

Fur alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.2.1.1 bis 2.2.1.28) als
Naturdenkmale festgesetzten Gehdlze gelten folgende Regelungen:

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte. Der Standort der
betroffenen Objekte ist der Festsetzungskarte zu entnehmen.

Schutzzweck:

Alle nachfolgenden Naturdenkmale sind als markante und dominante Einzelelemente mit
einer herausragenden landschaftsbelebenden Wirkung von Bedeutung. Als Schutzobjekte
werden sie wegen ihrer Eigenart und Schonheit festgesetzt, die sie im Wesentlichen durch
ihre vollendete Wuchsform (Freistand) und / oder durch ihre landschaftspragende Lage in
der Feldflur erreichen.

Schutzwirkungen:
Verbote:

Nach 8§ 34 Abs. 3 LG sind die Beseitigung eines Naturdenkmals sowie alle Handlungen ver-
boten, die zu einer Zerstérung, Beschadigung, Veranderung oder nachhaltigen Stérung eines
Naturdenkmals oder seiner geschitzten Umgebung fihren kénnen. Geschiitzte Umgebung
im Sinne dieser Vorschrift ist bei Baumen die Flache, die vom auflersten Punkt des Astwerks
allseits senkrecht zum Erdboden gemessen wird (Traufbereich).

Insbesondere ist verboten:

a) das Naturdenkmal zu beschadigen, es auszureil3en, auszugraben oder Teile davon abzu-
trennen oder auf andere Weise in seinem Wachstum oder Erscheinungsbild zu beein-
trachtigen;

Eine Wachstumsgeféahrdung kann insbesondere auch durch das Verletzen des Wurzelwerkes erfolgen.

b) den Traufbereich des Naturdenkmals zu befestigen oder zu verfestigen;

Zum Befestigen oder Verfestigen des Traufbereiches gehort u. a. standiges Befahren, Asphaltieren oder Be-
tonieren;

¢) den Grundwasser-Flurabstand zu verandern;
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d)

f)

Stoffe oder Gegenstande im Bereich des Naturdenkmals anzubringen, zu lagern, abzula-
gern, einzuleiten oder sich ihrer in anderer Weise zu entledigen, die das Erscheinungsbild
oder den Bestand des Naturdenkmals gefahrden oder beeintrachtigen kénnen;

Dazu gehdren auch Pflanzenschutzmittel, organische oder mineralische Dunge- und Bodenverbesserungs-

mittel sowie Futtermittel. Eine Beeintrachtigung des Erscheinungsbildes kann insbesondere durch Anbringen
von Ansitzleitern, Jagdhochsitzen, Zaunen und Werbetragern erfolgen;

im Bereich des Naturdenkmals Aufschittungen, Verfiillungen, Abgrabungen, Ausschach-
tungen oder anderweitige Veradnderungen der Bodengestalt vorzunehmen;

im Bereich des Naturdenkmals Tau- oder Streusalze oder &hnlich wirksame Stoffe anzu-
wenden.

Gebot:

Die Naturdenkmale sind durch geeignete PflegemalRnahmen zu erhalten, solange der
dafir erforderliche Aufwand in Abwagung mit ihrer jeweiligen Bedeutung fur Natur und
Landschaft gerechtfertigt ist.

Solche MaRnahmen bestehen insbesondere in der fachgerechten Behandlung von Schaden und Wunden,
Totholzausastung, Beseitigung von Wurzelbrut und (vorbeugenden) statischen Verbesserungen.

Zusaéatzliche Verbote / Gebote:

Es wird auf die besonderen Regelungen bei den Einzelfestsetzungen verwiesen, die bei Ab-
weichungen gegeniiber den vorgenannten Regelungen Vorrang haben.

Naturdenkmale (Geholze) - Ubersicht -

Nr. ND

Raumliche Lage

22.1.1 Eiche
2.2.1.2 Esche

westlich Ségtrop

siudlich Sogtrop

2.2.1.3  Alteiche nordlich Oberhenneborn
2.2.1.4 Eiche Ostlich Obringhausen
2.2.15 Baumgruppe nordoéstlich Felbecke
2.2.1.6 Eiche stidwestlich Obringhausen
2.2.1.7 Alteichen suddstlich Werntrop

2.2.1.8 Eiche sudostlich Grimminghausen
2.2.1.9 Eiche westlich Werntrop

2.2.1.10 Kirsche nordlich Altenilpe

2.2.1.11 Eiche sudlich Oberhenneborn
2.2.1.12 Eiche westlich Bad Fredeburg
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Nr. ND Raumliche Lage
2.2.1.13 Alteiche Dorfrand Sellinghausen
2.2.1.14 Stockausschlagbuche westlich Kiickelheim
2.2.1.15 Eiche dstlich Menkhausen
2.2.1.16 Eiche sudlich Menkhausen
2.2.1.17 Hoflinde Wohnplatz Keppel
2.2.1.18 Eiche Ostlich Niederberndorf
2.2.1.19 Linde nordlich Schmallenberg
2.2.1.20 Eiche Dorfrand Berghausen
2.2.1.21 Eiche westlich Berghausen
2.2.1.22 Eiche sudostlich Selkentrop
2.2.1.23 Eiche sidlich Arpe

2.2.1.24 Winterlinde Dorfrand Oberberndorf
2.2.1.25 Eichen ostlich Oberberndorf
2.2.1.26  Winterlinde nordlich Wormbach
2.2.1.27 Eichen westlich Bad Fredeburg
2.2.1.28 Eichen sidwestlich Obringhausen

2.2.1.1 ND ,Eiche®

Standort: ca. 750 m westlich Sogtrop

Objektbeschreibung: Alte Eiche (Quercus spec.) neben einem Feldweg mit einem Brustho-

henumfang von ca. 1 m. Der Stamm ist mit Flechten behangen und hat deutliche, die Land-
schaft gliedernde und pragende Eigenschaften.

2.2.1.2 ND ,Esche*®

Standort: ca. 130 m sidlich Sogtrop

Objektbeschreibung: Die an einem Wirtschaftsweg stehende Esche (Fraxinus excelsior) ist
eine pragende und auflockernde Erscheinung im ortnahen Griinland.

2.2.1.3 ND , Alteiche”
Standort: ca. 110 m nordlich Oberhenneborn
Objektbeschreibung: Die alte machtige Eiche (Quercus spec.) steht an einer Bdschung

zwischen Wirtschaftsweg und Henne. Durch ihre markante Erscheinung ist sie ein auffalli-
ges, weithin landschaftsbildpragendes Objekt.

Landschaftsplan Schmallenberg NW Hochsauerlandkreis Seite -32-




2.2.1.4 ND ,Eiche®

Standort: ca. 250 m ostlich Obringhausen
Objektbeschreibung: Die groRRe, alte Eiche (Quercus spec.) mit einer ausladenden Krone

stockt einzeln in Wirtschaftsgriinland und ist ein wesentliches, prdgendes Charakteristikum
der dorfnahen Freiflachen.

2.215 ND ,Baumgruppe*

Standort: ca. 1000 m norddstlich Felbecke

Objektbeschreibung: Baumgruppe aus zwei sehr starken Stieleichen (Quercus robur) mit
einem Brusth6hendurchmesser bis 90 cm und einer alten Hainbuche (Carpinus betulus), die

sich im Randbereich der Weistequellzone auf dem Grinland landschaftspragend deutlich
abheben.

2.2.1.6 ND ,Eiche"
Standort: ca.230 m sudwestlich Obringhausen
Objektbeschreibung: Einzelnstehende Stieleiche (Quercus robur) auf einer Weide nahe

eines laubholzgesaumten Gewassers mit einem Brusth6hendurchmesser von ca. 110 cm
und einem imposantem Habitus.

2.2.1.7 ND ,Alteichen”

Standort: ca. 550 m sudostlich Werntrop

Objektbeschreibung: Zwei am Waldrand stockende starke Stieleichen (Quercus robur) mit
einem Brusthéhendurchmesser von jeweils ca. 70 cm, die eine bemerkenswerte Kryptoga-
menflora aufweisen. Das Duo hebt sich durch die imposante Erscheinungsform markant von
dem angrenzenden Wald ab.

2.2.1.8 ND ,Eiche®

Standort: ca. 390 m suddstlich Grimminghausen

Objektbeschreibung: Die markante, landschaftsbildpragende Stieleiche (Quercus robur)
am Talrandweg der Wenne mit einem Brusth6hendurchmesser von ca. 110 cm weist einen
reichlichen Kryptogamenbewuchs auf.
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2.2.1.9 ND ,Eiche*®

Standort: ca. 350 m westlich Werntrop
Objektbeschreibung: Die Stieleiche (Quercus robur) mit einem Brusthéhendurchmesser

von 100 cm steht auf Grinland an der Witmecke und ist ein landschaftsgliedernder wie —
pragender Solitarbaum.

2.2.1.10 ND ,Kirsche*

Standort: ca. 220 m nordlich Altenilpe
Objektbeschreibung: Méachtige, grol3kronige und niedrig beastete an einer Wirtschaftswe-
gebdschung stehende Kirsche (Prunus avium var.), die nicht zuletzt durch ihren Flechten-

reichtum auffallt. Sie hat eine dauernde, jahreszeitlich aber héchst unterschiedliche beleben-
de Wirkung im Nahbereich des Ortes.

2.2.1.11 ND ,Eiche*®

Standort: ca. 1120 m sudlich Oberhenneborn
Objektbeschreibung: Die altere, markante Eiche (Quercus spec.) steht landschaftspragend

umgeben von Wirtschaftsgriinland am Rand eines Wirtschaftsweges im Buchhagener Bach-
tal.

2.2.1.12 ND ,Eiche*®

Standort: ca. 1120 m westlich Bad Fredeburg
Objektbeschreibung: Die einzeln stehende, ausladende Alteiche (Quercus robur) stockt an

einem Graben in Weidegrinland im Talraum der Leisse und hat eine hohe visuelle Fernwir-
kung.

2.2.1.13 ND ,Alteiche*”

Standort: Dorfrand Sellinghausen

Objektbeschreibung: Die alte, groRe Eiche (Quercus robur) am Dorfrand hat einen hohen
landschafts- und v.a. ortsbildpragenden Charakter.

2.2.1.14 ND , Stockausschlagbuche”

Standort: ca. 670 m westlich Kiickelheim

Objektbeschreibung: Die alte Stockausschlagbuche (Fagus sylvatica) stockt an einem ost-
exponierten Waldrand, besteht aus mehr als 10 Einzelstammen mit Brusthéhendurchmes-
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sern von 50-100 cm. Die Grundflache des Gesamtdurchmessers betragt ca. 300 cm. Der
Baum besticht durch seine au3ergewdhnliche und markante Wuchsform.
2.2.1.15 ND ,Eiche*®

Standort: ca. 320 m ostlich Menkhausen

Objektbeschreibung: Die einzeln an der Kreisstrafl3e stehende landschaftsprégende Eiche
(Quercus robur) mit einem Brusththendurchmesser von 90 cm weist einen auf3erordentlich
reichen Flechtenbewuchs auf.

2.2.1.16 ND ,Eiche"

Standort: ca. 620 m sudlich Menkhausen

Objektbeschreibung: Imposante Stieleiche (Quercus robur) mit einem Brusthéhendurch-
messer von 80 cm im Tiefsten einer wasserziigigen Mulde.

2.2.1.17 ND ,Hoflinde"

Standort: Wohnplatz Keppel

Objektbeschreibung: Die vitale Linde (Tilia spec.) hat einen Brusthbhendurchmesser von
Uber 140 cm und hat pragenden Charakter auf dem Hofplatz.

2.2.1.18 ND ,Eiche*®

Standort: ca. 390 m o6stlich Niederberndorf

Objektbeschreibung: Die an einer Wegegabelung stehende landschaftspragende Stielei-
che (Quercus robur) mit einem Brusthéhendurchmesser von 70 cm hat einen bemerkenswer-
ten, artenreichen Kryptogamenbewuchs.

2.2.1.19 ND ,Linde"

Standort: ca. 200 m nordlich Schmallenberg

Objektbeschreibung: An einer Wegegabelung am Rande eines Gewerbegebietes stehende
Linde (Tilia spec.) mit landschafsbildpragendem Charakter.

2.2.1.20 ND ,Eiche*

Standort: Dorfrand Berghausen

Objektbeschreibung: Die am Dorfrand stehende Stieleiche (Quercus robur) mit einem
Brusthéhendurchmesser von 90 cm pragt das Dorf- und umgebende Landschaftsbild.
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2.2.1.21 ND ,Eiche*®

Standort: ca. 290 m westlich Berghausen
Objektbeschreibung: Die markante Stieleiche (Quercus robur) mit einem Brusthdéhen-

durchmesser von 120 cm hat neben ihrer gleichzeitig gliedernden wie landschaftsbildbele-
benden Wirkung eine hohe Bedeutung als Standort einer seltenen Kryptogamenflora.

2.2.1.22 ND ,Eiche*®

Standort: ca. 150 m sudostlich Selkentrop
Objektbeschreibung: Die einzeln in einer Weideflache stehende Eiche (Quercus robur) mit

einem Brusthohendurchmesser von 100 cm stellt einen auffalligen, pragenden Blickpunkt in
der Ubergangszone zwischen Dorf und freier Landschaft dar.

2.2.1.23 ND ,Eiche*®

Standort: ca. 600 m sudlich Arpe

Objektbeschreibung: Die einzeln im mittleren Heimketal an einer Wegebdschung stehende
Eiche (Quercus robur) mit einem Brusthéhendurchmesser von 100 cm wird aufgrund ihres
landschaftsbildpragenden Charakters gesichert.

2.2.1.24 ND ,Winterlinde*“

Standort;: Dorfrand Oberberndorf

Objektbeschreibung: Die am Dorfrand auf Weidegrtinland stehende Winterlinde (Tilia cor-
data)mit einem Brusth6hendurchmesser von 90 cm pragt das Dorf- und umgebende Land-
schaftsbild.

2.2.1.25 ND , Eichen*

Standort: ca. 510 m 6stlich Oberberndorf

Objektbeschreibung: 2 freistehend gewachsene, groRkronige, markante Stieleichen (Quer-
cus robur) mit einem Brusthéhendurchmesser von 80 und 100 cm. Sie stehen beidseitig der
Wenne auf Weidegrinland, und der Schutzzweck ist nicht zuletzt in der sehr hohen visuellen
Fernwirkung der machtigen Baume begrindet.

2.2.1.26 ND , Winterlinde“

Standort: ca. 350 m nordlich Wormbach
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Objektbeschreibung: An einem Wirtschaftsweg steht auf freier Flur eine Winterlinde (Tilia
cordata) mit einem Brusthéhendurchmesser von 90 cm. Sie hat eine hohe visuelle Fernwir-
kung.

2.2.1.27 ND , Eichen*

Standort: ca. 1150 m westlich Bad Fredeburg

Objektbeschreibung: 2 nah beieinander stehende starke Eichen (Quercus robur) mit weit-

ausladenden Kronen auf einer Béschung in Weidegriinland mit hohem landschaftsbildpra-
gendem Charakter.

2.2.1.28 ND ,Eichen*

Standort: ca. 350 m sudwestlich Obringhausen

Objektbeschreibung: 2 nebeneinander stehende markante Eichen (Quercus robur) mit
Brusthéhendurchmessern von 70 cm und 90 cm auf Weidegriinland mit landschaftsbildbele-
bendem Charakter.
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2.2.2 Naturdenkmale — Geologische Objekte —

Fur alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.2.2.1 bis 2.2.2.6) festge-
setzten Naturdenkmale gelten folgende Regelungen:

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte.

Schutzzweck:

Alle nachfolgenden Naturdenkmale stellen Einzelschépfungen der Natur dar, die aus wis-
senschaftlichen, landeskundlichen und erdgeschichtlichen Griinden sowie wegen ihrer Sel-
tenheit und Eigenart schutzbedirftig sind. Sowohl Felsen als auch Quellen sind naturraum-
typische natirliche Kleinbiotope von besonderer Eigenart und Schonheit. Der Schutz dieser
punktuellen bis kleinflachigen Objekte umfasst auch ihre unmittelbare Umgebung.

Schutzwirkungen:
Verbote:

Nach § 34 Abs. 3 LG und aufgrund dieser Festsetzung sind in den folgenden Naturdenkma-
len alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstérung, Beschadigung oder Veranderung des
geschutzten Objektes fihren kdnnen.

Insbesondere ist verboten:

a) Aufschittungen, Verfiullungen, Abgrabungen oder Ausschachtungen vorzunehmen oder
die Bodengestalt in anderer Weise zu verandern;

b) Baume, Straucher oder sonstige wildwachsende Pflanzen zu beschadigen, auszureil3en,
auszugraben oder Teile davon abzutrennen oder auf andere Weise in ihrem Wachstum zu
beeintrachtigen;

unberihrt bleiben Mal3nahmen im Rahmen der ordnungsgeméafRen Pflege, Erhaltung und
Bewirtschaftung von Wald, wenn dieses dem Schutzzweck nicht zuwider lauft;

Eine Wachstumsgeféahrdung bedeutet insbesondere auch
- die Beschadigung des Wurzelwerkes,

- das Verdichten des Bodens im Traufbereich.

¢) wildlebende Tiere zu fangen, zu téten, zu verletzen, ihre Brut-und Lebensstatten, Eier,
Larven, Puppen oder sonstigen Entwicklungsformen wegzunehmen, zu zerstéren oder zu
beschéadigen oder sie an ihren Brut- und Lebensstétten zu stéren oder zu beunruhigen;

Eine Beunruhigung oder Stoérung erfolgt insbesondere durch Larm, Aufsuchen oder &hnliche Handlungen,
kann aber auch durch Fotografieren oder Filmen verursacht werden.

unberthrt bleibt die ordnungsgeméle Ausibung der Jagd und des Jagdschutzes, soweit
sie nicht unter f) und m) eingeschrankt sind;

d) Baume, Straucher oder sonstige Pflanzen sowie Tiere einzubringen;

unberthrt bleiben MaRnahmen im Rahmen der ordnungsgemafen Bewirtschaftung land-
wirtschaftlicher Flachen in bisheriger Art und in bisherigem Umfang und von Wald bis zu
seiner Endnutzung;
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e) im Naturdenkmal zu reiten, es zu befahren oder Hunde in ihm frei laufen zu lassen;

unberthrt bleiben das Fihren und Abstellen von Fahrzeugen im Rahmen ordnungsgema-
Ber land- und forstwirtschaftlicher Tatigkeit oder wasserwirtschaftlicher MaRnahmen sowie
das Laufenlassen von Jagdhunden im jagdlichem Einsatz;

f) bauliche Anlagen zu errichten, zu andern oder ihre Nutzung zu andern, auch wenn sie
keiner Genehmigung oder Anzeige bedurfen;

g) Gewasser, einschliel3lich Fischteiche, anzulegen oder zu veréandern;

h) StraRen, Wege oder Stellplatze anzulegen;

i) oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen sowie Draina-
gen zu verlegen oder zu andern oder den Grundwasserstand anderweitig zu verandern;

j) Stoffe oder Gegenstande zu lagern, abzulagern, einzuleiten oder sich ihrer in anderer
Weise zu entledigen, die das Landschaftsbild oder den Naturhaushalt gefahrden oder be-
einflussen kdénnen;

Dazu gehoren auch Pflanzenschutzmittel, organische oder mineralische Diinge- und Bodenverbesserungsmit-
tel sowie Futtermittel.

k) Verkaufsbuden, Verkaufsstdnde oder Verkaufswagen, Zelte, Wohnwagen oder &hnliche,
dem zeitweisen Aufenthalt von Menschen dienende Anlagen aufzustellen;

[) zu lagern oder Feuer zu machen;

m) Wildflitterungen vorzunehmen oder Wildacker anzulegen;

n) jeglicher Motorsport und Modellsport sowie der Betrieb von Hangegleitern und sonstigen
Fluggeréaten;

0) das Erscheinungsbild von Felsen zu verandern.
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Naturdenkmale (Geologische Objekte) - Ubersicht -

Nr. ND Raumliche Lage GroRRe (ha)
2221  Buchenwald mitFelsrippen . qjich manekind 3,54
und -blécken
2.2.2.2 Felsen am Ehsenberg nordlich Dorlar 2.00
2.2.2.3 Buchenwald mit Felsrippe sudlich Hebbecke 1,64
2.2.2.4 Felsental nordwestlich Arpe 0,36
2225  Felsen am Gehenberg sildostlich 0,94
Fockinghausen
2.2.2.6 Kerbtal westlich Kiickelheim 2,35

2.2.2.1 ND ,Buchenwald mit Felsrippen und -bl6cken*

Lage: ca. 190 m nordlich Monekind
Grole: 3,54 ha

Objektbeschreibung: Mit stellenweiser Uppiger Naturverjingung aufwartender Buchenwald
in den massiv Felsrippen und Felsblocke eingestreut sind. Diese Umstande begriinden den
Wert der Festsetzungsflache und ihren Status als Trittsteinbiotop neben ihrer geowissen-
schaftlichen Bedeutung.

Zusatzlich verboten ist:
der Kahlhieb (8§ 25 LG);

die Wiederaufforstung mit Nadelgeholzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf
dem Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (8 25 LG).

2.2.2.2 ND ,Felsen” (zwei Teilflichen)

Lage: am Ehsenberg ca. 620 m ndrdlich Dorlar
Grole: 2,0 ha

Objektbeschreibung: Mit Ausnahme einer kleinen Nadelholzfliche im Osten der Ostlichen
Teilflache ist Buchenwald mit eingestreuten bis zu 7 m hohen Felsklippen festgesetzt. Die
Gesteine sind ortlich vollig mit Moos bewachsen, und der Umkreis der Felsen ist dort, wo sie
nicht zutage treten, nur mit einer geringmachtigen Bodenauflage versehen. Neben dem 6ko-
logischen Wert liegt die Bedeutung nicht zuletzt im geowissenschaftlichen Interesse.

Zusatzlich verboten ist:

der Kahlhieb in Bereichen, die mit heimischen Baumarten bestockt sind (8§ 25 LG);
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die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf
dem Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (§ 25 LG).

Entwicklungsmalnahme:

- die vorhandenen Nadelgehdlze im Bereich der Ostspitze der 6stlichen Teilflache sind zu
entfernen und in einen standortgerechten Laubmischbestand umzubauen (8 26 LG).

2.2.2.3 ND ,Buchenwald mit Felsrippe*“

Lage: ca. 820 m sudlich Hebbecke
Grole: 1,64 ha

Objektbeschreibung: Der Buchenwald mit wenigen Eichen und lokal anstehendem Fels
stockt an einem sehr steilen Hang. An der nordwestlichen Grenze des Gebietes befindet sich
eine etwa 3 - 4 m hohe und ca. 45 m lange, von Farnen bewachsene Felswand, die den dko-
logischen Wert stiitzt und den geologischen beinhaltet.

Zusaéatzlich verboten ist:
der Kahlhieb (8 25 LG);

- die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (§ 25 LG).

2.2.2.4 ND , Felsental”

Lage: ca. 330 m nordwestlich Arpe
GroRe: 0,36 ha

Objektbeschreibung: Der in dieser geomorphologischen Ausbildung im Naturraum seltene,
in Abschnitten an eine Klamm erinnernde schmale Einschnitt wird von Felsen gesaumt, wo-
bei der Bach im Talgrund z.T. Gber anstehendes Gestein lauft und die Felsen streckenweise
Uber den Bach ragen.

Zusatzlich verboten ist:

der Kahlhieb (§ 25 LG);

eine Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf
dem Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (8 25 LG).

EntwicklungsmalRnahme:

vorhandene Nadelgehoélze im Festsetzungsbereich sind nach und nach (= unter Ge-
wabhrleistung einer genligenden Beschattung des Gewassers) zu entfernen und durch
standortgerechtes Laubholz zu ersetzen (§ 26 LG).
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2.2.2.5 ND ,Felsen” (4 Teilflachen)

Lage: am Gehenberg ca. 890 m suddstlich Fockinghausen
GroRe: 0,94 ha

Objektbeschreibung: Die Felsbereiche liegen in Fichtenbestanden und zeigen mehr oder
weniger flachig typische spezifische Felsflora. Am ndrdlichen der am Weg liegenden Felsen
findet sich ein Heiderest. Alle Gesteinsausbildungen haben ein hohes Potential als Moos-
und Flechtenrefugium.

Zusatzlich verboten ist:

die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf
dem Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (8 25 LG).

Entwicklungsmaflinahme:

Nadelgehdlze sind zu entfernen und durch standortgerechtes Laubholz zu ersetzen
(8 26 LG).

2.2.2.6 ND ,Kerbtal*

Lage: ca. 780 m westlich Kickelheim
Grole: 2,35 ha

Objektbeschreibung: Das in Ost-West-Richtung verlaufende auf langer Strecke schluchtar-
tig enge Kerbtal ist Refugium fiir schattenliebende Moose und Farne. V.a. die klimatischen
Verhaltnisse und die Lichtbedingungen entlang der sidlichen Gewésserseite werden im re-
gionalen Umfeld einzigartig sein (z.B. Uberrieselte, senkrechte, immer im Schatten liegende
Bereiche). Alte Laubgeholze v.a. zwischen dem an der Nordgrenze in FlieRrichtung verlau-
fenden Weg und dem FlieRgewasser erhdhen ergdnzend den dkologischen Wert als weiterer
Standort einer angepassten Moos- und Flechtenflora.

Zusatzlich verboten ist:
der Kahlhieb (8 25 LG);

die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf
dem Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (8 25 LG);

EntwicklungsmalRnahme:

die flechtenreichen Baume zwischen dem nérdlich angrenzenden Weg und dem Ge-
wasser sind Uber die normale Umtriebszeit hinaus zu erhalten (§ 26 LG).
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2.3 Landschaftsschutzgebiete (8 21 LG)

Erlauterung:
Landschaftsschutzgebiete werden festgesetzt, soweit dies

a) zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes
oder der Regenerationsfahigkeit und nachhaltigen Nutzungsfahigkeit der Naturguter,

b) wegen der Vielfalt, Eigenart oder Schdnheit des Landschaftsbildes oder der besonderen kulturhistorischen
Bedeutung der Landschaft oder

c) wegen ihrer besonderen Bedeutung fiir die Erholung
erforderlich ist.

Das Plangebiet ist weitraumig mit Landschaftsschutz abgedeckt. Die einzelnen Teilflachen
kénnen wie folgt in 3 Typengruppen zusammengefasst werden:

2.3.1 Landschaftsschutzgebiet -Typ A- (grofRflachiqg, 1 Gebiet)

Die Festsetzung sichert durch ihren grof3raumigen Geltungsbereich die in groRen Teilen
forstlich gepréagte natirliche Eigenart des Plangebietes, soweit nicht aus bestimmten Grin-
den weitergehende Schutzanforderungen bestehen.

Es gilt der allgemeine Verbotskatalog —Buchstabe a) bis 1)-, der fir alle unter Ziffer 2.3 fest-
gesetzten Landschaftsschutzgebiete gilt.

2.3.2 Landschaftsschutzgebiet -Typ B- (kleinfldchig, 46 Gebiete)

Mit dieser Festsetzung werden Freiflachen mit besonderen Funktionen fur die Erholung und
die Erhaltung des landwirtschaftlich gepragten Landschaftscharakters erfasst.

Das Landschaftsplangebiet Schmallenberg NW weist einen hohen Waldanteil auf, dessen Flachen aber Giberwie-
gend konzentriert sind und durch groR3flachig zusammenhéngende landwirtschaftliche Gewanne gegliedert wer-
den. Diese offenen Kulturlandschaftsbereiche zwischen Kirchrarbach, Nieder- und Oberhenneborn, zwischen
Kirchilpe, Altenilpe, Mailar und Dorlar und des Haverlandes mit den landwirtschaftlichen Nutzflachen der weiten
Muldentéler zwischen Bracht, Niederberndorf und Obringhausen bieten mit den landwirtschaftlichen Nutzflachen
um die Ortslagen als Kontrastlandschaft zu den Waldbereichen véllig andersartige Lebensraumvoraussetzungen
mit eigener Bedeutung fir den Biotop- und Artenschutz. Offenland-Biotope und Feld-Landschaften weisen
zugleich besondere Funktionen fir die landschaftsbezogene Erholung auf und sind unverzichtbar zur Erhaltung
von Lebensraumqualitat und der Eigenart und Schénheit einer Landschaft.

Zusatzlich zum allgemeinen Verbotskatalog gilt ein Erstaufforstungsverbot einschlief3lich
Verbot der Neuanlage von Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und Baumschulkulturen.

2.3.3 Landschaftsschutzgebiet -Typ C- (kleinflachig, 37 Gebiete)

Mit dieser Festsetzung wird insbesondere die Erhaltung von Dauergriinland in Talauen, an-
grenzenden Hangzonen und besonderen Magerstandorten verfolgt.

Zusatzlich zum allgemeinen Verbotskatalog gilt ein
- Erstaufforstungsverbot wie unter 2.3.2,

- Umwandlungsverbot fur Griinland und Grinlandbrachen.

Mit dieser Festsetzung werden im Wesentlichen griinlandwirtschaftlich gepragte Talzlige und direkte - im stdli-
chen Teil des Plangebietes auch breitere - Auenbereiche erfasst, um die besondere landschaftliche Bedeutung
dieser m.o.w. linearen Strukturen fiir die Landschaftsgliederung und den Biotopverbund hervorzuheben und sie
vor weiteren standortfremden Nutzungen (Siedlung, Aufforstung, Umbruch) zu schiitzen.
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Hinsichtlich des Schutzzwecks der Landschaftsschutzgebiete und der Objektbeschreibun-
gen wird auf die Einzelfestsetzungen bzw. Festsetzungsgruppen (2.3.2, 2.3.3) verwiesen.

Fir alle im Landschaftsplan unter Ziffer 2.3 festgesetzten Landschaftsschutzgebiete gelten
folgende Regelungen:

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte.
Die Abgrenzung der betroffenen Gebiete ist der Festsetzungskarte zu entnehmen.

Schutzwirkungen
Verbote

Nach 8§ 34 Abs. 2 LG und aufgrund dieser Festsetzungen sind in den Landschaftschutzge-
bieten alle Handlungen verboten, die den Charakter der Gebiete verandern kénnen oder
dem Schutzzweck zuwiderlaufen.

Der im Sinne des Landschafts- und des Forstgesetzes ordnungsgemaflen Land- und Forstwirtschaft kommt fir
die Erhaltung der Kultur- und Erholungslandschaft eine zentrale Bedeutung zu; sie dient i.d.R. den Zielen des
Landschaftschutzes.

Insbesondere ist verboten:

a) bauliche Anlagen zu errichten oder in einer das Landschaftsbild beeintrachtigenden Wei-
se zu andern, auch wenn sie keiner Genehmigung oder Anzeige bedurfen;

unberthrt bleiben

- Bauvorhaben gemal3 § 35 Abs. 1 Ziffer 1 und 2 des Baugesetzbuches, soweit sie
nach Feststellung der Unteren Landschaftsbehdrde dem Schutzzweck nicht entge-
genstehen und hinsichtlich Standort und Gestaltung der Landschaft angepasst wer-
den;

- die Errichtung von Wildfutterungen, Jagdhochsitzen, offenen Melkstadnden oder offe-
nen Schutzhtten fur das Weidevieh sowie von nach Art und Gréf3e Ublichen Forstkul-
tur- und Weidezaunen.

Bauliche Anlagen sind insbesondere auch

. Boots- und Angelstege,
. am Ufer oder auf dem Grund eines Gewassers verankerte Fischzuchtanlagen,
. Z&une und andere aus Baustoffen oder Bauteilen hergestellte Einfriedungen.

b) Aufschittungen, Verfullungen, Abgrabungen oder Ausschachtungen vorzunehmen;

unberthrt bleiben MalRnahmen im Rahmen ortsiiblicher Nutzungen von Garten sowie Ab-
grabungen geringen Umfangs fiir den Eigenbedarf eines land- oder forstwirtschaftlichen
Betriebes;

Fur Abgrabungen, die nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz genehmigt werden, entfallt dieses Verbot
aufgrund der Konzentrationswirkung der Genehmigung (§ 13 BImSchG vom 15.03.1974);

C) StraBen, Wege oder Stellplatze zu errichten;

unberuhrt bleibt die Anlage von Wegen im Rahmen ordnungsgemaler Land- und Forst-
wirtschaft, soweit sie - z.B. durch erhebliche Bodenauf- oder -abtrdge oder durch bitumi-
nose Befestigung oder Inanspruchnahme wertvoller Biotope - nicht unter die Eingriffsre-
gelung des Landschaftsgesetzes fallen;
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d)

g)

h)

oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen neu anzulegen;

unberthrt bleibt die Verlegung von innerbetrieblichen Leitungen, die der Versorgung der
Land- und Forstwirtschaft sowie des Gartenbaues dienen und die Verlegung von Leitun-
gen in der Fahrbahn von Strafen und Wegen;

Die Unberuhrtheitsklausel fur Leitungsverlegungen in Verkehrswegen bezieht sich auch auf deren befestigte
Seitenstreifen.

Hecken, Feld- oder Ufergehélze, Hochstaudenfluren oder Réhrichte zu beseitigen oder
zu schadigen oder auf andere Weise in ihrem Wachstum zu gefahrden;

unberthrt bleiben Malinahmen im Rahmen der ordnungsgemaéfen Pflege, Erhaltung und
Bewirtschaftung von Gehélzen und von Wald, soweit dies dem Schutzzweck nicht zuwi-
derlauft.

Eine Wachstumsgeféhrdung kann insbesondere auch erfolgen durch

. Beschadigung des Wurzelwerkes,
. Verdichten des Bodens im Traufbereich.

Die ordnungsgemaRe Bewirtschaftung umfasst auch das Auf-den-Stock-Setzen von Hecken im gesetzlich
zugelassenen Zeitraum.

Stoffe oder Gegenstande zu lagern, abzulagern, einzuleiten der sich ihrer in anderer Wei-
se zu entledigen, die das Landschaftsbild oder den Naturhaushalt gefahrden oder beein-
trachtigen koénnen;

unberuhrt bleibt

- die voribergehende Lagerung von Produkten der Land- und Forstwirtschaft sowie
des Gartenbaus;

- die voruibergehende Lagerung von Diinger, Kompost und Klarschlamm;

- die voribergehende Ablagerung von Stoffen und Gegenstanden, die bei Malihahmen
der Gewasserunterhaltung anfallen;

- das Ablagern von auf den umliegenden Feldern gesammelten Natursteinen (Feldstei-
nen) am Feldrand und aul3erhalb vorhandener Hohlformen;

- die voriibergehende Lagerung von Holz an den Wegeseitenréandern zum Bereitstellen
fur die Holzabfuhr;

aullerhalb befestigter Hofflachen Verkaufsstande oder Verkaufswagen, Zelte, Wohnmobi-
le, Wohnwagen oder &@hnliche, dem zeitweisen Aufenthalt von Menschen dienende Anla-
gen aufzustellen;

unberihrt bleibt das zeitweilige Aufstellen von Verkaufsstdnden an Straf3en und Parkplat-
zen sowie von temporéaren Bauten im Rahmen sportlicher Grol3veranstaltungen und von
Waldarbeiterschutzwagen;

aulRerhalb der befestigten StraRen und Fahrwege, der eingerichteten Park- und Stellplat-
ze ein Kraftfahrzeug zu fuhren oder abzustellen und auf3erhalb von Straf3en und festen
Wegen Fahrrad zu fahren;
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)

unberthrt bleibt das Fuhren und Abstellen von Fahrzeugen im Rahmen ordnungsgema-
RBer land- und forstwirtschaftlicher sowie gartenbaulicher und jagdlicher Tatigkeit oder
wasserwirtschaftlicher Malinahmen.

in bisher undréanierten Flachen Drainagen anzulegen oder den Grundwasserstand an-
derweitig zu verandern;

unberthrt bleibt die Beseitigung von Stau- und Nasseflachen als Folge kinstlicher Bo-
denverdichtungen durch Boden- oder Tiefenlockerung sowie die Instandhaltung vorhan-
dener Drainagen;

Einrichtungen fur den Modellsport zu schaffen sowie motorbetriebene Modelle fahren
oder fliegen zu lassen;

k) jeglicher Motorsport sowie das Starten von Hangegleitern oder sonstigen Fluggeraten;

Gewasser, einschlielich Fischteiche, anzulegen oder umzugestalten;

unberthrt bleiben UnterhaltungsmalRnahmen an rechtl. zugelassenen Feuerlésch- und
Fischteichen, wenn keine Abgrenzungséanderungen der Wasserflache vorgenommen wer-
den.

Abweichende / zusatzliche Bestimmungen

Es wird auf die besonderen Regelungen bei den Einzelfestsetzungen verwiesen, die bei wi-
dersprichlichlichen Aussagen gegeniber den hier formulierten allgemeinen Ver- und Gebo-
ten Vorrang haben.

Ausnahmen

Uber die unter Ziffer 2 beschriebene Befreiungsregelung des § 69 LG hinaus kann die Untere
Landschaftsbehdrde gemal § 34 (4a) LG von den Verboten fir die Landschaftsschutzgebie-
te (2.3.1 — 2.3.3) auf Antrag eine Ausnahme zulassen, wenn die beabsichtigte Handlung mit
dem Schutzzweck zu vereinbaren ist. Ausnahmen kénnen mit der Verpflichtung zu Aus-
gleichs- oder ErsatzmafRnahmen gemal § 4 und § 5 LG verbunden sein.
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2.3.1 GrolRraumiges Landschaftsschutzgebiet (§ 21 LG)
- Typ A (Allgemeiner Landschaftsschutz) -

Nr. LSG Raumliche Lage GréRRe (ha)

2.3.1 Schmallenberg NW  groRRrdumig im gesamten Plangebiet 7166,6

Objektbeschreibung:

Die Schutzausweisung umfasst das gesamte Plangebiet mit Ausnahme der Siedlungsberei-
che, Schutzgebiete strengerer bzw. spezifischer Schutzkategorien und der Gebiete ohne
Festsetzungen.

Das Gebiet wird im Norden durch Uberwiegend bewaldete Bergriicken gepréagt, die die Tal-
ziige von Rarbach, Henne, llpe und den nérdlichen Abschnitten von Lei3e und Wenne im
Plangebiet mit ihren landwirtschaftlichen Flachen riedelartig voneinander trennen. Gleiches
gilt fur den Siden des Plangebietes, das Haverland: Die dortigen oft gro3flachig zusammen-
héangenden Freiflachen dieses landwirtschaftlichen Gunstraumes sind getrennt durch Wald
auf den Anhdhen dieser leicht gewellten Hiigellandschaft. Die genannten Freiflachen wurden
nicht zuletzt aufgrund des Uberdurchschnittlich hohen Waldanteils im Gesamt-Plangebiet von
46 % zu einem grofRen Teil dem kleinraumigen Landschaftsschutz unter 2.3.2 oder 2.3.3
zugeordnet.

Der Hochwaldanteil wird heute von der klimatisch (noch) gut angepassten Fichte beherrscht.
Wegen ihrer glnstigen Wuchseigenschaften und Verwendungsmdoglichkeiten sind die ur-
springlichen Buchenwaldgesellschaften auf wenige groRere Komplexe und einige Restbe-
stande zurtickgedrangt. Damit steigt ihre Schutzbedurftigkeit und flhrt zu einer weiterge-
henden Festsetzung, die zum Erhalt reprasentativer Buchenwalder beitragen sollen. Sie ist
in das hier abgegrenzte LSG eingebettet, welchem als ,Pufferzone* damit ein besonderer
Wert zukommt.

Gleiches gilt fur landschaftliche Kleinstrukturen, die grof3enteils unter den gesetzlichen Bio-
topschutz nach 8§ 62 LG fallen (Quellen, FlieRgewdasser, Felsen u. 4.). Sie alle besitzen eine
hohe Empfindlichkeit gegenlber Eingriffen auch in ihrer unmittelbaren Umgebung, so dass
die Erhaltung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts auch deren Schutz erfordert. Das
schliel3t abwagende Entscheidungen im Rahmen von Befreiungen oder Ausnahmegenehmi-
gungen vom Regel-Festsetzungskatalog nicht aus.

Das hier abgegrenzten LSG dient auch dem Schutz von kulturhistorischen Relikten und Zu-
sammenhangen. So finden sich Nachweise mittelalterlichen und neuzeitlichen Bergbaus und
Hohlwegereste als Zeugen alter Wegeverbindungen - soweit sie nicht durch spezifische Ein-
zelfestsetzungen gesichert sind - in dieser LSG-Kategorie wieder.

Schliel3lich hat das Plangebiet — und damit auch das hier abgegrenzte LSG — keine unerheb-
liche Bedeutung im Rahmen des landschaftsbezogenen Erholungswesens in Nordrhein-
Westfalen, Stichwort (fir den sudlichen Teil) ,Naturpark Rothaargebirge“. Diese Raumfunkti-
on basiert Uberwiegend auf der moglichst intakten — oder zumindest so empfundenen — Er-
scheinung des Raumes und seiner Teil-Landschaften, die im Stadtgebiet Schmallenberg
trotz des in manchen Gebietsausschnitten von Weihnachtsbaum- und Baumschulkulturen
dominierten Landschaftsbildes — noch — nicht als monoton angesehen wird. Diese Bedeu-
tung des Erholungswesens im Plangebiet erfordert so fast zwangslaufig den flachendecken-
den Schutzstatus wie eingangs beschrieben.
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Hinweis:

In der Festsetzung sind zwischen Ebbinghof und Obringhausen Teile der Windkraftanlagen-
Vorrangzone ,Ebbinghof-Sidwest* gem. F-Plan der Stadt Schmallenberg als ,Flache mit
Hinweisen im Text“ nachrichtlich dargestellt. Gleiches gilt fur die Windkraftzone ,Ellenberg*
ostlich Berghausen gem. B-Plan Nr. 117 der Stadt Schmallenberg. Die Festsetzung des LP
steht einer entsprechenden Nutzung im Bereich der gekennzeichneten Flachen nicht entge-
gen.

Schutzzweck:

Erhaltung der Eigenart und Schonheit einer Landschaft, die durch hohe Waldanteile mit ein-
gestreuten und im Suden des Plangegietes oft grof3flachig zusammenhéngenden Freiflachen
auf Uberwiegend sanft bewegtem Relief gekennzeichnet ist;

Sicherung (und - in Teilen - Wiederherstellung) der Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts
vor Eingriffen, die allein oder durch ihre Summierung die Vielfalt des Landschaftsbildes und
die spezifischen 6kologischen Funktionen der waldgepréagten Landschaft beeintrachtigen
kdnnen;

Erganzung der strenger geschitzten Teile dieses Naturraums durch den Schutz ihrer Umge-
bung vor Einwirkungen, die den herausragenden Wert dieser Naturschutzgebiete und
Schutzobjekte mindern kdnnten (Pufferzonenfunktion);

Umsetzung des Entwicklungszieles 1.1 ;
Erhaltung von im Gebiet verstreut anzutreffenden kulturhistorischen Relikten.

Die Freiflachen im LSG ,Typ A" eignen sich im Besonderen auch flr die Anpflanzung von Energiehdlzern und den
Anbau anderer nachwachsender Rohstoffe.

Schutzwirkungen:
Es gilt der allgemeine Festsetzungskatalog unter 2.3; zusatzlich das

Gebot:

Erstaufforstungen, Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und Baumschulkulturen sind mit
unmittelbarem, deutlichem Anschluss an vorhandene, gehélzbestockte Flachen anzule-
gen. Soweit nach anderen Rechtsvorschriften eine Anpflanzungs- oder Aufforstungsge-
nehmigung erforderlich ist, unterliegt dieses Gebot der Einzelfallabwagung im Rahmen
jener behdrdlichen Entscheidung.

Die Erhaltung der naturraumlichen, das Plangebiet pragenden Gegebenheiten - vgl. Entwicklungsziel 1.1 - er-
fordert die Sicherung einer funktionierenden landwirtschaftlichen Grundstruktur. Die Aufforstungs- und An-
pflanzungsflachen sollen sich von den vorhandenen Waldréandern aus in die Feldflur hinein entwickeln, damit
zusammenhangend nutzbare landwirtschaftliche Gewanne nicht durch inselhafte Anpflanzungen einer lang-
fristigen landwirtschaftlichen Nutzungsoption beraubt werden (es ist zu erwarten und in landeskultureller Hin-
sicht winschenswert, dass langfristig nicht alle Freiflachen aufgeforstet oder bepflanzt werden, auf denen
das nach den Festsetzungen dieses Landschaftsplanes grundsatzlich maglich ist).
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2.3.2 Landschaftsschutzgebiete (§ 21 LG) - Typ B (Ortsrandlagen, Landschaftscha-
rakter)

Fur alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.3.2.1 bis 2.3.2.46) als
LSG festgesetzten Gebiete gelten folgende Regelungen:

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte.
Die Abgrenzung der betroffenen Gebiete ist der Festsetzungskarte zu entnehmen.

Schutzzweck:

Sicherung der Vielfalt und Eigenart der Landschaft im Nahbereich der Ortslagen sowie in
alten landwirtschaftlichen Vorranggebieten insbesondere durch deren Offenhaltung; Erhal-
tung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts hinsichtlich seines Artenspektrums und der
Nutzungsfahigkeit der Naturguter (hier: leistungsfahige Bodden); Umsetzung der Entwick-
lungsziele 1.1 und — primér — 1.5 zum Schutz des spezifischen Charakters und der Identitét
der landschaftlichen Teilraume; entsprechend dem Schutzzweck unter 2.3.1 auch Erganzung
der strenger geschiitzten Teile dieses Naturraums durch den Schutz ihrer Umgebung vor
Eingriffen, die den herausragenden Wert dieser Naturschutzgebiete und Schutzobjekte min-
dern kdnnten (Pufferzonenfunktion); Erhaltung der im gesamten Gebiet verstreut anzutref-
fenden kulturhistorischen Relikte.

Die Freiflachen im LSG ,Typ B* eignen sich im Besonderen auch fur den Anbau von nachwachsenden Rohstoffen
mit jahrlicher Um- / Abtriebszeit. Im Rahmen einer Einzelfallprifung bleibt eine Ausnahme /Befreiung nach § 69
LG fur den Anbau nachwachsender Rohstoffe mit mehrjahrlichen Um- / Abtriebszeiten grundsétzlich mdglich.

Schutzwirkungen:

Es gilt der allgemeine Festsetzungskatalog unter 2.3;

zusatzlich verboten ist:
o Erstaufforstungen vorzunehmen;
¢ Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und Baumschulkulturen anzulegen.

Zusatzliches Gebot:

¢ Die Gebiete sind im Rahmen der landwirtschaftlichen Nutzung oder durch geeignete Pfle-
gemalRnahmen von Bewaldung freizuhalten.
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Landschaftsschutzgebiete - Typ B - Ubersicht -

Nr. LSG Grofe (ha)
2.3.2.1  Ortsrandlage Ménekind 13,14
2.3.2.2 Offenlandbereiche um Dornheim 60,11
2.3.2.3 Offenlandbereich ,Steimel“ ndérdlich Kirchrarbach 18,40
2.3.2.4 Offenlandbereiche um Sogtrop 29,70
2.3.2.5 Offenlandbereich , Twismecke" nordwestlich Nierentrop 33,49
2.3.2.6 Ortsrandlage Kirchrarbach 50,68
2.3.2.7 Ortsrandlage Nierentrop 49,14
2.3.2.8 Offenlandbereiche um Niederhenneborn 84,39
2.3.2.9 Offenlandbereiche um Harbecke 36,25
2.3.2.10 Offenlandbereiche um ,Gleierhaus” sudlich Bracht 20,39
2.3.2.11 Ortsrandlage Werpe 102,01
2.3.2.12 Ortsrandlage Hanxleden 4,42
2.3.2.13 Ortsrandlage Fockinghausen 22,45
2.3.2.14 Offenlandbereich sudgstlich Féckinghausen 11,16
2.3.2.15 Offenlandbereiche um Oberrarbach 35,73
2.3.2.16 Offenlandbereich ,Rimberg® 4,64
2.3.2.17 Offenland bei Sellmecke 37,63
2.3.2.18 Offenlandbereiche um Oberhenneborn 132,00
2.3.2.19 Offenlandbereiche um Altenilpe 87,31
2.3.2.20 Ortsrandlage Sellinghausen 35,29
2.3.2.21 Offenlandbereich ,Lehmke” nordwestlich Altenilpe 17,17
2.3.2.22 Offenlandbereich ,Kleinsorge* dstlich Nierentrop 27,76
2.3.2.23 Offenlandbereich ,Hengsiepen” nordlich Altenilpe 1,23
23224 \(/)(;‘Lerlllliaérgjdeirnhseerl]:eeti)?”?uellbereich der Kleinen llpe studwestlich 759
2.3.2.25 Offenlandbereiche um Kirchilpe 51,63
2.3.2.26  Offenlandbereich ,Kuhberg“ nordwestlich Dorlar 4,72
2.3.2.27 Ortsrandlage Dorlar 94,53
2.3.2.28 Offenlandbereiche um Mailar 97,44
2.3.2.29 Offenlandbereiche um Grimminghausen 57,98
2.3.2.30 Ortsrandlage Bracht 99,27
2.3.2.31 Offenland um Menkhausen 68,48
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Nr. LSG GroRRe (ha)

2.3.2.32 Offenlandbereiche um Niederberndorf 126,95
2.3.2.33 Offenland um Berghausen 135,87
2.3.2.34 Offenlandbereiche um Heiminghausen 63,44
2.3.2.35 Offenlandbereiche um ,Herschede” nérdlich Bracht 45,25
2.3.2.36 Offenlandbereich ,Habichtshof‘ nordwestlich Ebbinghof 9,54
2.3.2.37 Offenland um Ebbinghof 65,01
2.3.2.38 Offenland zwischen Ebbinghof und ,Wormbacher Muhle* 43,17
2.3.2.39 Offenlandbereiche um Obringhausen 99,46
23240 Offenlandbereiche um ,Hebbecke* und ,Rotbusch* stidwestlich 20,00
Bracht
2.3.2.41 Offenlandbereiche um Wormbach 75,72
2.3.2.42 Offenlandbereiche um Oberberndorf 61,46
2.3.2.43 Offenlandbereiche nordlich und 6stlich Arpe 34,43
23244 ;)gl;zﬂgnikr)s;eiche .Keppel“/ “Silberg" / “Landenbeckerbruch” 42.47
2.3.2.45 Offenlandkomplex Werntrop/Selkentrop/Felbecke 387,13
2.3.2.46 Restoffenland westlich und 6stlich Kiickelheim 5,13

2.3.2.1 LSG ,Ortsrandlage Moénekind" (5 Teilflachen)

Grolle: 13,14 ha

Objektbeschreibung: Die freie direkte Ortsrandlage von Monekind liegt auf einer Wasser-
scheide und wird durch Wirtschaftsgriinland gekennzeichnet. Festsetzungsgrund ist der Er-
halt der auflockernden und landschaftsbereichernden Freiflachen, die durch die landschafts-
gliedernde Funktion der Festsetzungen 2.3.3.1 und 2.3.3.3 erganzend unterstitzt werden.

2.3.2.2 LSG ,Offenlandbereiche um Dornheim* (3 Teilflachen)

Grolle: 60,11 ha

Objektbeschreibung: Die freie Ortsrandlage von Dornheim wird durch Wirtschaftsgriinland
gekennzeichnet. Festsetzungsgrund ist der Erhalt der auflockernden und landschaftsberei-
chernden Freiflachen, die die landschaftsgliedernde Funktion der Festsetzung 2.3.3.4 ergén-
zend unterstitzen.
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2.3.2.3 LSG , Offenlandbereich , Steimel* nérdlich Kirchrarbach*

Grolle: 18,40 ha

Objektbeschreibung: Der grinlandgenutzte landwirtschaftliche Gunstraum liegt auf einer
hochflachenartigen Anhthe. Die Festsetzung erfolgt zu seinem Erhalt und zur Sicherung
eines Freiraumes um den Wohnplatz ,Steimel®.

2.3.2.4 LSG ,Offenlandbereiche um Ségtrop“ (3 Teilflachen)

Grolle: 29,70 ha

Objektbeschreibung: In der Ortsrandlage von Sdgtrop und Offenlandbereichen an den Un-
terhangen des Talraumes des Rarbaches im Westen dominiert als Nutzungs-/Biotopform das
Wirtschaftsgriinland. Festsetzungsgrund ist der Erhalt der auflockernden und landschaftsbe-
reichernden Freiflachen, die die landschaftsgliedernde Funktion der Festsetzungen 2.3.3.2
im Westen und 2.3.2.6 im Stiden erganzend unterstitzen.

2.3.2.5 LSG ,Offenlandbereich , Twismecke" nordwestlich Nierentrop*

GroRe: 33,49 ha

Objektbeschreibung: Das grinlandgenutzte landwirtschaftliche Gewann liegt in einem wei-
ten Talkessel. Die Festsetzung erfolgt zum Erhalt dieses quellmuldenartigen Bereiches und
zur Sicherung eines Freiraumes um den Flecken ,, Twismecke".

2.3.2.6 LSG ,Ortsrandlage Kirchrarbach® (5 Teilflachen)

Grolle: 52,68 ha

Objektbeschreibung: Die Flachen in der direkten Ortsrandlage von Kirchrarbach werden
ausschlie3lich als Griinland genutzt. Die festgesetzten Bereiche dienen neben der Sicherung
des freien Raumes zwischen Siedlung und Landschaft dem Erhalt des auflockernden und
landschaftsbereichernden, tiw. durch Gehdolzstrukturen gekammerten Landschaftsausschnit-
tes.

2.3.2.7 LSG ,Ortsrandlage Nierentrop“ (3 Teilflachen)

GroRe: 49,14 ha

Objektbeschreibung: Die Flachen in der Ortsrandlage von Nierentrop werden als Wirt-
schaftsgrinland genutzt. Die festgesetzten Bereiche dienen neben der Sicherung des freien
Raumes zwischen Siedlung und Landschaft, bei dem es sich im Norden der Wohnplatze

Landschaftsplan Schmallenberg NW Hochsauerlandkreis Seite -52-




schon nur noch um Restflachen handelt, dem Erhalt des auflockernden und landschaftsbe-
reichernden Landschaftsausschnittes.

2.3.2.8 LSG ,Offenlandbereiche um Niederhenneborn*“ (6 Teilflachen)

GroRe: 84,39 ha

Objektbeschreibung: Die Festsetzung umfasst die direkte Ortsrandlage von Niederhenne-
born, Unterhangflachen an der Bermecke stdlich und landwirtschaftliche Flachen in Som-
merseitenlage nordlich und 6stlich von ihr, die fast ausschlief3lich in Griinlandnutzung sind.
Sie dient der Sicherung der freien Ortsrandlage und dem Erhalt des auflockernden und land-
schaftsbereichernden Offenlandes in Siedlungsnahe.

2.3.2.9 LSG ,Offenlandbereiche um Harbecke" (4 Teilflachen)

GroRRe: 36,25 ha

Objektbeschreibung: Durch die Festsetzung sollen derzeit griinlandgenutzte Freiflachen in
der direkten Ortsrandlage von Harbecke und ein inselartiger Restoffenlandbereich im Nahbe-
reich des Dorfes gesichert werden. In Verbindung mit den Festsetzungen 2.3.3.24 und
2.3.2.11 wird dadurch gleichzeitig ein fur den Biotopverbund wichtiger Offenlandkorridor zwi-
schen dem Haverland und dem Lennetal in dem ansonsten grof3flachg durch Wald dominier-
ten Landschaftsteil erhalten.

2.3.2.10 LSG , Offenlandbereiche um , Gleierhaus” sudlich Bracht” (2 Teilflachen)

Grolle: 20,39 ha

Objektbeschreibung: Der inselartig in diesem weitrdumig von Wald dominierten Land-
schaftsteil liegende Offenlandbereich um den Wohnplatz ,Gleierhaus” wird als Griinland ge-
nutzt. Zusammen mit den Flachen der Festsetzung 2.3.3.20 hat er eine grof3e landschafts-
gliedernde Wirkung.

2.3.2.11 LSG ,Ortsrandlage Werpe“ (2 Teilflachen)

Grolle: 102,01 ha

Objektbeschreibung: Die hauptsachlich grinlandgenutzte Ortsrandlage von Werpe wird zur
Festlegung der Feld-Wald/WBK-Grenze festgesetzt.
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2.3.2.12 LSG ,Ortsrandlage Hanxleden* (2 Teilflachen)

Grolle: 4,42 ha

Objektbeschreibung: Mit dieser Festsetzung werden die restlichen grinlandgenutzten Frei-
flachen beim Wohnplatz ,Hanxleden* gesichert. Ihre landschaftsgliedernde Wirkung entfalten
sie mit den Flachen der Festsetzung 2.3.3.5 .

2.3.2.13 LSG ,Ortsrandlage Fockinghausen® (2 Teilflachen)

Groflle: 22,45 ha

Objektbeschreibung: Mit dieser Festsetzung werden die grinlandgenutzten Freiflachen der
Ortsrandlage Fockinghausen gesichert. Ihre landschaftsgliedernde Wirkung entfalten sie mit
den Flachen der Festsetzung 2.3.3.5 .

2.3.2.14 LSG , Offenlandbereich stiddstlich Fockinghausen®

GrofRRe: 11,16 ha

Objektbeschreibung: Die Grinlandinsel hat eine deutliche landschaftsgliedernde Wirkung
in dem walddominierten Landschaftsausschnitt.

2.3.2.15 LSG , Offenlandbereiche um Oberrarbach® (2 Teilflachen)

Groflle: 35,73 ha

Objektbeschreibung: Die Ortsrandlage und angrenzende Offenlandbereiche werden kon-
ventionell als Grinland mit eingebetteten kleineren Ackerbereichen genutzt. Am Siedlungs-
rand vorhandenes Streuobst sind in das Schutzgebiet einbezogen. In Verbindung mit den
Festsetzungen 2.3.3.5 und 2.3.3.7 haben sie eine fiir den Zusammenhang von Freilandfla-
chen nicht zu unterschatzende Biotopverbundfunktion im Westen der Nordabdachung des
Hunaurtckens.

2.3.2.16 LSG , Offenlandbereich Rimberg*

GrofRRe: 4,64 ha

Objektbeschreibung: Die Festsetzung setzt sich im LP ,Schmallenberg SO* fort. Sie ist Teil
einer Grinlandinsel um den Wohnplatz ,Rimberg“. Dadurch, dass sich diese landwirtschaft-
lich als Grinland genutzten Flachen gegenuber der von Wald domierten Umgebung im Mi-
nimum befinden, ist ihr umso héherer Wert fir das Landschaftsbild und fir den Naturhaus-
halt begrindet; zudem sind aushagerungsfahige Bergwiesenfragmente im Bereich des Skilif-
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tes vorhanden. Weiterhin ist der hohe funktionale Wert fir die Erholung (Wintersport; Wan-
dern) ein weiterer Festsetzungsgrund.

2.3.2.17 LSG ,Offenland bei Sellmecke* (3 Teilflachen)

GroRe: 37,63 ha

Objektbeschreibung: Durch die Festsetzung sollen die direkten Randbereiche und daran
angrenzende Hangflachen beim Wohnplatz ,Sellmecke” gesichert werden. Die Offenhaltung
der landschaftsgliedernden, grinlandgenutzten Freiflachen ist im Zusammenhang mit der
Festsetzung 2.3.3.10 zu sehen.

2.3.2.18 LSG , Offenlandbereiche um Oberhenneborn” (4 Teilflachen)

GroRe: 132,00 ha

Objektbeschreibung: Die Ortsrandlage von Oberhenneborn und angrenzende Hangflachen
sind durch intensive Wirtschaftsgriinlandnutzungen gekennzeichnet. Die vergleichsweise gut
zu bewirtschaftenden Flachen sind neben ihrem Wert fur die bauerliche Landwirtschaft auch
unter dem Aspekt der Erholung wichtige Frei-/Offenlandbereiche.

2.3.2.19 LSG ,Offenlandbereiche um Altenilpe” (4 Teilflachen)

GroRe: 87,31 ha

Objektbeschreibung: Bei den festgesetzten Flachen handelt es sich neben der freien Orts-
randlage von Altenilpe um Unter- und Mittelhdnge entlang des llpetales und eines Zuflusses.
Die grunlandgenutzten Flachen gliedern in Verbindung mit den Festsetzungen 2.3.3.37 und
2.3.3.16 v.a. Richtung Siden der Festsetzung auch landschaftsbildauflockernd die von zu-
sammenhangendem Wald dominierte Umgebung.

2.3.2.20 LSG ,Ortsrandlage Sellinghausen* (5 Teilflachen)

GroRRe: 35,29 ha

Objektbeschreibung: Die Offenlandbereiche um Sellinghausen werden tberwiegend sport-
lich als extensiver Golfplatz und weniger landwirtschaftlich als Griinland genutzt. Neben der
Sicherung der freizuhaltenden Randlage der Siedlungsflache liegt der groRe Wert der Fest-
setzungsflachen auch in ihrer Lage als Verbundflachen zwischen den Offenland-
Festsetzungen 2.3.2.19 westlich Altenilpe und 2.3.2.28 dstlich Mailar.
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2.3.2.21 LSG ,Offenlandbereich ,Lehmke* nordwestlich Altenilpe®

Grolle: 17,17 ha

Objektbeschreibung: Das griunlandgenutzte landwirtschaftliche Gewann liegt rund um den
Wohnplatz ,Lehmke®. Es umfasst dariiber hinaus einen siedlungsnahen inselartigen Laub-
holzbestand sowie zwei kleine Bereiche mit Streuobst. Die Festsetzung erfolgt zur Sicherung
dieses landschaftsgliedernden Freiraumes.

2.3.2.22 LSG ,Offenlandbereich ,Kleinsorge® 6stlich Nierentrop” (3 Teilflachen)

Grolle: 27,76 ha

Objektbeschreibung: Die griinlandgenutzten landwirtschaftlichen Flachen liegen in Unter-
und Mittelhanglage im Talkessel eines nordlichen Zuflusses der lipe. Die Festsetzung erfolgt
in Zusammenhang mit der Festsetzung 2.3.3.16 zum Erhalt dieses im weitesten Sinne
quellmuldenartigen Bereiches und zur Sicherung eines Freiraumes um den Flecken ,Klein-
sorge*.

2.3.2.23 LSG , Offenlandbereich ,Hengsiepen” nérdlich Altenilpe”

GroRe: 1,23 ha

Objektbeschreibung: Die griinlandgenutzte kleine Flache liegt sudlich des Wohnplatzes
.Hengsiepen“. Die Festsetzung sichert eine Restfreiflache in walddominierter Lage und
gleichzeitig landschaftsbildauflockerndes, sich im Minimum befindendes Offenland in Sied-
lungsrandlage.

2.3.2.24 LSG ,Offenlandinsel beim Quellbereich der Kleinen llpe sidwestlich von Nie-
derhenneborn*

GrofRRe: 7,59 ha

Objektbeschreibung: In Verbindung mit der Festsetzung 2.3.3.14 wird eine Grinlandinsel
in walddominierter Umgebung gesichert, sodass der Offenlandcharakter dieser Quellmulde
weitestgehend erhalten bleibt.

2.3.2.25 LSG , Offenlandbereiche um Kirchilpe*

GroRe: 51,63 ha

Objektbeschreibung: Die grunlandgenutzten landwirtschaftlichen Flachen liegen in Unter-
und Mittelhanglage westlich und 6stlich der Kleinen llpe und ihrer Quellzone. Insbesondere
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in Siedlungsnahe pragen Streuobstwiesenfragmente das Landschaftsbild. Die Festsetzung
erfolgt in Zusammenhang mit der Festsetzung 2.3.3.16 zum Erhalt dieses offenen Ta-
labschnittes und zur Sicherung eines Freiraumes mit der Ortsrandlage von Kirchilpe.

2.3.2.26 LSG , Offenlandbereich ,Kuhberg“ nordwestlich Dorlar"

GrofRRe: 4,72 ha

Objektbeschreibung: Die in Unterhanglage liegenden Restgrinlandflachen werden festge-
setzt, um in Verbindung mit der Festsetzung 2.3.3.17 einen Minimalfreiraum um den Wohn-
platz ,Kuhberg" zu bewahren.

2.3.2.27 LSG ,Ortsrandlage Dorlar* (3 Teilflachen)

GroRe: 94,53 ha

Objektbeschreibung: Die Ortsrandlage von Dorlar wird z.Z. durch Wirtschaftsgriinland und
eingstreute Ackerflachen gepragt. Die weitrdumig unbewaldeten Flachen spiegeln den
Gunstraum fir eine landwirtschafliche Nutzung wider. Daneben dient die Festsetzung der
Sicherung des freien Raumes zwischen Siedlung und Landschaft und dem Erhalt des auflo-
ckernden und gliedernden Landschaftsausschnittes.

2.3.2.28 LSG , Offenlandbereiche um Mailar” (4 Teilflachen)

GrofRRe: 97,44 ha

Objektbeschreibung: Die Ortsrandlage von Mailar und angrenzende Landwirtschaftsfla-
chen werden z.Z. fast ausschlief3lich als Wirtschaftsgriinland genutzt. In Randbereichen im
Osten der Festsetzung finden sich auch ausgesprochene Magerwiesenbereiche. Die festge-
setzten Flachen dienen der Sicherung des freien Raumes zwischen Siedlung und Landschatft
und dem Erhalt des auflockernden und landschaftsbereichernden, tlw. durch Gehdlzstruktu-
ren gekammerten Landschaftsausschnittes. Gleichzeitig gewahrleisten sie i.V.m. den Fest-
setzungen 2.3.2.20 und 2.3.2.32 einen Verbund von Offenland uber die bewaldeten Bergru-
cken hinweg, die die Talsysteme von Wenne, LeiRe und llpe/Hallebach in diesem Land-
schaftsausschnitt trennen.

2.3.2.29 LSG ,Offenlandbereiche um Grimminghausen*® (2 Teilflachen)

Grolle: 57,98 ha

Objektbeschreibung: Die quellmuldenartigen, strukturreichen, z.g.T. grinlandgenutzten
Bereiche in der westlichen Ortsrandlage von Grimminghausen und die Restgriinlandflachen
im Osten werden zum Erhalt des eingeengten Freiraumes zwischen besiedelter Flache und
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der von Wald und Weihnachtsbaumkulturen dominierten weitlaufigen Umgebung des Dorfes
und nicht zuletzt zur Sicherung der gleichzeitig fir den Naturhaushalt bedeutsamen, gréf3ten-
teils wasserziigigen Offenlandbereiche festgesetzt.

2.3.2.30 LSG ,Ortsrandlage Bracht" (2 Teilflachen)

GroRRe: 99,27 ha

Objektbeschreibung: Die Uberwiegend als Griinland genutzten Flachen bilden die freizuhal-
tende Ortsrandlage der im Bereich einer Wasserscheide gelegenen Ortschaft Bracht. Es
handelt sich um auR3erhalb von eigenlichen Talauen gelegene, offene, tlw. durch Gehdlz-
strukturen gekammerte Unter- und Mittelhdnge, die zur Erhaltung des Landschaftsbildes
LSiedlung-Freiraum-Wald- bzw. Anpflanzungsflachen“ nicht nur aus landschaftsvisuellen,
sondern auch aus Naturhaushaltschutzgriinden gesichert werden.

2.3.2.31 LSG , Offenland um Menkhausen® (3 Teilflachen)

Grolle: 68,48 ha

Objektbeschreibung: Die Ortsrandlage von Menkhausen und angrenzende Landwirt-
schaftsflachen werden z.Z. fast ausschlie3lich als Grinland genutzt. Die festgesetzten Be-
reiche dienen der Sicherung des freien Raumes zwischen Siedlung und Landschaft und dem
Erhalt des auflockernden und landschaftsbereichernden, tlw. durch Gehdlzstrukturen geglie-
derten Landschaftsausschnittes.

2.3.2.32 LSG , Offenlandbereiche um Niederberndorf* (5 Teilflachen)

GroRe: 126,95 ha

Objektbeschreibung: Die Ortsrandlage von Niederberndorf und angrenzende Landwirt-
schaftsflachen werden z.Z. fast ausschliel3lich als Grinland genutzt. Die festgesetzten Be-
reiche dienen der Sicherung des freien Raumes zwischen Siedlungsflache und Landschaft
und dem Erhalt des auflockernden und landschaftsbereichernden, tlw. durch Gehdlzstruktu-
ren gekammerten Landschaftsausschnittes. Gleichzeitig gewahrleisten sie i.V.m. den Fest-
setzungen 2.3.2.43/44 und 2.3.2.28 einen Verbund von Offenland tber trennende bewaldete
Bergriicken hinweg.

2.3.2.33 LSG , Offenland um Berghausen*”

GroRe: 135,87 ha

Objektbeschreibung: Die Ortsrandlage von Berghausen und angrenzende Flachen werden
zum Uberwiegenden Teil als Grinland, weniger als Acker genutzt. Die noch weitrdumig un-
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bewaldeten Flachen spiegeln den Gunstraum fir eine landwirtschafliche Nutzung wider.
Daneben dienen sie der Sicherung des freien Raumes zwischen Siedlung und Landschaft
und dem Erhalt des auflockernden und gliedernden Landschaftsausschnittes.

2.3.2.34 LSG ,Offenlandbereiche um Heiminghausen“ (4 Teilflachen)

GroRRe: 63,44 ha

Objektbeschreibung: Die festgesetzten Unter- und Mittelhdnge entlang der langgestreckten
Ortslage von Heiminghausen werden nahezu ausschlie3lich als Grinland genutzt. Einbezo-
gen ist ein landschaftspragender, in einer tiefen, mit jungem Laubholz bestockten Senke ent-
springender Bach, der, mit alterem Laubholz bestanden, hangabwarts rinnnenartig einge-
kerbt nach Norden Richtung Heiminghausen verlauft. Die Festsetzung dient der Sicherung
des strukturierten freien Raumes zwischen besiedelten Flachen und Landschaft und dem
Erhalt des auf sie angewiesenen Arteninventares.

2.3.2.35 LSG , Offenlandbereiche um ,Herschede" nérdlich Bracht (2 Teilflachen)

GroRe: 45,25 ha

Objektbeschreibung: Die als Griinland genutzten Flachen bilden die freizuhaltende ,Orts-
randlage” der einer Streusiedlung dhnelnden Wohnplatze von Herschede. Die Festsetzung
dient neben der Erhaltung des Landschaftshildes ,Wohnplatz-Freiraum-Wald- bzw. Anpflan-
zungsflachen* und der Sicherung aus Naturhaushaltschutzgriinden v.a. der Gewébhrleistung
einer Fernaussichtsmaoglichkeit mit gro3er Bedeutung fur das Erholungswesen.

2.3.2.36 LSG , Offenlandbereich ,Habichtshof* nordwestlich Ebbinghof*

Groflle: 9,54 ha

Objektbeschreibung: Die Festsetzung der Restgrinlandflachen erfolgt zum Erhalt und zur
Sicherung eines Freiraumes um den Wohnplatz ,Habichtshof*. In das Schutzgebiet integriert
ist ein tief eingekerbter Quellbach einschlielilich seines Quellbereiches.

2.3.2.37 LSG , Offenland um Ebbinghof* (2 Teilflachen)

GroRe: 65,01 ha

Objektbeschreibung: Die Ortsrandlage von Ebbinghof und angrenzende Flachen werden
z.Z. ackerbaulich und als Grinland genutzt. Die noch weitrdumig unbewaldeten Flachen
spiegeln den Gunstraum flr eine landwirtschafliche Nutzung wider. Die Sicherung des freien
Raumes zwischen Siedlung und Landschaft erhalt auch den Wert des Landschaftsaus-
schnittes fur Erholung/Tourismus.
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2.3.2.38 LSG , Offenland zwischen Ebbinghof und ,Wormbacher Muhle“* (2 Teilfla-
chen; in der Festsetzung ist westlich Ebbinghof ein Teil der Windkraftanlagen-
Vorrangzone ,Ebbinghof-Stiidwest* gem. F-Plan der Stadt Schmallenberg als ,Fla-
che mit Hinweisen im Text“ nachrichtlich dargestellt; die Umsetzung dieser Wind-
energieanlagenkonzentrationszone bleibt von der Festsetzung des LP unberihrt.)

Grolle: 43,17 ha

Objektbeschreibung: Die als Grinland und auch ackerbaulich genutzten Flachen sind Teil
eines gunstig zu bewirtschaftenden landwirtschaftlichen Gewanns. Die Festsetzung erfolgt
neben landschaftsvisuellen v.a. aus Naturhaushaltschutzgriinden, wobei bei diesen die Ver-
bundfunktion fur Offenlandbereiche und deren Arteninventar im Vordergrund steht.

2.3.2.39 LSG , Offenlandbereiche um Obringhausen®* (3 Teilflachen; in der Festsetzung
ist nordnordwestlich Obringhausen ein Teil der Windkraftanlagen-Vorrangzone ,Eb-
binghof-Stdwest“ gem. F-Plan der Stadt Schmallenberg als ,Flache mit Hinweisen
im Text“ nachrichtlich dargestellt; die Umsetzung dieser Windenergieanlagenkon-
zentrationszone bleibt von der Festsetzung des LP unberiihrt.)

GroRe: 99,46 ha

Objektbeschreibung: Die als Grinland und weniger als Ackerland genutzten Flachen bilden
die freizuhaltende Ortsrandlage der in einer Talendmulde gelegenen Ortschaft Obringhau-
sen. In das Schutzgebiet integriert ist im Osten ein hofnaher, landschaftsbildpragender Alt-
holzbestand. Es handelt sich mit Ausnahme des Sidostens der nordlichen Teilflache um die
aulRerhalb der eigenlichen Talaue der Wenne gelegenen offenen Unter- und Mittelhénge, die
zur Erhaltung des Landschaftsbildes ,Siedlung-Freiraum-Wald-“ nicht nur aus landschaftsvi-
suellen, sondern auch aus Naturhaushaltschutzgriinden gesichert werden.

2.3.2.40 LSG ,Offenlandbereiche um , Hebbecke" und , Rotbusch*” stidwestlich
Bracht* (6 Teilflachen)

GroRe: 20,00 ha

Objektbeschreibung: Die inselartig in diesem weitraumig von Wald und Nadelholzanpflan-
zungen dominierten Landschaftsteil liegenden Offenlandbereiche um die Wohnplatze ,Heb-
becke* und ,Rotbusch* werden als Griinland genutzt. Zusatzlich zu ihrer landschaftsglie-
dernden Wirkung sichern die Festsetzungsflachen i.V.m. der Festsetzung 2.3.3.21 Minimal-
freirAume um die Siedlungspunkte und bilden wertvolle Trittsteine fur ein auf Offenland an-
gewiesenes Arteninventar.

2.3.2.41 LSG ,Offenlandbereiche um Wormbach*® (3 Teilflachen)

Grolle: 75,72 ha
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Objektbeschreibung: Die Ortsrandlage von Wormbach und angrenzende Landwirtschafts-
flachen umfassen Uberwiegend Wirtschaftsgriinland, Ackerflichen sowie Ackerbrachen, un-
terbrochen durch vereinzelte Geholzstrukturen. Die festgesetzten im Siden des Ortsrandes
schon als Restflachen anzusprechenden Bereiche dienen der Sicherung des freien Raumes
zwischen Siedlung und Landschaft, dessen Wert im Suden zusatzlich dadurch steigt, das der
Anteil des Offenlandes im Minimum liegt. Gleichzeitig gewahrleisten sie i.V.m. den Festset-
zungen 2.3.2.29 und 2.3.2.30 einen Verbund von Offenland zwischen den Talsystemen von
Wurmbach und Wenne.

2.3.2.42 LSG ,Offenlandbereiche um Oberberndorf* (2 Teilflachen)

Groflle: 61,46 ha

Objektbeschreibung: Die Ortsrandlage von Oberberndorf und die festgesetzten angren-
zenden Flachen werden durch Wirtschaftsgrinland geprégt, das durch einzelne Gehdlz-
strukturen (teilweise in Form von inselartigen Fichtenbestanden bzw. Weihnachtsbaumkultu-
ren) durchbrochen wird. Westlich der Ortschaft befindet sich in einer Geldndesenke im Inten-
sivgrinland ein flachiger, 6kologisch hochwertiger Quellsumpf. Neben der Sicherung des
freien Raumes zwischen Siedlung und Landschaft gliedern die Freiflachen die durch grol3fla-
chige Nadelholzanpflanzungen dominierte Umgebung. Sie haben zudem Verbundfunktion
zwischen den freien Talztigen der Wenne und der Heimke/Arpe.

2.3.2.43 LSG , Offenlandbereiche nérdlich und dstlich Arpe® (3 Teilflachen)

GroRe: 34,43 ha

Objektbeschreibung: Griinlandgenutzte Unterhangflachen im Westen und in Plateaulage
liegende Freiflachen im Osten bilden im Zusammenhang mit den Festsetzungen 2.3.3.23,
2.3.3.31 und 2.3.3.34 die freizuhaltende Ortsrandlage der Ortschaft Arpe. Es handelt sich
um auf3erhalb der eigenlichen Talaue gelegene offene Unter- und Mittelhdnge und Kuppen-
lagen, die zur Erhaltung des Landschaftsbildes ,Siedlung-Freiraum-Wald- bzw. Anpflan-
zungsflachen® nicht nur aus landschaftsvisuellen, sondern auch aus Naturhaushaltschutz-
grinden gesichert werden. So ist gerade der Wert der Freiflachen im Norden von Arpe ins-
besondere fur Offenlandarten allein dadurch gegeben, dass sie sich gegeniber der weih-
nachtsbaumkulturdominierten Umgebung im absoluten Minimum befinden.

2.3.2.44 LSG ,Offenlandbereiche ,Keppel“ / “Silberg" / “Landenbeckerbruch" nérdlich
Arpe"* (5 Teilflachen)

Grolle: 42,47 ha

Objektbeschreibung: Die als Grinland genutzten Flachen bilden die freizuhaltende ,Orts-
randlage* der einer Streusiedlung &hnelnden Wohnplatze von ,Keppel®, ,Silberg“ und ,Lan-
denbeckerbruch®. Die Festsetzung beriicksichtigt neben der Erhaltung des Landschaftsbildes
~Wohnplatze-Freiraum-Wald- bzw. Anpflanzungsflachen* und der Sicherung aus Naturhaus-
haltschutzgrinden v.a. die Bedeutung des Landschaftsausschnittes fiir das Erholungswesen.
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2.3.2.45 LSG , Offenlandkomplex Werntrop/Selkentrop/Felbecke® (5 Teilflachen)

Grolle: 387,13 ha

Objektbeschreibung: Die hier charakteristisch gro3en, zusammenhangenden als Grlnland
genutzten Flachen sind die in weiten Muldentallagen liegenden Ortsrandlagen von Werntrop,
Selkentrop und Felbecke und ihre Verbindungsflachen. Gerade diese weitrdumige landwirt-
schaftliche Nutzung kennzeichnet das Landschaftbild des Haverlandes, dessen Erhalt durch
diese Festsetzung auch unter dem Aspekt des Offenlandverbundes gesichert werden soll.

2.3.2.46 LSG ,Restoffenland westlich und dstlich Kiickelheim* (2 Teilflachen)

GroRe: 5,13 ha

Objektbeschreibung: Die als Griunland genutzten restlichen freien Unterhdnge bilden mit
den Festsetzungen 2.3.3.23 und 2.3.3.34 die freizuhaltende Ortsrandlage der Ortschaft Ki-
ckelheim. Ihr Wert ist in der von Nadelholzanpflanzungen dominierten Umgebung allein da-
durch gegeben, das der Anteil grinlandgenutzter Flachen auRerhalb von Tallagen im Be-
reich Kiickelheim im absoluten Minimum liegt.

Landschaftsplan Schmallenberg NW Hochsauerlandkreis Seite -62-




2.3.3 Landschaftsschutzgebiete (8 21 LG) - Typ C (Wiesentaler und bedeutsames Ex-
tensivgrunland)

Fur alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.3.3.1 bis 2.3.3.37) als
LSG festgesetzten Gebiete gelten folgende Regelungen:

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte.
Die Abgrenzung der betroffenen Gebiete ist der Festsetzungskarte zu entnehmen.

Schutzzweck:

Erganzung der NSG-Festsetzungen der Talauen zu einem Griunlandbiotop-Verbundsystem,
das Tieren und Pflanzen Wanderungs- und Ausbreitungsmdglichkeiten schafft und damit der
Erhaltung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts dient.

Hierzu z&hlen v.a. in der Kategorie der Verbundstufe 1 die Festsetzungen: 2.3.3.7 und 2.3.3.9 (VB-A-4615-010);
2.3.3.16, 2.3.3.17, 2.3.3.19 und 2.3.3.29 (VB-A-4614-007); 2.3.3.23 (VB-A-4815-005).

Zum Aspekt “Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts” zahlt auch, dass gro3e Teile durch (Grund-) Wassernahe,
oberflachliche Verndssung oder regelmafliige Uberschwemmung selbst Riickzugsraume fiir Lebensgemeinschaf-
ten sind, die in der Ackerflur keine Existenzgrundlage haben.

Gleichzeitig wirken die offenen Talauen aufgrund ihrer Giberwiegenden Lage im waldreichen
Plangebiet gliedernd und belebend im Bild der Landschaft und tragen damit zur Sicherung
ihrer Vielfalt, Eigenart und Schénheit bei.

Ein weiterer Schutzzweck ist die Erhaltung der Nutzungsfahigkeit der Naturgiter durch den
Schutz fruchtbarer Talbéden vor Erosion und durch die Sicherung der Grundwasserneubil-
dung auf Flachen, die eine Uberdurchschnittliche potenzielle Bedeutung fir die Trinkwasser-
Gewinnung besitzen.

Da der Pflanzenschutz- und Diingemittelaufwand auf Griinland im Verhaltnis zum Ackerland in der Regel geringer

ist, stellt diese Nutzung einen Kompromiss zwischen der - hinsichtlich des Trinkwasserschutzes optimalen —
Laubwaldnutzung und den sonstigen Erfordernissen der Talraumbehandlung (s. 0.) dar.

Weiterhin sollen (Extensiv-)Grinlandflachen erhalten werden, die hervorgehobene Bedeu-
tung fur den Biotop- und Artenschutz haben. Dabei handelt es sich im Plangebiet u.a. auch
um den Lebensraum einer bedrohten Art, die auf grof3ere, zusammenhdngende Flachen
dieser Nutzungsform angewiesen ist.

Dartber hinaus gilt der Schutzzweck, der fir das umgebendende groRrdaumige LSG unter
der Ziffer 2.3.1 genannt ist.

Im Rahmen einer Einzelfallpriifung bleibt eine Ausnahme /Befreiung nach 8§ 69 LG fir den Anbau nachwachsen-
der Rohstoffe grundsétzlich moglich.

Schutzwirkungen:

Es qilt der allgemeine Festsetzungskatalog unter 2.3,;
zusétzlich verboten ist:

Erstaufforstungen vorzunehmen,;
Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und Baumschulkulturen anzulegen;
Grunland und Grianlandbrachen in Acker oder andere Nutzungen umzuwandeln;

unberihrt bleibt

die Wiederaufnahme der Ackernutzung auf Flachen, die im Rahmen der Fruchtfolge
oder landwirtschaftlicher Stilllegungsprogramme nur voriibergehend mit Gras oder
anderen Grinfutterpflanzen eingesat wurden;
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eine maximal 2-jahrige Ackernutzung innerhalb von 12 Jahren, mit der die Erneue-
rung der Grasnarbe vorbereitet wird (erweiterter Pflegeumbruch) und die ggf. einen
mindestens 5 m breiten Abstand vom Mittelwasserbett des Gewassers einhalt.

Zusatzliches Gebot:

- Die Gebiete sind im Rahmen der landwirtschaftlichen Nutzung oder durch geeignete Pfle-
gemaflinahmen von Bewaldung freizuhalten.

EntwicklungsmalRnahmen:

- Fur die landwirtschaftliche Nutzung ist eine extensive Bewirtschaftung nach MaRgabe
vertraglicher Regelungen anzustreben (§ 26 LG);

Diese MalRnahme wird Uber Extensivierungsprogramme, z. B. das Kulturlandschaftspflegeprogramm des
HSK, umgesetzt.

- Brachflachen sind sektoral im Turnus von 3 Jahren - jedoch nicht vor dem 01.08. eines
Jahres - zu méhen, um eine weitere Verbuschung zu verhindern; das Mahgut ist abzu-
transportieren (8§ 26 LG).

Landschaftsschutzgebiete - Typ C - Ubersicht -

Grolle
Nr. LSG (ha)
Gewassersystem des Willohsiepens und des Rosentalsiepens mit
2.3.3.1 namenlosem Zufluss norddstlich Monekind mit angrenzendem 31,78
Hangmagergrinland nérdlich Ménekind
Schwormecke und Abschnitt des Rarbaches nérd- und westlich
2.3.3.2 ~ : . 19,00
Sdgtrop mit benachbartem Hangmagergrinland
2.3.3.3 Stockeisiepen zwischen Monekind und Ségtrop 6,03
2.3.3.4 Dornheimer Bach n6rd- und stidlich Dornheim 15,95
2335 Abschnitte des Rarbaches von Hanxleden bis sudlich Oberrar- 2901
bach
2.3.3.6 Elsmecke und angrenzende Quellmulde nordwestlich Bracht 22,04
2.3.3.7 Oberlauf der Henne suddstlich Oberhenneborn 22,86
2.3.3.8 Buchhagener Bach sidlich Oberhenneborn 17,11
2339 Abschnitte der Henne von Oberhenneborn bis nérdlich Nieder- 18.76
henneborn
2.3.3.10 Sellmecke stdlich Kirchrarbach 16,35
2.3.3.11 Pamecke sudlich Kirchrarbach 3,05
2.3.3.12 Quellbereich des Hengsbecker Baches 3,43
23313 Bgrr_neckg incl. namenlosem Zufluss und dessen Quellbereich 9.68
sudlich Niederhenneborn
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GrolRe

Nr. LSG (ha)
2.3.3.14 Quellmulde der Kleinen llpe sudéstlich Kirchilpe 7,56
23315 Zusammenfluss von Eimecker Siepen und Burbecke stidwestlich 1,44
Harbecke
Abschnitt der llpe mit Kleiner llpe, Hengsiepen und Hallebach von
2.3.3.16 der Quelle bis zur Grenze der Gemeinde Eslohe mit angrenzen- 69,43
dem Hangmagergrinland bei Nierentrop
2.3.3.17 LeiRBe mit namenlosen Zuflissen und Landenbecker Siepen 108,15
2.3.3.18 Teipeln Siepen dstlich Dorlar 7,86
2.3.3.19 Wenneaue von Niederberndorf bis nérdlich Grimminghausen 43,79
23320 %ﬂz:gigzh g;;lifrlleéezr;t)cz?‘ihes und namenloser Zufluss nahe 8.95
2.3.3.21 Abschnitte des Hebbecker Siepen stidwestlich Bracht 7,79
2.3.3.22 Siepenoberlauf mit Quellbereichen 6stlich Mailar 3,17
2.3.3.23 Griunlandkomplexe sudlich Arpe 54,52
23324 Harbe_cker Siepen stdwestlich und Ql_J_eIIbereich ndrdlich Harbe- 6,88
cke mit angrenzendem Hangmagergrinland
2.3.3.25 Bruchbach und Witmecke westlich Werntrop 29,84
2.3.3.26 Brachter Bach 6stlich Bracht 13,30
2.3.3.27 Wennezuflisse westlich Berghausen 24,70
23398 \éveel‘ll;(i?{tr%;e)ltergr(ggz:kﬁa?ﬁzgr?d Wehrsiepen zwischen Werpe und 83.71
2.3.3.29 Wennetal zwischen Obringhausen und Niederberndorf 76,21
2.3.3.30 Wurmbach nordwestlich Wormbach 19,99
2.3.3.31 Arpetal zwischen Arpe und Niederberndorf 26,93
23332 ngz:iﬁfiriir Silbecke, der Papenschlade und des Hardtsiepens 2417
23333 2:2?61' und Seismecke mit Quellzuflissen west- und stidwestlich 25 38
2.3.3.34 Mihlenbach von nordlich Werntrop bis Arpe 28,00
2.3.3.35 Heimke sidlich Arpe 5,79
2.3.3.36 Herschede Siepen nérdlich Bracht 13,17
2.3.3.37 Quellreicher Grunlandkomplex norddéstlich Altenilpe 25,31
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2.3.3.1 LSG ,Gewassersystem des Willohsiepens und des Rosentalsiepens mit na-
menlosem Zufluss nordéstlich Monekind mit angrenzendem Hangmagergrin-
land nérdlich Ménekind*®

Grolle: 31,78 ha

Objektbeschreibung: Die festgesetzten Oberlaufe der genannten Siepen werden von mehr
oder weniger intensiv genutztem Wirtschaftsgriinland gesdumt. Einbezogen sind Hangma-
gergrunlandflachen direkt nordlich der Ortslage. Die Festsetzung dient dem Erhalt des Offen-
landes im Zuge der landschaftsgliedernden und gleichzeitig vernetzenden freien Oberlaufe
der Siepen, dem Schutz der naturnahen Gewasserlaufe und dem Erhalt und der Foérderung
des extensiv zu nutzenden Magergriinlandes.

2.3.3.2 LSG ,Schwormecke und Abschnitt des Rarbaches nord- und westlich Ségtrop
mit benachbartem Hangmagergrinland” (2 Teilflichen)

Grolle: 19,00 ha

Objektbeschreibung: In den innerhalb angrenzender Waldflachen verlaufenden Talrdumen
der Schwormecke und des festgesetzten Abschnittes des Rarbaches dominiert Wirtschafts-
grunland. Neben intensiv genutzten, teilweise verndssungsfahigen Flachen sind in den Au-
enbereichen auch Reste von Nass- und Feuchtgriinlandern, Griinlandbrachen sowie Uber-
gange zu magereren Griunlandformen mit zum Teil vorhandenem Aushagerungspotential
vorzufinden. Einbezogen ist eine grol3flachige Magerwiese an einem Unterhang entlang ei-
nes sudlichen Zuflusses des Rarbaches. Eine Offenhaltung dieser Bereiche ist deshalb ab-
gesehen von dem landschaftsbhildbereichernden Aspekt v.a. aus dkologischen Griinden zur
Sicherung ihrer Funktion im Naturhaushalt von erheblicher Wichtigkeit.

2.3.3.3 LSG , Stockeisiepen zwischen Ménekind und Sogtrop“ (2 Teilflachen)

GroRe: 6,03 ha

Objektbeschreibung: Die Festsetzung beinhaltet den naturnahen Abschnitt des Stocksie-
pen dstlich Ségtrop, welcher in einer stark eingetieften Rinne mit baumbewachsenen Bo-
schungen in Wirtschaftsgrinland in Ost-West-Richtung verlauft und seine freie grinlandge-
nutzte Quellmulde westlich Ménekind. An mehreren Stellen v.a. der westlichen Teilflache
sind die Ufer quellig. Die Festsetzung erfolgt zum Schutz des naturnahen Gewasserlaufes
und — trotz des die Teilflachen trennenden Waldabschnittes - aufgrund der landschaftsglie-
dernden und gleichzeitig vernetzenden Funktion des die Orte verbindenden Tales.
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2.3.3.4 LSG ,Dornheimer Bach nérd- und sudlich Dornheim*® (2 Teilflachen)

Grolle: 15,95 ha

Objektbeschreibung: Im relativ breiten Wiesental des Dornheimer Baches mit seinem na-
turnahen Bachlauf Uberwiegt das Wirtschaftsgriinland, vom Siepen streckenweise getrennt
durch gewésserbegleitende Gehélzen. Das Schutzgebiet umfal3t auch mehrere Flutrasenbe-
reiche. Die Festsetzung dient dem Erhalt des auflockernden und landschaftsbereichernden
Offenlandes, dem Schutz des FlieRgewassers und i.V.m. der Festsetzung 2.3.2.2 der Siche-
rung der freien Ortsrandlage von Dornheim.

2.3.3.5 LSG ,Abschnitte des Rarbaches von Hanxleden bis sidlich Oberrarbach” (4
Teilflachen)

Groflle: 29,91 ha

Objektbeschreibung: Der naturnahe, teils maandrierende Bachlauf des Rarbaches liegt
eingebettet in einem von Wirtschaftsgrinland dominierten Wiesental. Nordlich von Oberrar-
bach sind in unmittelbarer Gewassernédhe quellige Strukturen innerhalb einer Feuchtweide
Zu beobachten. Das Schutzgebiet umfal3t ebenfalls die Einmindung sowie den durch Inten-
sivgrinland verlaufenden unteren Abschnitt des naturnahen Gengenasiepens.Ndrdlich von
Oberrarbach sind in Gewassernahe Feuchtwiesenfragmente zu finden, stdlich Oberrarbach
an Unterhangen beidseitig des Siepens grol3flachige Magerwiesen. Die Bedeutung der Fest-
setzung des Bachauenabschnittes des Rarbaches liegt zudem eimal in seiner landschafts-
gliedernden Funktion, aber auch in seiner vernetzenden Wirkung der Freiraumfestsetzungen
2.1.1,2.3.2.12,2.3.2.13,2.3.2.14 und 2.3.2.15 .

2.3.3.6 LSG ,Elsmecke und angrenzende Quellmulde nordwestlich Bracht*

Grolle: 22,04 ha

Objektbeschreibung: In der hauptséchlich durch Wirtschaftsgriinland gepréagten Festset-
zung befindet sich im Suden eine Quelle mit einem Abschnitt eines nach Norden ableitenden
Bachoberlaufes. Quelle und Quellbach liegen innerhalb einer Weidegriinland-Parzelle. Nord-
lich des Quellbaches fliel3t der Oberlauf der Elsmecke in einem tber 100 m breiten, von Su-
den nach Norden verlaufenden Trogtal, in dem ein ca. 350 m langer Abschnitt von einen im
Tal-grund stockenden Nadelholzbestand bestimmt wird (siehe Pflege- und Entwicklungs-
mafinahme 5.1.19). Mehrere quellig-sumpfige Bereiche grenzen an. Eine von Osten zusto-
Rende breite Quellmulde wird von Intensivgriinland dominiert. Die Festsetzung hat gleichzei-
tig landschaftsgliedernde wie offenlandbiotopverbindende Funktion mit allen positiven Aus-
wirkungen auf das hierauf angewiesene Artenspektrum.

2.3.3.7 LSG ,Oberlauf der Henne sidostlich Oberhenneborn

GrofRRe: 22,86 ha
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Objektbeschreibung: Das Wiesental der naturnahen, in Teilen von Gehdlzsdumen begleite-
ten Henne wird von Wirtschaftsgrinland mit aushagerungs- bzw. vernassungsfahigen Poten-
tialflachen dominiert. Im Gewéasserverlauf schmiegen sich hochwertige, artenreiche, quellige
Feuchtgrunlandflachen, teils verbracht, an den Bachlauf. Neben der Sicherung dieser 6kolo-
gisch bedeutsamen Strukturen dient die Festsetzung dem Erhalt der gliedernden und gleich-
zeitig vernetzenden Funktion des Bachoberlaufes in dem weitrdaumig von Wald gepragten
Landschaftsausschnitt.

2.3.3.8 LSG ,Buchhagener Bach stdlich Oberhenneborn“ (4 Teilflachen)

Grolle: 17,11 ha

Objektbeschreibung: Bestandteile dieses LSG sind ein langerer offener Abschnitt des
Buchhagener Baches und drei sudlich davon in Gewasserkontakt liegende Offenlandinseln,
die alle durch Griinlandnutzung gepragt werden. Die oft gehélzbestandenen Bachbereiche
sind wg. ihrer landschaftsgliedernden und gleichzeitig vernetzenden Funktion, ihrer Bedeu-
tung fur auf Offenland angewiesene Floren- und Faunenelemente und nicht zuletzt aufgrund
ihrer positiven Auswirkungen auf das Erholungswesen festgesetzt.

2.3.3.9 LSG ,Abschnitte der Henne von Oberhenneborn bis nordlich Niederhenne-
born“ (4 Teilflachen)

GrofRRe: 18,76 ha

Objektbeschreibung: Durch eine schmale Griinlandaue flieBender naturnaher Abschnitt der
Henne, der streckenweise von Weiden und Erlen gesdumt wird. Die Festsetzung erfolgt zum
Schutz des naturnahen Gewasserlaufes verbunden mit ékologisch hochwertigen Stillgewas-
serflachen und aufgrund der landschaftsgliedernden und gleichzeitig vernetzenden Funktion
des die Orte verbindenden Talzuges.

2.3.3.10 LSG , Sellmecke sidlich Kirchrarbach®

Grolle: 16,35 ha

Objektbeschreibung: Das Wiesental der Sellmecke zwischen dem Wohnplatz ,Sellmecke”
und Kirchrarbach, in dem ein weitgehend naturnaher, teils maandrierender, auf kurzen Stre-
cken aber auch verrohrter Bachlauf eingebettet in Wirtschaftsgrinland flief3t, wird aus 6kolo-
gischen und landschaftsvisuellen Aspekten festgesetzt.

2.3.3.11 LSG ,Pamecke stdlich Kirchrarbach*

Grolle: 3,05 ha
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Objektbeschreibung: Am Oberlauf der Pamecke, einem Wiesental mit naturnahem Bach-
lauf liegt neben intensiv genutztem Wirtschaftsgrinland im Hangbereich des sidlichen Teils
des Schutzgebietes eine magere Grunlandflache. Die Festsetzung erfolgt aus 6kologischen
und landschaftsvisuellen Griinden.

2.3.3.12 LSG , Quellbereich des Hengsbecker Baches”
Grole: 3,43 ha

Objektbeschreibung: Der grinlandgenutzte Quellbereich des naturnahen Hengsbecker
Baches wird zum Erhalt des auflockernden und landschaftsbereichernden Offenlandes und
auch unter dem Aspekt der Fortsetzung dieser LSG-Kategorie weiter gewasserabfwarts im
Bereich der Gemeinde Eslohe festgesetzt.

2.3.3.13 LSG , Bermecke*

Groflle: 9,68 ha

Objektbeschreibung: Bestandteile dieses LSG sind ein langerer offener Abschnitt des
schmalen, naturnahen Verlaufs der Bermecke und ein ebenso ausgebildeter Abschnitt eines
namenlosen Zuflusses, der ebenfalls durch Weidenutzung gepréagt ist. Die streckenweise
von jungeren Erlen gesdumten Bachbereiche sind wg. ihrer landschaftsgliedernden und
gleichzeitig vernetzenden Funktion und ihrer Bedeutung fir auf Offenland angewiesene Flo-
ren- und Faunenelemente festgesetzt.

2.3.3.14 LSG ,Quellmulde der Kleinen llpe studdstlich Kirchilpe®

GroRe: 7,56 ha

Objektbeschreibung: Die grinlandgenutzte Quellmulde mit eingetieftem Oberlauf der Klei-
nen llpe wird i.V.m. der Festsetzung 2.3.2.24 zum Erhalt des landschaftsgliedernden Ge-
wasserursprungs gesichert.

2.3.3.15 LSG ,,Zusammenfluss von Eimecker Siepen und Burbecke sidwestlich Har-
becke”

GroRe: 1,44 ha

Objektbeschreibung: Der grinlandgenutzte, weitraumig von Wald umgebene Gewasserzu-
sammenfluss hat i.V.m. der Festsetzung 2.3.3.7 im LP ,Schmallenberg SO eine groRRe land-
schaftsgliedernde und gleichzeitig offenlandvernetzende Wirkung und ist neben seinen dko-
logisch hochwertigen Feuchtgriinlandbereichen allgemein von Bedeutung fur auf Offenland
angewiesene Floren- und Faunenelemente.
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2.3.3.16 LSG ,Abschnitt der llpe mit Kleiner llpe, Hengsiepen und Hallebach von der
Quelle bis zur Grenze der Gemeinde Eslohe mit angrenzendem Hangmager-
grunland bei Nierentrop* (6 Teilflachen)

GrofRRe: 69,43 ha

Objektbeschreibung: Die llpe fliel3t in einem Sohlental mit grinlandgeprégter Aue. Die
Kleine llpe stellt sich oberhalb des Zuflusses in die llpe als tief in einem Muldental einge-
schnittener Wiesenbach dar, der nur im unteren Teil von Gehdlzen begleitet wird. Randlich
tritt im oberen Abschnitt ein quelliger Bereich in einem von zahlreichen Erdanrissen auf. An
den Abbruchkanten der Prallhdnge sind z.T. breitere Geholzstreifen entwickelt, in denen
starke bis sehr starke Laubgehdlze stocken. Ebenfalls Bestandteil des Schutzgebietes ist der
Hengsiepen, ein durch Intensivgrinland verlaufender, abschnittsweise von Geholzen ge-
saumter Wiesenbach. Einbezogen ist ebenfalls ein kleiner Seitenbach im oberen Abschnitt
des Hengsiepen sowie ein daran anschlieBender 6kologisch hochwertiger Komplex aus
Feucht- und Magergrunland. Bei Nierentrop ist ein grof3er Magergrinlandbereich in Unter-
hanglage in die Festsetzung integriert. So dient sie neben ihrer landschaftsgliedernden und —
verbindenden Funktion v.a. auch der Sicherung und Entwicklung dieser bedeutsamen Bioto-

pe.

2.3.3.17 LSG , Leil3e mit namenlosen Zuflissen und Landenbecker Siepen* (7 Teilfla-
chen)

GrofRRe: 108,15 ha

Objektbeschreibung: Die naturnahen Abschnitte der LeiRe sind streckenweise von Uferge-
holzen gesdumt. Ihre Aue und die der einbezogenen Zuflisse werden durch Wirtschaftsgrin-
land gepréagt. Die Festsetzung dient dem Erhalt des weitraumig landschaftsgliedernden, auf-
lockernden und gleichzeitig auch offenlandvernetzenden und ortschaftsverbindenden Flief3-
gewassersystems.

2.3.3.18 LSG , Teipeln Siepen ostlich Dorlar*

Grolle: 7,86 ha

Objektbeschreibung: Im Wiesental des Teipeln Siepen, welcher in Nordwestrichtung etwa
bis zur StraRe Dorlar-Altenilpe verlauft, um dann in WSW-Richtung Richtung Dorlar abzukni-
cken dominieren konventionell genutzte Griinlander. Entlang des Siepens stocken sehr star-
ke Eschen, Stieleichen und Hybridpappeln. In Teilen sind im Gewéasserrandbereich Fichten-
bestdnde vorhanden. Die offenlandsichernde Festsetzung ist im Zusammenhang mit dem
LSG 2.3.2.27 zu sehen.

Zusatzliche EntwicklungsmalBnahme:

in den gewasserbegleitenden Gehdlzstrukturen vorhandene Nadelgeholze sind zu ent-
fernen (8§ 26 LG).

Landschaftsplan Schmallenberg NW Hochsauerlandkreis Seite -70-




2.3.3.19 LSG ,Wenneaue von Niederberndorf bis nérdlich Grimminghausen*

Grolle: 43,79 ha

Objektbeschreibung: Der Auenbereich der Wenne wird in diesem Abschnitt tGberwiegend
von Wirtschaftsgriinlandflachen gepragt. Eingelagert sind gewasserbegleitende auch breitere
Laubholzstrukturen sowie eine Weihnachtsbaumkultur nérdlich von Niederberndorf. Die
Festsetzung dient dem Erhalt des weitraumig landschaftsgliedernden, auflockernden und
gleichzeitig auch offenlandvernetzenden und ortschaftsverbindenden Flie3gewassersystems.

Zusatzliche EntwicklungsmalBnahme:

die Nadelholzkultur ist in extensives Grinland umzuwandeln (8 26 LG).

2.3.3.20 LSG , Quellbereich des Gleierbaches und namenloser Zufluss nahe , Glei-
erhaus*” sudlich Bracht® (2 Teilflachen)

Grolle: 8,95 ha

Objektbeschreibung: Das Schutzgebiet umfal3t Oberlaufe und Quellen des Gleierbaches
und eines Zuflusses beim Wohnplatz ,Lockes Hof", sowie das angrenzende Wirtschaftsgrin-
land. Zusammen mit den Flachen der Festsetzung 2.3.2.10 hat das inselartig in einem weit-
raumig von Wald dominierten Landschaftsteil liegende auflockernden und landschaftsberei-
chernden Offenland eine grol3e landschaftsgliedernde Wirkung.

2.3.3.21 LSG ,Abschnitte des Hebbecker Siepen studwestlich Bracht* (3 Teilflachen)

GroRe: 7,79 ha

Objektbeschreibung: Die Festsetzung umfasst die Quelle und den Oberlauf des Hebbecker
Siepen, eines schwach mé&andrierenden naturnahen Wiesenbaches, der streckenweise von
einem Erlensaum gesdumt wird. Das Rinnental weitet sich zu einem Trogtal mit 30-40 m
breiter Talsohle. Zusammen mit den Flachen der Festsetzung 2.3.2.40 werden Minimalfrei-
rAume um die Siedlungspunkte und wertvolle Trittsteine fur ein auf Offenland angewiesenes
Artenspektrum gesichert.

2.3.3.22 LSG , Siepenoberlauf mit Quellbereichen 6stlich Mailar”

Grolle: 3,17 ha

Objektbeschreibung: Der grinlandgenutzte Quellmuldenteil mit Quellzonen und eingetief-
tem Oberlauf wird zum Erhalt des landschaftsgliedernden Gewasserursprungs gesichert.
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2.3.3.23 LSG , Grunlandkomplexe sudlich Arpe* (3 Teilflachen)

Grolle: 54,52 ha

Objektbeschreibung: Die Offenlandbereiche dieser sich teilweise in Ortsrandlage befindli-
chen Freiraumkomplexe haben neben ihrer landschaftsgliedernden Funktion eine sehr groRRe
Okologische Bedeutung als Lebensraum einer auf Griinlandbewirtschaftung angewiesenen
Rote-Liste-Tierart und werden deshalb mit der diese Nutzungsform schitzenden Festset-
zungskategorie gesichert.

2.3.3.24 LSG ,Harbecker Siepen sudwestlich und Quellbereich nérdlich Harbecke mit
angrenzendem Hangmagergrunland“ (2 Teilflachen)

GrofRRe: 6,88 ha

Objektbeschreibung: Das Schutzgebiet umfasst einen Abschnitt des griinlandgenutzten
Wiesentales des Harbecker Siepens und den offenen Quellbereich eines Zulaufes, an den
artenreiches Magergrinland grenzt. Die Festsetzung sichert den freien Talzug des FlieRge-
wassers und die 6kologisch hochwertigen Biotopflachen.

2.3.3.25 LSG ,Bruchbach und Witmecke westlich Werntrop*“

Grolle: 29,84 ha

Objektbeschreibung: In breiten Muldentallagen flieRen die Wiesenbdche durch mehr oder
weniger intensiv genutztes Grinland. Die weitrdumige landwirtschaftliche Nutzung kenn-
zeichnet das Landschaftbild des Haverlandes mit den eingestreuten Ortslagen, dessen Er-
halt auch durch diese Festsetzung nicht zuletzt unter den Aspekten des Offenlandverbundes
und des auf weitraumige Freiflachen angewiesenen Artenspektrums gesichert werden soll.

2.3.3.26 LSG ,Brachter Bach 6stlich Bracht"

Grolle: 13,30 ha

Objektbeschreibung: Das Schutzgebiet umfafit konventionell genutzte Grinland- und A-
ckerflachen entlang des Brachter Baches und wird zum Erhalt des landschaftsgliedernden
Gewasserverlaufes gesichert.
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2.3.3.27 LSG ,Wennezuflisse westlich Berghausen*

Grolle: 24,70 ha

Objektbeschreibung: Die weiten, wasserzigigen Grunlandflachen werden neben dem As-
pekt des Erhalts des stark hydrologisch beeinflussten Offenlandes nicht zuletzt zur Siche-
rung des weitrdumigen Freiraumcharakters um Berghausen festgesetzt.

2.3.3.28 LSG ,Werde, Selkentroper Bach und Wehrsiepen zwischen Werpe und Sel-
kentrop und Oberberndorf*

Grolle: 83,71 ha

Objektbeschreibung: Die landschaftsgliedernden und vernetzenden Uberwiegend grin-
landgenutzten Gewassersysteme sichern i.V.m. den Festsetzungen 2.3.2.11, 2.3.2.42 und
2.3.2.45 den Charakter des weitrdumig offenen Landschaftbildes des Haverlandes auch hin-
sichtlich des ©kologischen Wertes fur auf solche Lebensrdume angewiesene Floren- und
Faunenelemente.

2.3.3.29 LSG ,Volmecke und Wennetal zwischen Obringhausen und Niederberndorf*

GroRe: 76,21 ha

Objektbeschreibung: Die naturnahen Abschnitte der Wenne sind streckenweise von Ufer-
gehdlzen gesaumt. Genau wie die Ursprungsmulde der VolRmecke wird ihre Aue durch Wirt-
schaftsgrinland gepragt. Die Festsetzung dient dem Erhalt des weitrdumig landschaftsglie-
dernden, auflockernden und gleichzeitig auch offenlandvernetzenden FlieRgewassersys-
tems.

2.3.3.30 LSG ,Wurmbach nordwestlich Wormbach*

GroRRe: 19,99 ha

Objektbeschreibung: Das LSG umfasst den durch einzelne Gehdlzkomplexe strukturierten
Auenbereich des Wurmbaches. Der Bachoberlauf durchflie3t Intensivgrinlandflachen mit
kleinen landschaftsbildpragenden Geholzgruppen und Ufergehélzen, meist begleitet von ei-
nem schmalen Hochstaudensaum. Die Festsetzung dient dem Erhalt des auflockernden und
landschaftsbereichernden Offenlandes und dem Schutz des naturnahen FlieRgewassers.
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2.3.3.31 LSG ,Arpetal zwischen Arpe und Niederberndorf*

Grolle: 26,93 ha

Objektbeschreibung: Der nur in Teilen naturnahe, teils maandrierende Bachlauf in dem
Wiesental zwischen Arpe und Niederberndorf. ist im unteren Abschnitt (zwischen Arper Mih-
le und Niederberndorf) fast komplett mit Ufergehdlzen bewachsen. Im oberen, weniger na-
turnahen von der ehemaligen technischen Nutzung Uberformten Abschnitt reicht das Inten-
sivgrunland in der Regel bis zum Uferrand. Im Bereich eines Zuflusses bei Arper Muhle ist
ein Unterhang mit hochwertigem Magergrinland einbezogen. Die Festsetzung sichert den
freien, die Ortslagen verbindenden Talzug des FlieRgewassers und die 6kologisch hochwer-
tigen Biotopflachen.

2.3.3.32 LSG , Oberlaufe der Silbecke, der Papenschlade und des Hardtsiepens nord-
lich Arpe* (2 Teilflachen)

GrofRRe: 24,17 ha

Objektbeschreibung: Wahrend die Silbecke und der Hardtsiepen als Giberwiegend naturna-
he, vielgestaltige Bachlaufe durch gro3tenteils weite wasserziigige Wiesentaler flieRen, ver-
lauft die Papenschlade direkt von 4 Quellzonen aus in schmell mehrere Meter eingetieften
Erosionsrinnen mit steil abfallenden Flanken. Die Bachldufe werden streckenweise von ei-
ner vielgestaltigen Begleitvegetation in Quellfluren und —stimpfen und von Hochstaudenbe-
standen und Gehdlzen gesdumt. Die Festsetzung sichert die Freiraum- und 6kologisch-
hydrologischen Funktionen dieses Landschaftsteils.

2.3.3.33 LSG , Arpetal und Seismecke mit Quellzuflissen west- und stdwestlich Arpe”
(3 Teilflachen)

Grolle: 25,38 ha

Objektbeschreibung: Festgesetzt sind in Wiesentélern verlaufende naturnahe Abschnitte
von Arpe und Seismecke und wasserbeeinflusste Restgrinlandflachen im Bereich der Quell-
zuflisse der Seismecke. Der Unterlauf der Seismecke und die Arpe flieRen hier ausschliel3-
lich durch Nadelholzbestande. An den Gewassern stockt streckenweise ein teils zusammen-
hangender, teils lickiger Ufergehdlzsaum. Das LSG hat in der walddominierten Umgebung
eine hohe landschaftsgliedernde aber auch gleichzeitig —vernetzende Funktion und ist als
Wanderkorridor wichtig fur ein auf Offenland angewiesenes Artenspektrum.

2.3.3.34 LSG ,Miuhlenbach von ndrdlich Werntrop bis Arpe* (2 Teilflachen)

GrofRRe: 28,00 ha

Objektbeschreibung: Das Gewasser im Wiesental des naturnahen Mihlenbaches ist bis zu
3 m breit und fast auf ganzer Lange von einem standortgerechten Gehélzsaum begleitet. Die
sudliche groRere Teilflaiche verlauft nahezu auf ganzer Lange durch von Nadelholz be-
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herrschte Gehdlzbestdnde. Das LSG hat vor allem im Stden in der walddominierten Umge-
bung eine hohe landschaftsgliedernde aber auch gleichzeitig —vernetzende Funktion und ist
insgesamt neben dem ortslagenverbindende Aspekt als Wanderkorridor wichtig fur ein auf
Offenland angewiesenes Artenspektrum.

2.3.3.35 LSG ,Heimke sudlich Arpe*

Groflle: 5,79 ha

Objektbeschreibung: Neben der landschaftsgliedernden Funktion des geomorphologisch
deutlich abgrenzbaren Tal-einschnittes ist die Festsetzung als Ergdnzung des LSG 2.3.3.23
zu sehen mit der grof3en dkologische Bedeutung als Lebensraum einer auf Griinlandbewirt-
schaftung angewiesenen Rote-Liste-Tierart.

2.3.3.36 LSG ,Herschede Siepen nordlich Bracht*

GrofRRe: 13,17 ha

Objektbeschreibung: Der grinlandgenutzte Oberlauf des Herschede Siepens ist etwa 1-1,5
m unter Flur eingetieft und grofRtenteils aus dem umgebenden Weidegrinland ausgezaunt.
Er ist gesaumt von einer dicht geschlossenen Hochstaudenflur und auf kurzen Strecken von
einem Erlensaum begleitet. Der Quellbereich ist im Westen durch Weidevieh stark gestort
und ohne typische Begleitvegetation. Die Festsetzung dient dem Erhalt des auflockernden
und landschaftsbereichernden Offenlandes und dem Schutz des weitgehend naturnahen
FlieRgewassers.

Zusatzliche EntwicklungsmalRnahme:
der Quellbereich ist zum Schutz vor Trittschaden abzuzdunen (8§ 26 LG).

2.3.3.37 LSG , Quellreicher Grinlandkomplex norddstlich Altenilpe”

Grolle: 25,31 ha

Objektbeschreibung: Die griinlandgenutzten wasserzigigen Flachen haben zusammen mit
den angrenzenden Bereichen des LSG 2.3.2.19 eine hohe landschaftsgliedernde Funktion.
Zudem sichern sie Lebensraume von auf in Offenland verlaufenden FlieRgewassersystemen
angewiesenen Floren- und Faunenelementen.
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2.4 Geschitzte Landschaftsbestandteile (8 23 LG)

Erlauterung:

Als geschitzte Landschaftsbestandteile werden Teile von Natur und Landschaft festgesetzt, soweit ihr besonde-
rer Schutz

a) zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushal-
tes,

b) zur Belebung, Gliederung oder Pflege des Orts- und Landschaftsbildes oder

¢) zur Abwehr schadlicher Einwirkungen

erforderlich ist. Der Schutz kann sich in bestimmten Gebieten auf den gesamten Bestand an Baumreihen, He-

cken, Streuobstwiesen oder anderen Landschaftsbestandteilen erstrecken.

Fur alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.4.1 bis 2.4.51) festgesetz-

ten geschitzten Landschaftsbestandteile gelten folgende Regelungen.

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte.

Die Lage der betroffenen Objekte ist der Festsetzungskarte zu enthehmen.

Schutzzweck:

Alle nachfolgenden Schutzobjekte sind kulturbetonte oder naturnahe Landschaftsteile, die
sich mit ihrem eigenstandigen Charakter deutlich von der sie umgebenden Wald- und Feld-
Landschaft unterscheiden. Der besondere Schutz dieser Kleinstrukturen ist wegen ihrer her-
vorgehobenen Position fir die Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes und / oder fir die Att-
raktivitat des Landschaftsbildes erforderlich. Die LB-Festsetzung tragt der landschaftlichen
Bedeutung der Objekte Rechnung, die sie Uber das ,normale” landschaftliche Inventar eines
LSG heraushebt.

Fir die Funktion der in der offenen Feldflur liegenden, hauptséchlich im Landschaftshild wirksamen Landschafts-
bestandteile wird im Plan durch ,kleinraumigen Landschaftsschutz* (LSG Typ B oder C) die Offenhaltung der
Umgebung gesichert.

Schutzwirkungen
Verbote:

Nach 8§ 34 Abs. 4 LG ist die Beseitigung eines geschitzten Landschaftsbestandteils sowie
alle Handlungen, die zu einer Zerstérung, Beschadigung oder Veranderung des geschitzten
Landschaftsbestandteils fihren kénnen, verboten.

Insbesondere ist verboten:

a) den Geschutzten Landschaftsbestandteil zu beschadigen, auszurei3en, auszugraben
oder Teile davon abzutrennen oder auf andere Weise in seinem Wachstum oder Erschei-
nungsbild zu beeintrachtigen;
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b)

d)

f)

9)

h)

)

unberthrt bleibt die ordnungsgemale Pflege von Hecken, flachigen Feldgehdlzen und
Ufergehdlzen durch Auf-den-Stock-setzen von Straucharten sowie von einzelnen B&u-
men. Beim Auf-den-Stock-Setzen von Hecken und Ufergehdlzen sind gleich lange Ab-
schnitte von max. 50 m Lange zu bilden, von denen zwei benachbarte nicht innerhalb ei-
nes Jahres geschlagen werden dirfen; in den geschlagenen Abschnitten sind einzelne
Baume als Uberhélter zu erhalten.

Eine Wachstumsgeféahrdung kann insbesondere auch durch das Verletzen des Wurzelwerkes erfolgen.

den Traufbereich von Baumen und sonstige Flachen des Geschiitzten Landschaftsbe-
standteils zu befestigen oder zu verfestigen;

den Grundwasser-Flurabstand oder oberflachig vorhandene Gewasser zu verandern;

Stoffe oder Gegenstande im Bereich des Geschiitzten Landschaftsbhestandteils anzubrin-
gen, zu lagern, abzulagern, einzuleiten oder sich ihrer in anderer Weise zu entledigen,
die das Erscheinungsbild oder den Bestand des Geschiitzten Landschaftsbestandteils
gefahrden oder beeintrachtigen kénnen;

unberihrt bleibt das Ablagern von auf den umliegenden Feldern gesammelten Naturstei-
nen (Feldsteinen) am Rande des Geschitzten Landschaftsbestandteils.

Von dieser Regelung sind auch Pflanzenschutzmittel, organische oder mineralische Dinge- und Bodenver-
besserungsmittel sowie Futtermittel erfasst. Eine Beeintrachtigung des Erscheinungsbildes kann insbeson-
dere durch Anbringen von Ansitzleitern, Jagdhochsitzen, Zaunen und Werbetragern erfolgen.

im Bereich des Geschiitzten Landschaftsbestandteils Aufschittungen, Verfiillungen, Ab-
grabungen, Ausschachtungen oder anderweitige Veranderungen der Bodengestalt vorzu-
nehmen;

Pflanzen oder Tiere einzubringen;

den Geschitzen Landschaftsbestandteil au3erhalb der befestigen Stralen und Wege zu
betreten, in ihm zu fahren oder zu reiten oder Hunde in ihm frei laufen zu lassen;

unberuhrt bleibt

das Betreten bei der ordnungsgemalRen Pflege im Rahmen der Unberihrtheitsklausel
zu Verbot a),

das Betreten, Fuhren und Abstellen von Fahrzeugen im Rahmen wasserwirtschattli-
cher Malsnhahmen,

das Betreten zur ordnungsgemafRen Austibung der Jagd im Sinne von 8§ 1 BJG, des
Jagdschutzes und der Fischerei,

das Laufenlassen von Jagdhunden im jagdlichen Einsatz oder das Mitfilhren von
Hunden auf eigenen Grundstticken.

Als befestigte Wege sind alle Wege anzusehen, die durch Einbringung von Wegebaumaterial fir das Befah-
ren oder Begehen hergerichtet sind.

zu lagern oder Feuer zu machen;

Wildfuitterungen vorzunehmen oder Wildacker anzulegen.
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Gebot:

Die Geschiitzten Landschaftsbestandteile sind durch geeignete PflegemalRhahmen zu erhal-
ten, solange der dafir erforderliche Aufwand in Abwagung mit ihrer jeweiligen Bedeutung fur
Natur und Landschaft gerechtfertigt ist.

Solche Malinahmen bestehen insbesondere in der fachgerechten Behandlung von Schaden und Wunden,
Totholzausastung, Beseitigung von Wurzelbrut und (vorbeugenden) statischen Verbesserungen an Badumen; bei

den Feldgehdlzen sind derartige Manahmen in der Regel nicht notwendig, sie sollen dann der natirlichen Ent-
wicklung Uberlassen bleiben.

Zusatzliche EntwicklungsmalBnahmen / Gebote / Verbote / Unberuhrtheitsklauseln:

Es wird auf die besonderen Regelungen bei den Einzelfestsetzungen verwiesen, die bei Ab-
weichungen gegenuber den vorgenannten Regelungen Vorrang haben.
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Geschiitzte Landschaftsbestandteile - Ubersicht -

Nr. LB Raumliche Lage GroRRe (ha)
24.1 Geholzstreifen westlich Niederhenneborn 0,10
2.4.2 Besenginster-Heckenstruktur nordwestlich Nierentrop 0,11
243 Hohlweg und Hecke mit Uberhal- ndérdlicher Ortsrand von 0.56
tern Dorlar
244 Feldgeholz ostlich ,Silberg” nordlich 0.23
Arpe
245 Baumgruppe Ostlich Arpe 0,03
2.4.6 Eichengruppe sudlich Arpe 0,02
247  Geholzbestockte Quellbach- nérdlich Oberhenneborn 0,50
Rinne
2.4.8 Geholzstreifen mit Wacholder stddstlich Heiminghausen 1,04
2.4.9 Hecken mit Uberhéltern nordwestlich Wormbach 0,19
2.4.10 Geholze nordwestlich Wormbach 0,13
nordwestlicher Ortsrand
24.11 Baumgruppe von Wormbach 0,10
2412 Baumreihe Westl!ch ,Hebbecke" sud- 0.06
westlich Bracht
2.4.13 Baum-/Geholzstreifen ostlich Dornheim 0,42
2.4.14 Magergrinland mit Feldholzinsel nordlicher Ortsrand von 1,64
Menkhausen
2.4.15 Ginsterheide sudlich Nierentrop 0,20
Laubholzbestand mit Schneitel- s .
2.4.16 baumen und Wacholder Ostlich Nierentrop 0,36
2.4.17 Steinentnahmestelle nordlich Oberrarbach 0,05
2.4.18 Obstbaumbestand westlich Oberrarbach 0,18
2419 Streuobstwiese sudwestlicher Ortsrand von 0.24
Arpe
2.4.20 Steinentnahmestelle sudlich Oberrarbach 0,14
2.4.21 Streuobstwiesen sudlich Altenilpe 0,41
2 4.92 Obstwiese wes'tllcher Ortsrand von 0.34
Sellinghausen
2.4.23 Streuobstwiese Ostlich Mailar 0,38
2.4.24 Streuobstwiese sudlich Menkhausen 0,34
2425  Streuobstwiese SZ“'Cher Ortsrand von Ar- 0,04
2.4.26 Biotopkomplex ostlich Arpe 1,72
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Nr. LB Raumliche Lage GroRRe (ha)

2427  Streuobstwiese stdwestlicher Ortsrand von 0.26
Niederberndorf

2.4.28 Obstwiese nordlich Sellinghausen 1,32

2.4.29 Streuobstwiese nordlich Oberhenneborn 0,24

2.4.30 Streuobstwiese mit Heckenbe- nordlich Berghausen 0,22

grenzung

2.4.31 Streuobstwiese westlich Grimminghausen 0,14

2432  Alter Bruch® zwischen - Ebbinghof - und 0,99
Obringhausen

2.433  Streuobstwiese nardlicher Ortsrand von 0,39
Obringhausen

2.4.34 Biotopkomplex nordlich Kirchilpe 1,20
im Wurmbachtal zwischen

2.4.35 Geholzbestande Wormbach und Oberbern- 0,29
dorf

2.4.36 Streuobstwiesenflachen nqrdllcher Ortsrand von 0,30
Niederhenneborn

2.4.37 Geologische Aufschlisse W.?SF“Ch des Gleierbaches 0,12
sudlich Bracht

2.4.38 Steinentnahmestellen westlich Werntrop 0,41

2.4.39 Streuobstwiese stdlicher Ortsrand von 0,15
Werntrop

2.440  Altholzinsel sudlicher Ortsrand von 0,15
Werntrop

2441 Obstwiese Ostlicher Ortsrand von 0.24
Werntrop

2.4.42 Obstwiese nordlich Werpe 0,68

2.4.43 Streuobstwiese westicher Ortsrand von 0,08
Werpe

24.44  Streuobstwiese westlicher Ortsrand von 0,92
Harbecke

2.4.45 Bergbaurelikte norddstlich Herschede 1,28

2.4.46 Streuobstwiesen Ostlich Sogtrop 1,29

2.4.47 Streuobstwiese wgstllcher Ortsrand von 0,21
Monekind

2.4.48 Steinentnahmestelle westlich Menkhausen 0,06

2 4.49 Obstwiese sudwes_tllcher Ortsrand von 0.37
Dornheim

2.4.50 Felsbiotop mit Gehdlzbestand nordlich Féckinghausen 0,04
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Nr. LB Raumliche Lage GroRRe (ha)

Biotopkomplex (Magergrinland,
2.4.51 Obstbaumbestand, verbuschter  stidlich Niederhenneborn 0,28
Hohlweg)

2.4.1 LB , Geholzstreifen”

Lage: westlich Niederhenneborn
GroRe: 0,10 ha

Objektbeschreibung: Die landschaftspragende linienférmige Gehdlzgruppe auf einer an
einem Wirtschaftsweg verlaufenden Gelandekante begrenzt in diesem Bereich die Aue der
Henne zu den anschlieRenden freien Unterhangen. Sie wird gepragt durch Stieleichen mit
Brusthéhendurchmessern von Uber 70 cm neben Rotbuche, Esche, Hasel, Weil3dorn u.a..

2.4.2 LB ,Besenginster-Heckenstruktur®

Lage: nordwestlich Nierentrop
GrofRe: 0,11 ha

Objektbeschreibung: Die Besenginster-Heckenstruktur stockt am Rande eines Feldweges
innerhalb einer mageren Griunlandflache.
Entwicklungsmalinahme:

die Besenginsterflache ist regelmalRig auf den Stock zu setzen, und auf dem Mager-
grinland ist durch geeignete MaRnahmen eine Verbrachung zu verhindern (8 26 LG).

2.4.3 LB ,Hohlweg und Hecke mit Uberhaltern®

Lage: nordlicher Ortsrand von Dorlar
GroRe: 0,56 ha

Objektbeschreibung: Der strukturreiche, landschaftsbildpragende Heckenstreifen entlang
eines ehemaligen Hohlweges ist gekennzeichnet durch zahlreiche Uberhélter aus Stieleiche
mit Brusth6hendurchmessern von 40-90 cm und Bergahorn in Schwarzem Holunder, Besen-
ginster, Eberesche, Schlehe und Hundsrose. Daneben ist der 6kologische Wert und seine
Bedeutung als kulturhistorisches Relikt festsetzungsbestimmend.
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244 LB ,Feldgeholz®

Lage: ostlich ,Silberg” nordlich Arpe
GroRe: 0,23 ha

Objektbeschreibung: Das Feldgehdlz aus locker bis gedrangt stehenden alten Huteeichen
mit Brusthéhendurchmessern von 70-100 cm ist unterweidet und hat einen landschaftsbild-
pragenden und gleichzeitig —auflockernden Charakter.

245 LB ,Baumgruppe®

Lage: dstlich Arpe
GrofRe: 0,03 ha

Objektbeschreibung: Die Baumgruppe im Bereich eines Prallhanges der Arpe besteht aus
3 Stieleichen mit Brusththendurchmessern von 50-100 cm, einer sehr starken Sommerlinde
und Bergahornen.

24.6 LB ,Eichengruppe*

Lage: sudlich Arpe
GroRe: 0,02 ha

Objektbeschreibung: Die Gruppe aus 5 Eichen mit Brusthéhendurchmessern von 70-100
cm stockt auf Wirtschaftsgriinland im Bereich einer Boschung am Ostrand des Unteren
Heimketales.

2.4.7 LB , Geholzbestockte Quellbach-Rinne*

Lage: nordlich Oberhenneborn
Grole: 0,50 ha

Objektbeschreibung: Das Quellbéchlein mit sandig-steinigem Substrat verlauft durch Grin-
land am Grund eines nach Sudwesten fallenden Kerbtals, welches zum Teil hohe Bdschun-
gen aufweist. Diese sind Uberwiegend mit sehr jungem, liickigem bis sehr dichtem Laubholz
bestanden, was auf kurzen Strecken wechselnde Lichtverhéltnisse bedingt. Im sudlichen Teil
wird das Laubholz teilweise von Fichten Uberdeckt. Die festgesetzte Flache hat eine erhebli-
che landschaftsgliedernde und gleichzeitig landschaftsbildprdgende und -belebende Wir-
kung.

Entwicklungsmalnahme:

vorhandene Nadelgeholze sind zu entfernen (8 26 LG).
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2.4.8 LB , Geholzstreifenn mit Wacholder*

Lage: sudgstlich Heiminghausen
GroRe: 1,04 ha

Objektbeschreibung: In dem luckigen Gehdlzstreifen aus Eichen, Kiefern, Fichten und an-
deren unterschiedlich alten Ba&umen sind noch halboffene Bereiche mit Wacholder und Be-
senginster bestockt. In den waldartigen Teilflachen ist der Wacholder (wegen Ausdunklung?)
abgestorben. Auf den offeneren Flachen dominieren Graszonen mit wenigen Zwergstrau-
chern.

Zuséatzlich verboten ist:

die Wiederaufforstung mit Nadelgehélzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf
dem Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten und die Erstaufforstung der
noch vorhandenen Freiflachen (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-,
Schmuckreisig- und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahmen:

durch geeignete MalRnahmen (Geholzentfernung, extensive Beweidung) ist das Wa-
choldervorkommen zu sichern und zu férdern (8 26 LG);

Fichtenaufwuchs und —naturverjiingung sind zu entfernen (8 26 LG).

2.4.9 LB ,Hecken mit Uberhaltern*

Lage: nordwestlich Wormbach
GroRe: 0,19 ha

Objektbeschreibung: Die alte beidseitig eines kaum genutzten Wirtschaftsweges stockende
breite Schlehenhecke enthélt einzelne Uberhalter aus Stieleiche.

2.4.10 LB ,Gehdlze" (2 Teilflachen)

Lage: nordwestlich Wormbach
GroRe: 0,13 ha

Objektbeschreibung: Die beiden gesicherten Gehdlzbestdnde im grinlandgenutzten
Wurmbachtal bestehen einmal aus einer an einer Geldndekante stockenden flachig ausge-
bildeten Schlehenhecke und zum anderen aus einer Baumgruppe aus 3 Stieleichen mit
Brusthéhendurchmessern von 70-90 cm, darunter eine mit starken Stockaustrieben. Festset-
zungsbestimmend ist neben dem 6kologischen Wert v.a. auch die landschaftsvisuelle Be-
deutung der Landschaftselemente.
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2411 LB ,Baumgruppe*

Lage: nordwestlicher Ortsrand von Wormbach
GroRe: 0,10 ha

Objektbeschreibung: Linienformige Baumgruppe auf Grinland an einer Gelandekante aus
einer durch Schneiteln kinstlich verdickten Winterlinde mit einem Brusthbhendurchmesser
von ca. 120 cm, 4 Stieleichen mit Brusthbhendurchmessern von 60-80 cm und einer Esche.

2.4.12 LB ,Baumreihe*

Lage: westlich ,Hebbecke" sidwestlich Bracht
GroRe: 0,06 ha

Objektbeschreibung: Die wegbegleitende Reihe aus 10 alten Eschen und Eichen mit
Brusthéhendurchmessern von 80-100 cm wird im Unterwuchs von jingeren Eschen, Wildkir-
schen und einzelnen Rosskastanien mit WeilRdorn, Schlehe und Holunder dominiert.

2.4.13 LB ,Baum-/Geholzstreifen”

Lage: Ostlich Dornheim
GroRe: 0,42 ha

Objektbeschreibung: Die landschaftspragende Baumreihe auf einer auenbegrenzenden
Gelandekante der Gelmecke besteht aus imposanten, machtigen Stieleichen, die einen
markanten Ubergang zwischen Offenland und Wald bilden. lhr Unterwuchs wird von einer
artenreichen Strauchvegetation eingenommen.

2.4.14 LB ,Magergrinland mit Feldholzinsel®

Lage: nordlicher Ortsrand von Menkhausen
GrolRe: 1,64 ha

Objektbeschreibung: Der Biotopkomplex besteht aus einer mageren Weide an einem Un-
terhang in Kontakt zu trockenem Magergrinland in teilweise steiler Béschunglage mit einem
Feldgehdlzen und eingestreuten Einzelbdumen; eine benachbarte Obstweide mit 8 alten
Apfelbaumen und einem jungen Apfelbaum ist in das LB einbezogen. Die Feldholzinsel mit
einer starken Stieleiche und jungen Eschen steht im Zentrum des Magergriinlandes. Rand-
lich an einer Gelandekante ist ein schmaler Heckenstreifen aus Hundsrose und Esche zu
finden. Zudem finden sich auf der Flache verstreut 6 Hochstamm-Apfelbdume. Der im Zu-
sammenhang bewirtschaftete unterste Teil im Auenbereich ist als Fettgriinland nicht einbe-
zogen.

Zuséatzlich verboten ist:
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die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahmen:

die extensive landwirtschaftliche Nutzung ist durch vertragliche Regelungen sicherzu-
stellen, z. B. im Rahmen des Kulturlandschaftspflegeprogrammes des HSK (§ 26
LG);

abgangige Obstbdume sind nachzupflanzen (8§ 26 LG).

2.4.15 LB ,Ginsterheide"

Lage: sudlich Nierentrop
Grofle: 0,20 ha

Objektbeschreibung: Die Besenginsterheide an einer steilen Hangkante inmitten einer In-
tensivweide ist wohl entstanden durch Unterweidung und nachfolgender Verbrachung. Stel-
lenweise finden sich Magerrasenelemente.

Zusatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8§ 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

2.4.16 LB ,Laubholzbestand mit Schneitelbaumen und Wacholder”

Lage: Ostlich Nierentrop
GrolRe: 0,36 ha

Objektbeschreibung: Im Bestand stehen neben jingeren Stieleichen, Hangebirke und Ha-
sel 2 alte auf die ehemalige hudewaldartige Nutzung deutende Baume; das AuRere einer
Rotbuche und einer Stieleiche mit Stammdurchmessern von > 70 cm lasst ihre historische
Bedeutung als Schneitelbaume erkennen. Einige altere auseinanderbrechende Wacholder
weisen ebenfalls auf die nicht mehr ausgelibte Waldwirtschaftsform hin.

Zusatzlich verboten ist:

die Wiederaufforstung mit Nadelgeholzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf
dem Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (8 25 LG) und die Neuanla-
ge von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig- und Baumschulkulturen;

der Kahlhieb (8 25 LG).

2.4.17 LB ,Steinentnahmestelle”

Lage: nordlich Oberrarbach
GroRe: 0,05 ha
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Objektbeschreibung: Festgesetzt ist der ungestorte Felsbiotop eines kleinen Schiefersteinbruches mit hangsei-
tig bis zu 10 m hohen Béschungen.

Entwicklungsmaflinahme:

der geologische Aufschluss ist bei Bedarf von Aufwuchs freizustellen (8§ 26 LG).

2.4.18 LB ,Obstbaumbestand

Lage: westlich Oberrarbach
Grole: 0,18 ha

Objektbeschreibung: Der dreireihige Kirschbaumbestand auf einer griinlandgenutzten
Hangflache mit Gberwiegend jungen Nachpflanzungen bildet mit 3 &alteren Obstbdumen (1
Kirsche, 2 Pflaumen) entlang der westlichen Wegseite eine raumliche Einheit und ist in die-
sem, von Nadelholzanpflanzungen gepragten Teil des Nahbereichs der Ortschaft von ho-
hem, v.a. landschaftsbildpragendem Wert.

Zusétzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahme:
abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (8 26 LG).

2.4.19 LB ,Streuobstwiese*

Lage: sudwestlicher Ortsrand von Arpe
GroRe: 0,24 ha

Objektbeschreibung: Die Streuobstwiese nahe der Siedlungsflache lockert die Ubergangs-
zone zwischen ihr und der hier nadelholzdominierten sidwestlichen Ortsrandlage auf und
bildet zudem eine Refugialflache diesen Biotoptyps.

Zusatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8§ 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmalnahme:
abgangige Obstbdume sind nachzupflanzen (8§ 26 LG).

2.4.20 LB ,Steinentnahmestelle”

Lage: sudlich Oberrarbach
GroRe: 0,14 ha
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Objektbeschreibung: Der ehemalige kleine Steinbruch mit Gberwiegendem Kontakt zu Bu-
chenwald liegt an einem stidexponierten Hang und wartet mit bis zu 10 m hohen Felswanden
auf. Die Sohle ist fast komplett zugewachsen. Der lokal bedeutende Felsbiotop mit der Ver-
bindung zu naturnahem Wald hat ein grof3es Entwicklungspotential.

EntwicklungsmalRnahme:

der geologische Aufschluss ist von Aufwuchs freizustellen; diese MalRBhahme ist bei
Bedarf zu wiederholen (8 26 LG).

2421 LB ,Streuobstwiesen® (2 Teilflachen)

Lage: sudlich Altenilpe
GroRe: 0,41 ha

Objektbeschreibung: Auf der westlichen, mit einem Pflaumenbaumbestand bestockten
Weide stehen viele junge Baume. Mit dem nahe gelegenen Obstbaumbestand auf Griinland
am Dorfrand mit u.a. Pflaume, Apfel und Kirsche ist sie ein landschaftsbildpragendes und —
auflockerndes Element in der Ortsrandlage.

Zusétzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahme:
abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (8 26 LG).

2.4.22 LB ,Obstwiese"

Lage: westlicher Ortsrand von Sellinghausen
GroRe: 0,34 ha

Objektbeschreibung: Die von Schafen beweidete Obstwiese mit zahlreichen Nachpflan-
zungen ist in einem guten Pflegezustand. Neben ihrem das Orts- und Landschaftsbild pra-
genden Charakter ist sie eine Refugialflache diesen Biotoptyps mit nicht zu unterschatzender
Trittsteinfunktion.

Zusétzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahme:
abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (8 26 LG).
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2.4.23 LB ,Streuobstwiese*

Lage: dstlich Mailar
GroRe: 0,38 ha

Objektbeschreibung: Die Obstbaumgruppe innerhalb einer groRen Weideparzelle besteht
aus 10 30-70 Jahre alten Hochstamm-Apfelbaumen und 2 mittelalte Birnen. Sie lockert die
Ubergangszone Siedlungsflache / freie Landschaft auf und bildet zudem eine Refugialflache
diesen Biotoptyps.

Zuséatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahmen:

die weitere Uberalterung ist durch geeignete MaRnahmen (Verjingungsschnitt) zu
verzdgern (8§ 26 LG);

abgangige Obstbdume sind nachzupflanzen (8§ 26 LG).

2.4.24 LB ,Streuobstwiese”

Lage: sudlich Menkhausen
GroRe: 0,34 ha

Objektbeschreibung: Auf der Obstweide stehen im Sidden 25 A&ltere Hochstamm-
Apfelbdume und im Norden jingere Nachpflanzungen. Neben ihrer Funktion als Trittsteinbio-
top ist ihr das Orts- und Landschaftsbild pragender Charakter festsetzungsbestimmend.

Zusatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8§ 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmaflinahme:
abgangige Obstbdume sind nachzupflanzen (8§ 26 LG).

2.4.25 LB ,Streuobstwiese*

Lage: Ostlicher Ortsrand von Arpe
GroRe: 0,04 ha

Objektbeschreibung: Im unteren Abschnitt der Obstweide steht in direktem Kontakt zur
Siedlungsflache eine Gruppe aus 12 alten Obstbaumen (9 Apfel, eine Kirsche und 2 Zwet-
schen). Trotz ihrer geringen GroRRe hat sie einen das Orts- und Landschaftsbild pragenden
Charakter ist eine Refugialflache diesen Biotoptyps.

Zusatzlich verboten ist:

Landschaftsplan Schmallenberg NW Hochsauerlandkreis Seite -88-




die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmalnahme:
abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (8 26 LG).

2.4.26 LB ,Biotopkomplex”

Lage: dstlich Arpe
Grole: 1,72 ha

Objektbeschreibung: Der Komplex aus Feldgehdlz, Obstweide und Magergrunland, gele-
gen in der direkten Ortsrandlage, pragt die Ubergangszone zwischen Siedlung und freier
Landschaft und ist neben seinem landschaftsbildbestimmenden Wert auch v.a. aufgrund
seiner grol3en ©kologischen Bedeutung festgesetzt. Das Feldgehdlz besteht aus einigen
starken Stieleichen Brusthéhendurchmessern von 50-80 cm und einem 2-15 m breitem Ge-
bisch aus Schlehe, Weil3dorn, Besenginster und Hasel. Das grof3flachige magere Griunland
ist mit. 9 alte, teilweise abgéngigen Hochstamm-Apfel- bzw. —Birnbaumen sowie Neupflan-
zungen bestanden.

Zusaétzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahmen:

die extensive landwirtschaftliche Nutzung ist durch vertragliche Regelungen sicherzu-
stellen, z. B. im Rahmen des Kulturlandschaftspflegeprogrammes des HSK (8 26
LG);

abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (8 26 LG).

2.4.27 LB ,Streuobstwiese*

Lage: sudwestlicher Ortsrand von Niederberndorf
GroRe: 0,26 ha

Objektbeschreibung: Der Obstbaumbestand auf einer Weide am Sudwestrand von Nieder-
berndorf besteht aus einer alten Kirsche, einem alten Apfel, 13 Zwetschen und einer Kirsch-
pflaume. Er lockert die Ubergangszone zwischen der Siedlungsflache und der freien Land-
schaft auf und bildet zudem eine Refugialflache diesen Biotoptyps.

Zusaéatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahme:
abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (§ 26 LG).
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2.4.28 LB ,Obstwiese"

Lage: nordlich Sellinghausen
GroRe: 1,32 ha

Objektbeschreibung: Die groRe Obstwiese besteht aus Neupflanzungen. Sie ist hier land-
schaftsbildpréagend und ein wichtiger Trittsteinbiotop.

Zuséatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8§ 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmaflinahme:

abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (§ 26 LG).

2.4.29 LB ,Streuobstwiese*

Lage: ndrdlich Oberhenneborn
GroRe: 0,24 ha

Objektbeschreibung: Der dichte Streuobstbestand v.a. aus Apfeln und Pflaumen steht auf
einer extensiven Rinderweide an einem sidwestexponierten Hang. Die Flache wird im SU-
den tlw. von einer Trockenmauer abgefangen. Sie hat neben ihrer landschaftsbelebenden
Wirkung eine groRe Bedeutung als Refugialflache und als Trittsteinbiotop.

Zusatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8§ 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmaflinahme:
abgangige Obstbdume sind nachzupflanzen (8§ 26 LG).

2.4.30 LB ,Streuobstwiese mit Heckenbegrenzung*

Lage: ndrdlich Berghausen
GroRe: 0,22 ha

Objektbeschreibung: Die Obstweide aus. 9 alten Apfelbdumen, 2 alten Birnen und 1-2
Nachpflanzungen wird landschaftsbildprdgend begrenzunt durch Heckenstrukturen aus
Weil3dorn, Zwetschen und Kirschen.

Zuséatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8§ 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.
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Entwicklungsmalnahme:

abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (§ 26 LG).

2.4.31 LB ,Streuobstwiese*

Lage: westlich Grimminghausen
Grole: 0,14 ha

Objektbeschreibung: Die kleine Streuobstflache hat neben ihrem Wert als Trittsteinbiotop in
der freien Feldflur eine landschaftsbildauflockernde Bedeutung.

Zusatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmaflnahme:
abgangige Obstbdume sind nachzupflanzen (8§ 26 LG).

2.4.32 LB ,“Alter Bruch*"

Lage: zwischen Ebbinghof und Obringhausen
GroRe: 0,99 ha

Objektbeschreibung: Die in der Geholzschicht typisch ausgebildete Sumpf- und Bruchwald-
insel in einem Fichtenforst wird von mehrstdmmigen, aus Stockausschlagen aufgewachse-
nen Erlen gebildet. Die bodennahe Vegetationsschicht wird von Drahtschmiele sowie Him-
und Brombeeren dominiert. Die Flache ist durch entwassernde Malinahmen relativ trocken.
Der 6kologisch hochwertige Feuchtwaldbereich ist ein bedeutender Trittsteinbiotop und Re-
fugiallebensraum fiir auf diese Verhaltnisse angewiesene Floren- und Faunenelemente.

Zusétzlich verboten ist:

die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf
dem Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (8 25 LG) und die Neuanla-
ge von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig- und Baumschulkulturen;

der Kahlhieb (8 25 LG).
Entwicklungsmalnahme:

die Flache ist nicht weiter aktiv zu entwassern; Wasser ist zusatzlich bei Bedarf
kinstlich aufzustauen (8 26 LG).

2.4.33 LB ,Streuobstwiese*

Lage: nordlicher Ortsrand von Obringhausen
GroRe: 0,39 ha
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Objektbeschreibung: Der alte Obstbaumbestand aus 21 Baumen, u.a. Apfel und Pflaumen,
steht auf einer stidexponierten Weide am Dorfrand. Neben seinem visuellen Wert als bele-
bendes Element im Grenzbereich zwischen Siedlung und freier Landschatft ist er ein wichti-
ger Trittstein- und Refugialbiotop.

Zusétzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmaflnahme:
abgangige Obstbdume sind nachzupflanzen (8§ 26 LG).

2.4.34 LB ,Biotopkomplex”

Lage: nordlich Kirchilpe
Grole: 1,20 ha

Objektbeschreibung: Der durch seinen Strukturreichtum 6kologisch hochwertige Komplex
aus den Ubergang zwischen Siedlung und Freiraum belebenden Landschaftselementen be-
steht aus Heckenfragmenten an einer Gelandekante, einer jungen Laubwaldflache aus Stiel-
eichen, einer Gehélzgruppe aus 6 starken Eichen mit Brusthéhendurchmessern von > 70 cm
und einer abgestorbenen Kirsche, einer Gehdlzgruppe aus Weiden und Hasel und einer sich
nach Norden anschlieRenden bedeutenden Magergriinlandflache.

Zusatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung und eine Wiederaufforstung mit Nadelgehélzen oder anderen,
innerhalb des Gebietes auf dem Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten
(8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig- und Baumschul-
kulturen.

EntwicklungsmalRnahme:

die extensive landwirtschaftliche Nutzung des Magergriinlandes ist durch vertragliche
Regelungen sicherzustellen, z. B. im Rahmen des Kulturlandschaftspflegeprogram-
mes des HSK (8 26 LG).

2.4.35 LB ,Gehdlzbestande” (2 Teilflachen)

Lage: im Wurmbachtal zwischen Wormbach und Oberberndorf
Grole: 0,29 ha

Objektbeschreibung: Die beiden gesicherten Gehdlzbestdnde im grinlandgenutzten
Wurmbachtal bestehen einmal aus einer unterweideten, stark verbissenen Feldholzinsel aus
2 Stieleichen mit Brusth6hendurchmessern von 60-70 cm, umgeben von WeilRdorn und
Schlehe und einer Baumreihe entlang einer Geléandekante oberhalb des Wurmbaches aus
starker Stieleiche mit Brusthéhendurchmessern von 70-80 cm, teils bis 100 cm, aus Spitz-
ahorn mit Brusth6éhendurchmessern von 60-80 cm und Hasel. Festsetzungsbestimmend ist
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neben dem 6kologischen Wert v.a. auch die landschaftsvisuelle Bedeutung der Landschafts-
elemente.

Entwicklungsmalnahme:

zur Etablierung einer dichten Feldholzinsel ist der Bereich aus der Beweidung auszu-
zaunen (8 26 LG).

2.4.36 LB ,Streuobstwiesenflachen*

Lage: ndrdlicher Ortsrand von Niederhenneborn
GroRe: 0,30ha

Objektbeschreibung: Auf einer mageren Weide stehen neben vier alten Apfelbaumen 40-
50 hochstammige Obstbaumnachpflanzungen. Die Obstwiese in der direkten Ortsrandlage
pragt die Ubergangszone zwischen Siedlung und freier Landschaft und bildet zudem eine
Refugialflache dieses Lebensraumes und gleichzeitig einen Trittsteinbiotop.

Zusatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmalnahme:
abgangige Obstbdume sind nachzupflanzen (8§ 26 LG).

2.4.37 LB ,Geologische Aufschlisse” (2 Teilflachen)

Lage: westlich des Gleierbaches sidlich Bracht
GrolRe: 0,12 ha

Objektbeschreibung: Der sudliche aufgelassene, kleine Steinbruch mit einer stidostexpo-
nierten, 8-15 m hohen Steilwand ist locker bewachsen, wohingegen beim aufgelassenen
nordlichen Steinbruch mit einer 5 m hohen und 10 m breiten nord- bzw. ostexponierten
Wand der Fels vom umgebenden Laubwald voll Gberschirmt wird. Die Festsetzung erfolgt
aufgrund des geologischen Wertes und wegen ihrer Bedeutung fir auf diese Lebensverhalt-
nisse angewiesenen Floren- und Faunenelemente.

Entwicklungsmalinahme:

die geologischen Aufschlisse sind bei Bedarf von Aufwuchs freizustellen (8 26 LG).

2.4.38 LB ,Steinentnahmestellen”

Lage: westlich Werntrop
Grole: 0,41 ha
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Objektbeschreibung: In den 3 zusammenhangenden, ehemaligen Tonschiefergewinnungs-
stellen mit bis zu 15 m hohen Wanden ist keine Felsspaltenvegetation zu finden, da die
Schichten schrég einfallen. Das wertvolle geologische Studienobjekt wird gesichert.

Zusatzliches Gebot:

ortsfremde Ablagerungen am Grund v.a. der westlichen Steinentnahmestelle sind zu
entfernen, und zukUnftige Verfullungen sind durch geeignete MalRnahmen zu unter-
binden.

Entwicklungsmalnahme:
die geologischen Aufschliisse sind bei Bedarf von Aufwuchs freizustellen (8 26 LG).

2.4.39 LB ,Streuobstwiese*

Lage: sudlicher Ortsrand von Werntrop
Grofe: 0,15 ha

Objektbeschreibung: Die Streuobstwiese ist eines der den Ortsrand von Werntrop kenn-
zeichnenden und pragenden Elemente diesen Biotoptyps. Sie besteht aus 24 mittelalten bis
alten Obstbdumen, hauptsachlich Hochstamm-Apfelbdaumen, einzelnen Birnen, 3 Kirschen
und einige Zwetschen sowie zahlreiche Neuanpflanzungen.

Zusétzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahme:
abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (8 26 LG).

2.4.40 LB ,Altholzinsel”

Lage: sudlicher Ortsrand von Werntrop
GroRe: 0,15 ha

Objektbeschreibung: Der Stieleichen-Altholzbestand mit Brusthchendurchmessern von 50-
70 cm und seitlichem Strauchbewuchs ist 6kologisch wertvoll und préagend in der Uber-
gangszone zwischen Siedlung und freier Landschatft.

Zusatzlich verboten ist:

die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf
dem Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (8 25 LG) und die Neuanla-
ge von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig- und Baumschulkulturen;

der Kahlhieb in Bereichen, die mit heimischen Baumarten bestockt sind (8§ 25 LG).

Landschaftsplan Schmallenberg NW Hochsauerlandkreis Seite -94-




2.4.41 LB ,Obstwiese"

Lage: dstlicher Ortsrand von Werntrop
GroRe: 0,24 ha

Objektbeschreibung: Die Streuobstwiese ist eines der den Ortsrand von Werntrop kenn-
zeichnenden und pragenden Elemente diesen Biotoptyps. Sie besteht aus 2 Apfel-, 2 Kirsch-
und 21 Zwetschenbdumen.

Zusétzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahme:
abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (8 26 LG).

2.4.42 LB ,Obstwiese"

Lage: nordlich Werpe
GroRe: 0,68 ha

Objektbeschreibung: Die beweidete Obstwiese mit 34 &lteren, teilweise sehr alten Obst-
baumen (12 Apfelbdume, 17 Zwetschen, 3 Birnen und 2 Kirschen) ist ein auflockerndes und
pragendes Element der Ortsrandlage und zudem von erheblichem 6kologischen Wert.

Zusatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmalnahme:
abgangige Obstbdume sind nachzupflanzen (8§ 26 LG).

2.4.43 LB ,Streuobstwiese”

Lage: westlicher Ortsrand von Werpe
Grole: 0,08 ha

Objektbeschreibung: Die unterweidete Streubstwiese besteht aus 22 Obstbdumen, darun-
ter 8 Zwetschen, 1 Birne, 2 alten und 10 jingeren Apfelbaumen. Festgesetzt wird sie als auf-
lockerndes und pragendes Element der Ortsrandlage mit nicht unerheblichem 6kologischen
Wert.

Zusétzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmalnahme:
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abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (8 26 LG).

2.4.44 LB ,Streuobstwiese*

Lage: westlicher Ortsrand von Harbecke
GroRe: 0,92 ha

Objektbeschreibung: Die unterweidete Streubstwiese besteht aus 12 mittelalten bis alten
Apfelbdumen, 12 Zwetschen und 5 jungen Kirschbdumen und wird festgesetzt als auflo-
ckerndes und pragendes Element der Ortsrandlage und aufgrund ihres erheblichen dkologi-
schen Wertes.

Zusétzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahme:
abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (8 26 LG).

2.4.45 LB ,Bergbaurelikte* (3 Teilflachen)

Lage: nordéstlich Herschede
GrolRe: 1,28 ha

Objektbeschreibung: Die kulturhistorisch bedeutsamen Relikte (Pingenfeld, Verhittungs-
reste) sind in ihrer Auspréagung beispielhaft und durch die durch teils erhebliche Reliefener-
gie bedingten unterschiedlichsten Lebensraumvoraussetzungen zudem von einem erhebli-
chen 6kologischen Wert.

Zuséatzlich verboten ist:

die Wiederaufforstung mit Nadelgeholzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf
dem Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (8 25 LG).

Zuséatzliches Gebot:

Forstwirtschaft ist unter Berlcksichtigung der anthropogen bedingten Reliefformen
nur unter schonendem forstlichen Maschineneinsatz zulassig.

2.4.46 LB ,Streuobstwiesen” (2 Teilflachen)

Lage: Ostlich Sogtrop
GrolRe: 1,29 ha

Objektbeschreibung: Der sudliche Streuobstbestand stockt auf einer Weide in Hanglage.
Er hat eine glnstige Altersstruktur mit unterschiedlich alten Obstbdumen einschlie3lich sehr

Landschaftsplan Schmallenberg NW Hochsauerlandkreis Seite -96-




junger und alter Baume und besteht aus 24 Apfelb&umen incl. Nachpflanzungen. Der nordli-
che, luckige Bestand aus 16 Baumen (v.a. Apfel und Pflaumen) ohne Nachpflanzungen steht
auf einer Fettweide. Die dorfnahen Obstwiesen lockern die Ubergangszone zwischen Sied-
lung und freier Landschaft auf und bilden zudem Refugialflachen diesen Biotoptyps.

Zusétzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmaflnahme:
abgangige Obstbdume sind nachzupflanzen (8§ 26 LG).

2.4.47 LB ,Streuobstwiese*

Lage: westlicher Ortsrand von Mdnekind
GroRe: 0,21 ha

Objektbeschreibung: Der Obstbaumbestand auf einer Fettweide besteht einschliellich
Nachpflanzungen aus 22 Baumen, v.a. Apfeln. Die dorfnahe Obstwiese pragt die Uber-
gangszone zwischen Siedlung und freier Landschaft und bildet zudem eine Refugialflache
dieses Lebensraumes und gleichzeitig einen Trittsteinbiotop.

Zusétzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahme:
abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (8 26 LG).

2.4.48 LB ,Steinentnahmestelle”

Lage: westlich Menkhausen
Lange: 0,06 ha

Objektbeschreibung: Der am Sudwestful? des Heimberges liegende kleine, alte Steinbruch
ist in Laubholz eingebettet. Neben seiner Bedeutung als geologisches Fenster ist er wertvoll
fur das auf diese besonderen Lebensverhéltnisse angewiesene Floren- und Fauneninventar.

Zusatzliches Gebot:

die Millablagerungen am Grund der Festsetzung sind zu entfernen, und zukinftige
Verfiullungen sind durch geeignete MaRhahmen zu unterbinden.

Entwicklungsmalnahme:

der geologische Aufschluss ist bei Bedarf von Aufwuchs freizustellen (§ 26 LG).
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2.4.49 LB ,Obstwiese"

Lage: sudwestlicher Ortsrand von Dornheim
GroRe: 0,37 ha

Objektbeschreibung: Auf einer ostexponierten Weide stockt ein lickiger Bestand aus 12
alteren Baumen und Nachpflanzungen (vorwiegend Apfel, auRerdem Pflaumen und Kir-
schen). Die Obstwiese in der direkten Ortsrandlage pragt die Ubergangszone zwischen Sied-
lung und freier Landschaft und bildet zudem eine Refugialflache dieses Lebensraumes und
gleichzeitig einen Trittsteinbiotop.

Zuséatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8§ 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmalinahme:

abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (§ 26 LG).

2.450 LB ,Felsbiotop mit Gehtlzbestand”

Lage: ndrdlich Fockinghausen
Grole: 0,04 ha

Objektbeschreibung: Die kleine, rundliche, ehemalige Steinentnahmestelle mit einer bis ca.
4 m hohe Abbruchwand bildet mit dem umstehenden Gehdélzbestand aus Eichen und Eschen
in dem umgebenden Griinland ein landschaftspragendes und gleichzeitig auflockerndes
Element in der freien Ortsrandlage.

2.4.51 LB ,Biotopkomplex”

Lage: sudlich Niederhenneborn
GroRe: 0,28 ha

Objektbeschreibung: Nach Nordwesten fallender Hangabschnitt eines Magergrinlandbe-
reiches in einem kesselartigen Tal auf dem 10 alte Hochstamm-Apfelbdume sowie 6 neu
gepflanzte Obstbaume stehen. Parallel zum Hang verlauft ein ehemaliger, heute verbuschter
Hohlweg. Die genannten Elemente mit landschaftsgliedernder und bereichernder Funktion
erhdhen die Lebensraumvielfalt im v.a. forstlich dominierten Umfeld.

Zusaéatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckrei-
sig- und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahme:
abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (8 26 LG).
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3. Zweckbestimmung fir Brachflachen (§ 24 LG)

Erlauterung:

Der Landschaftsplan kann nach MaRRgabe der Entwicklungsziele die Zweckbestimmung fiir Brachflachen dadurch
festsetzen, dass diese entweder der natirlichen Entwicklung Uberlassen oder in bestimmter Weise genutzt, be-
wirtschaftet oder gepflegt werden mussen.

Als Brachflachen gelten Grundstiicke, deren Bewirtschaftung aufgegeben ist oder die langer als drei Jahre nicht
genutzt sind, es sei denn, dass eine Nutzung ins Werk gesetzt ist.

Im Gebiet des Landschaftsplanes Schmallenberg Nordwest sind grof3flachige Brachen im
Sinne des § 24 LG nicht festgesetzt.
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4. Forstliche Festsetzungen (§ 25 LG)

Erlduterung:

Der Landschaftsplan kann in Naturschutzgebieten nach 8 20 und geschiitzten Landschaftsbestandteilen nach
§ 23 LG im Einvernehmen mit dem Landesbetrieb Wald und Holz fir Erstaufforstungen und fiir Wiederaufforstun-
gen bestimmte Baumarten vorschreiben oder ausschlieBen sowie eine bestimmte Form der Endnutzung untersa-
gen, soweit dies zur Erreichung des Schutzzwecks erforderlich ist.

Die Waldflachen des Landschaftsplanes, die in besonderer Weise als schutzwirdig qualifiziert und entsprechend
als NSG festgesetzt sind, haben ihre Wertigkeit tlw. durch die in den vergangenen Jahrzehnten /Jahrhunderten
auf diesen Flachen ausgeiibte nachhaltige Forstbewirtschaftung erfahren; tlw. handelt es sich auch um Flachen
mit einem 6kologisch besonderen Standortpotential, das durch die derzeitige Fichtenbestockung nicht zur Entfal-
tung kommt und Uber die forstl. Festsetzung zur Laubholzverwendung optimiert werden soll.

Im vorliegenden Landschaftsplan sind als forstliche Festsetzungen die Verbote p) - Kahl-
schlage > 0,5 ha - und q) - Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen und anderen "Fremdlan-
dern" - im allgemeinen Festsetzungskatalog fir Naturschutzgebiete niedergelegt; insofern s.
dort. Innerhalb dieser Naturschutzgebiete erfolgen diese Regelungen allerdings flachende-
ckend fur die Waldbereiche, weil der Schutzzweck nur so realisiert werden kann. Eine zeich-
nerische Abgrenzung in der Festsetzungskarte eribrigt sich daher.

Bei den Geschiitzten Landschaftsbestandteilen nach § 23 LG sind entsprechende Verbote
beziglich Kahlschlag und Wiederaufforstung nicht im allgemeinen Verbotskatalog dieser
Festsetzungskategorie niedergelegt, sondern wurden bei Bedarf einzelfestsetzungsbezogen
ausgesprochen; insofern s. unter den betroffenen einzelnen Festsetzungen.

Das Einvernehmen des Landesbetriebes Wald und Holz wurde mit Schreiben vom 25.5.2007
erteilt.

Wirkung der Festsetzungen:

Nach 8§ 35 LG sind die Festsetzungen nach § 25 bei der forstlichen Bewirtschaftung zu be-
achten. Soweit nach Betriebsplanen oder Betriebsgutachten gewirtschaftet wird, sind sie in
diese aufzunehmen. Zustéandig fir die Uberwachung der Einhaltung der forstlichen Festset-
zungen ist nach 8§ 35 Abs. 2 die untere Forstbehorde.

Eine Nichtbeachtung der forstlichen Festsetzungen stellt nach § 70 Abs. 1 Nr. 5 LG eine
Ordnungswidrigkeit dar, die nach § 71 LG mit einem Bul3geld bis zu 50.000,-- € geahndet
werden kann.
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5. Entwicklungs-, Pflege- und
ErschlieBungsmalRnahmen (8 26 LG)

Erlauterung:

Der Landschaftsplan hat die Entwicklungs-, Pflege- und ErschlieBungsmalRnahmen festzusetzen, die zur Errei-
chung des Schutzzwecks der nach den 88 19 bis 23 LG besonders zu schitzenden Teile von Natur und Land-
schaft und zur Erhaltung der nach 8 62 LG gesetzlich geschitzten Biotope erforderlich sind. Auf der Grundlage
der Entwicklungsziele nach § 18 LG kann der LP zur Verwirklichung der Ziele und Grundséatze nach den §§ 1 und
2 LG weitere MalBnahmen zur Sicherung und Verbesserung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Natur-
haushaltes oder des Landschaftsbildes, der Pflege und Entwicklung eines Biotopverbundsystems sowie der Kul-
turlandschaft und des Erholungswertes von Natur und Landschaft (Landschaftsentwicklung) festsetzen.

Im vorliegenden Landschaftsplan werden Malinahmen nach 8 26 LG festgesetzt zur
Anlage, Wiederherstellung oder Pflege naturnaher Lebensrdume (Biotope) unter 5.1.1 bis 5.1.21
Aufwertung des Landschaftsbildes unter 5.2.1 bis 5.2.3

In Ihrer Wirkung sind die MalRRnahme-Typen nicht immer scharf zu trennen; die Einteilung erfolgte nach der
Schwerpunktsetzung.

Die Abgrenzung der hier beschriebenen, eigens gekennzeichneten EinzelmaRnahmen ist der Festsetzungskarte
zu entnehmen. Darlber hinaus wird auf die MalRnahmen hingewiesen, die insbesondere in NSGs durch den
Klammerzusatz ,(8 26 LG)" festgesetzt wurden und hier nicht gesondert aufgefuhrt sind.

Zweck der Mal3nahmen:

Die MafRnahmen unter 5.1 kommen dem Naturhaushalt zugute, indem FlieRgewasserzu-
sammenhange verbessert, Grinlandlebensraume an besonderen Standorten wiederherge-
stellt bzw. miteinander vernetzt oder die Lebensgemeinschaften von Magerstandorten oder
Felsbiotopen optimiert werden.

Durch die mit den Malnahmen unter 5.2 beabsichtigte Freistellung von Talsoh-
len/Blickachsen und direkten Ortsrandlagen durch Beseitigung von Fichtenaufforstungen
oder Nadelholzsonderkulturen aber auch von Wald wird aufgrund ihrer jeweiligen Lage
hauptsachlich eine Aufwertung des Landschaftsbildes und damit eine Erhéhung des land-
schaftlichen Erholungswertes erreicht. Die hier zur Beseitigung vorgesehenen Anpflanzun-
gen laufen in rel. extremer Weise den jahrzehntelang im HSK zugrunde gelegten Kriterien fur
Aufforstungsgenehmigungen bzw. -ablehnungen zuwider.

Weitere Erlauterungen erfolgen unter den Einzelfestsetzungen.

In Kapitel 2 sind weitere, zusétzliche Entwicklungs-, Pflege- und Erschlieungsmalinahmen
durch den Klammerzusatz “§ 26 LG” gekennzeichnet, die der direkten Optimierung von
Schutzgebieten und -objekten dienen (vgl. auch deren Schutzzweck).

Wirkung der Festsetzungen:

Die Umsetzung der Malinahmen nach § 26 LG ist in den 88 36 bis 40 LG geregelt. Zur Rea-
lisierung der Pflege-, Entwicklungs- und ErschlieBungsmalRnahmen auf Privatgrundstticken
strebt der Hochsauerlandkreis Vertrage mit den Grundstiickseigentiimern und -nutzern an, in
denen sowohl die Anderung der Grundstiicksbeschaffenheit als auch die Durchfiihrung der
konkreten Malinahmen beriicksichtigt werden.
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Die unter dieser Ziffer festgesetzten MalRnhahmen ( - wie auch die im Kapitel 2 durch den
Klammerzusatz ,8§ 26 LG" gekennzeichneten MalRinahmen; siehe oben. - ) bieten sich auch
zur Realisierung durch Dritte im Rahmen landschaftsrechtlicher Kompensationsverpflichtun-
gen an. Es handelt sich insofern auch um einen “Flachenpool” fir Ersatzmalinahmen, der
unter fachlichen Gesichtspunkten entwickelt, nicht jedoch im Einzelfall mit den Grundstiicks-
eigentiimern abgestimmt wurde (Sache der Umsetzung).

Wiederherstellung / Pflege naturnaher Lebensraume - Ubersicht —

Nr. MalBnhahme Rauml. Lage Grole (ha)

5.1.1 Okologische Optimierung einer ver- sudlich Nierentrop 0,20
ginsterten Brache

5.1.2 Okologische Optimierung einer Obst- nordllt_:her Ortsrand 0,31
wiesen-Brache von Nierentrop
Umwandlung von mit Nadelholz be- nérdlich und siidlich

5.1.3 stockten Flachen in standortgerechtes Hebbecke 457
Laubholz im Talraum des Hebbecker
Siepens

5.1.4 Okologische Optimierung einer westlich Mailar 0,12
Feuchtgrinlandbrache

5.15 Okologische Optimierung einer sudlich Dorlar 0,05
Feuchtgrinlandbrache
o . o . zwischen Berghau-

516 Okolog|39he Optimierung einer sen und Heiming- 0,03
Feuchtgrinlandbrache

hausen

" : - am sudlichen (3) und

5.1.7 ﬁl‘;"s'gg/'jg:geapé'gfgggg von Obst-\estlichen (1) Orts- 1,63

rand von Wormbach

Okologische Optimierung eines Seg- s

5.1.8 genriedes und eines verlandenden (I\)/ISEEIPI\(I:Q \Wormbacher 0,17
Ro6hrichts
Umwandlung von mit Nadelholz be-

5.1.9 stockten Flachen in standortgerechtes  dstlich Oberrarbach 9,57
Laubholz im Talsystem des Askay-,
des Gengena- und des Bornsiepens

5.1.10 Okologische Optimierung einer i::gweSt“Ch Harbe- 0,04
Feuchtgrinlandbrache

5111 Umwandlung einer mit Nadelholz be-  westlich Bad Frede- 051

- stockten Flache in extensives Grin- burg '

land im Talraum der Leisse
Umwandlung einer mit Nadelholz be- westlich Wormbacher

5.1.12 stockten Flache in extensives Grin- M??\Iec ormbache 2,96
land im Wurmbachtal u
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Nr.

MalRnahme

Rauml. Lage

Grole (ha)

5.1.13

5.1.14

5.1.15

5.1.16

5.1.17

5.1.18

5.1.19

5.1.20

5.1.21

511

Lage:
GroRe:

Umwandlung von Nadelholz in stand-
ortgerechtes Laubholz in der Aue der
Gelmecke

Umwandlung von Nadelholz in stand-
ortgerechtes Laubholz in der Aue der
Henne

Umwandlung einer mit Nadelholz be-
stockten Flache in standortgerechtes
Laubholz in einem Quellbereich

Okologische Optimierung eines Kerb-
tales

Umwandlung von mit Nadelholz be-
stockten Flachen in standortgerechtes
Laubholz im Talraum des Brachter
Baches

Umwandlung von mit Nadelholz be-
stockten Flachen in standortgerechtes
Laubholz in den Auen der Arpe und
des Schleddesiepens

Umwandlung von mit Nadelholz be-
stockten Flachen in standortgerechtes
Laubholz an der Elsmecke

Umwandlung von mit Nadelholz be-
stockten Flachen in standortgerechtes
Laubholz am Stockeisiepen

Umwandlung von mit Nadel-
holz/Weihnachtsbaumkulturen be-
stockten Flachen in extensives Griin-
land am Herschede Siepen

sudlich Nierentrop
0,20 ha

ostlich Dornheim

stidlich Oberrarbach

ostlich Mailar

westlich Kiickelheim

Ostlich Bracht

zwischen Kickelheim
und Bracht

westlich Bracht

zwischen Moénekind
und Sogtrop

westlich Kiickelheim

Okologische Optimierung einer verginsterten Brache

6,32

2,82

0,24

2,77

3,29

6,25

4,54

2,35

0,90

Maflnahme: Zur Verhinderung der Verbuschung dieser in einer Grinlandflache an einer stei-
len Hangkante gelegenen Brache ist eine fortschreitende Geholzsukzession durch geeignete
Mafinahmen, wie der Entfernung Uberalterten Ginsters, zu unterbinden.
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5.1.2 Okologische Optimierung einer Obstwiesen-Brache

Lage: nordlicher Ortsrand von Nierentrop
GroRe: 0,31 ha

MaRnahme: Die Optimierung dieser Streuobstwiesenflache in der direkten Ortsrandlage
dient dem Erhalt dieses sensiblen Ubergangsbereiches zwischen Bebauung und Landschaft.
Hier ist es die einzige Freiflache nérdlich dieses ansonsten direkt an Wald grenzenden
Wohnplatzes in Nierentrop. Somit ist die MalRnahme neben dem Artenschutzaspekt auch
unter landschaftsasthetischen Gesichtspunkten zu betrachten. Der Bestand ist mit regiona-
len Hochstammsorten zu erganzen; Ausfélle sind suzessive zu ersetzen, und der Unter-
wuchs ist extensv landwirtschaftlich zu nutzen, wobei bei Beweidung die Baume mit geeigne-
tem Stammschutz vor Verbiss zu schitzen sind.

5.1.3 Umwandlung von mit Nadelholz bestockten Flachen in standortgerechtes
Laubholz im Talraum des Hebbecker Siepens (2 Teilflachen)

Lage: nordlich und sudlich Hebbecke
GrolRe: 4,57 ha

MaRRnahme: Die (zum grof3ten Teil schon &alteren) Nadelholzbestande in der abschnittsweise
verfichteten Talaue des Hebbecker Siepens sind insgesamt durch standortgerechtes, heimi-
sches Laubholz zu ersetzen. Durch diese Umbestockung erfahrt das Gewasser vom Ober-
lauf unterhalb der freien Quellregion bis zu seiner Miindung in den Gleierbach in der weit-
raumig von Nadelholz dominierten Umgebung eine deutliche 6kologische und landschaftsas-
thetische Aufwertung.

5.1.4 Okologische Optimierung einer Feuchtgriinlandbrache

Lage: westlich Mailar
Grole: 0,12 ha

MaRnahme: Zum Erhalt der Wertigkeit dieses direkt an einem namenlosen Gewasser lie-
genden Feuchtgriinlandes ist eine extensive landwirtschaftliche Grinlandnutzung weiterzu-
fuhren bzw. wiederaufzunehmen. Optimal wére eine zweischirige Mahd mit Entfernung des
Mahgutes.

5.1.5 Okologische Optimierung einer Feuchtgriinlandbrache

Lage: sudlich Dorlar
Grole: 0,05 ha
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MalRnahme: Zum Erhalt der Wertigkeit dieses in einem Gewasserbogen direkt an der LeilRe
liegenden Feuchtgriinlandes ist eine extensive landwirtschaftliche Griinlandnutzung durchzu-
fuhren. Optimal wére eine zweischirige Mahd mit Entfernung des Méhgutes.

5.1.6 Okologische Optimierung einer Feuchtgriinlandbrache

Lage: zwischen Berghausen und Heiminghausen
GroRe: 0,03 ha

MalRnahme: Zum Erhalt der Wertigkeit dieses in einer der Quellzonen eines namenlosen
Gewassers liegenden Feuchtgriinlandes ist eine extensive landwirtschaftliche Grinlandnut-
zung weiterzufuhren bzw. wiederaufzunehmen. Optimal wére eine (Hand-)Mahd mit Entfer-
nung des Mahgutes.

5.1.7 Okologische Optimierung von Obstwiesen/weiden-Brachen

Lage: am sudlichen (3 Teilflachen) und westlichen (1 Teilflache)
Ortsrand von Wormbach
GrolRe: 1,63 ha

MalRnahme: Die Optimierung dieser Streuobstwiesenflachen in der direkten Ortsrandlage
dient dem Erhalt dieses sensiblen Ubergangsbereiches zwischen Bebauung und Landschaft.
V.a. die sudlichen Freiflachen der Ortsrandlage sind Offenlandreste der hier ansonsten direkt
an Wald grenzenden Siedlungsflachen von Wormbach. Somit ist die MaflRhahme arten-
schutzférdernd und gleichzeitig auch landschaftsbildbewahrend. Der Bestand ist mit regiona-
len Hochstammsorten zu erganzen; Ausfalle sind suzessive zu ersetzen, und der Unter-
wuchs ist extensv landwirtschaftlich zu nutzen, wobei bei Beweidung die Baume mit geeigne-
tem Stammschutz vor Verbiss zu schitzen sind.

5.1.8 Okologische Optimierung eines Seggenriedes und eines verlandenden Réh-
richts (2 Teilflachen)

Lage: Ostlich Wormbacher Muhle
Grole: 0,17 ha

MalRnahme: Zum Erhalt der Wertigkeit dieser seltenen, von N&asse gepragten Pflanzenge-
sellschaften ist bei Bedarf (mehrjahriger Rhythmus) eine extensive landwirtschaftliche Grin-
landnutzung per Handmahd mit Entfernung des Méahgutes durchzufihren.
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5.1.9 Umwandlung von mit Nadelholz bestockten Flachen in standortgerechtes
Laubholz im Talsystem des Askay-, des Gengena- und des Bornsiepens

Lage: Ostlich Oberrarbach
Grole: 9,57 ha

Maflnahme: Die (zum Teil schon alteren) Nadelholzbestande in den auf langen Abschnitten
verfichteten Talauen des Askay-, des Gengena- und des Bornsiepens sind insgesamt durch
standortgerechtes, heimisches Laubholz zu ersetzen. Durch diese Umbestockung erfahren
die Oberlaufe der Gewasser bis in ihre unmittelbaren Quellregionen in der weitrdumig von
Nadelholz dominierten Umgebung eine deutliche 6kologische und landschaftsdsthetische
Aufwertung.

5.1.10 Okologische Optimierung einer Feuchtgrinlandbrache

Lage: sudwestlich Harbecke
GroRe: 0,04 ha

Maflnahme: Zum Erhalt der Wertigkeit dieses im Miindungsbereich des Eimecker Siepens in
die Burbecke liegenden Feuchtgrinlandes ist eine extensive landwirtschaftliche Grinland-
nutzung weiterzufihren bzw. wiederaufzunehmen. Optimal wére eine (Hand-)Mahd mit Ent-
fernung des Mahgutes. Die MalRnahme ist im Zusammenhang mit der MalBhahme 5.1.49 im
LP ,Schmallenberg SO* zu sehen.

5.1.11 Umwandlung einer mit Nadelholz bestockten Flache in extensives Grinland
im Talraum der Leisse

Lage: westlich Bad Fredeburg
GroRe: 0,51 ha

MalBnahme: Durch die Umwandlung des riegelartig die Nordseite des Leisse-Talraumes
sperrenden Nadelholzbestandes in extensives Griunland wird der Fremdkdrper in diesem
Landschaftsbildausschnitt beseitigt und gleichzeitig der Wert der Flache fur auf Offenland
angewiesene Pflanzen- und Tierarten gesteigert.

5.1.12 Umwandlung einer mit Nadelholz bestockten Flache in extensives Grinland
im Wurmbachtal

Lage: westlich Wormbacher Miihle
GroRe: 2,96 ha

Maflnahme: Durch die Umwandlung dieser die Wurmbachtalaue kurz vor der Mindung in
die Wenne riegelartig absperrenden Nadelholzflache in extensives Griinland wird die 6kolo-
gisch sinnvolle Durchgangigkeit des verbindenden Landschaftselementes ,Talraum“ wieder-
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hergestellt. Das ansonsten von der Mindung bis zur Quellzone bei Wormbach durchweg als
Grinland genutzte freie Tal des Wurmbaches erfahrt mit der Entfernung dieses Fremdkor-
pers gleichzeitig eine landschaftsasthetische Aufwertung.

5.1.13 Umwandlung von Nadelholz in standortgerechtes Laubholz in der Aue der
Gelmecke

Lage: Ostlich Dornheim
GroRe: 6,32 ha

MalRnahme: Die zum Teil schon alteren Nadelholzbestdnde im verfichteten Talzug der Gel-
mecke sind insgesamt unter Nutzung des wenigen vorhandenen Potentials durch standort-
gerechtes, heimisches Laubholz zu ersetzen. Durch diese Umbestockung erfahrt die stre-
ckenweise flach ausgebildete, oft feucht bis nasse Talaue am Oberlauf des Baches bis in die
Quellregion in der weitrdumig von Nadelholz dominierten Umgebung eine deutliche dkologi-
sche und landschaftsésthetische Aufwertung.

5.1.14 Umwandlung von Nadelholz in standortgerechtes Laubholz in der Aue der
Henne (3 Teilflachen)

Lage: sudlich Oberrarbach
Grole: 2,82 ha

Maflnahme: Die (zum grof3ten Teil schon &lteren) Nadelholzbestande in der verfichteten
Talaue der Henne sind insgesamt durch standortgerechtes, heimisches Laubholz zu erset-
zen. Durch diese Umbestockung erfahrt der streckenweise flach ausgebildete, oft feuchte
Auenbereich am Oberlauf des Baches in der weitrdumig von Nadelholz dominierten Umge-
bung eine deutliche 6kologische und landschaftsasthetische Aufwertung. Die MalRnahme ist
im Zusammenhang mit der Mal3Bhahme 5.1.42 im LP ,Schmallenberg SO“ zu sehen.

5.1.15 Umwandlung einer mit Nadelholz bestockten Fldche in standortgerechtes
Laubholz in einem Quellbereich

Lage: Ostlich Mailar
GrofRe: 0,24 ha

Maflinahme: Das Nadelholz in der Quellmulde eines namenlosen Gewassers ist insgesamt
durch standortgerechtes, heimisches Laubholz zu ersetzen. Durch diese Umbestockung er-
fahrt der Biotop eine deutliche dkologische und landschaftsasthetische Aufwertung.
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5.1.16 Okologische Optimierung eines Kerbtales

Lage: westlich Kiickelheim
GroRe: 2,77 ha

Maflnahme: Vorhandene Nadelgeholze im Festsetzungsbereich sind nach und nach (= unter
Gewahrleistung einer geniigenden Beschattung des Gewassers) zu entfernen und durch
standortgerechtes Laubholz zu ersetzen. Die vorhandenen urwiichsigen, moos- und flech-
tenreichen Gehdlze sind bis zu ihrem natlrlichen Abgang zu erhalten. Alle MaBhahmen die-
nen der Optimierung und dem Erhalt eines durch aufRerst seltene geomorphologisch Bedin-
gungen gepragten Lebensraumes.

5.1.17 Umwandlung von mit Nadelholz/Weihnachtsbaumkulturen bestockten Flachen
in standortgerechtes Laubholz im Talraum des Brachter Baches

Lage: Ostlich Bracht
GroRe: 3,29 ha

Maflnahme: Die zum Teil schon alteren Nadelholzbestdnde im Festsetzungsbereich sind
insgesamt unter Nutzung des stellenweise vorhandenen Potentials durch standortgerechtes,
heimisches Laubholz zu ersetzen. Durch diese Umbestockung erféhrt der Bachabschnitt
eine deutliche 6kologische und landschaftsasthetische Aufwertung. Gleiches gilt fur die fort-
satzartig im Nordosten der Festsetzung liegende riegelartig den Talverlauf sperrende jliingere
Nadelholzanpflanzung.

5.1.18 Umwandlung von mit Nadelholz bestockten Flachen in standortgerechtes
Laubholz in den Auen der Arpe und des Schleddesiepens

Lage: zwischen Kuckelheim und Bracht
GroRe: 6,25 ha

MaRnahme: Die zum Teil schon alteren Nadelholzbestande in den verfichteten Talabschnit-
ten der Arpe und des Schleddesiepens sind insgesamt unter Nutzung des wenigen vorhan-
denen Potentials durch standortgerechtes, heimisches Laubholz zu ersetzen. Durch diese
Umbestockung erfahrt die streckenweise noch flach ausgebildete Talaue am Oberlauf der
Bache in der ansonsten von Nadelholz dominierten Umgebung eine deutliche 6kologische
und landschaftsasthetische Aufwertung.

5.1.19 Umwandlung von mit Nadelholz bestockten Flachen in standortgerechtes
Laubholz an der Elsmecke

Lage: westlich Bracht
GrolRe: 4,54 ha
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Maflinahme: Die &lteren Nadelholzbestande im verfichteten Talabschnitt der Elsmecke sind
insgesamt durch standortgerechtes, heimisches Laubholz zu ersetzen. Durch diese Um-
bestockung erfahrt dieser Talabschnitt eine deutliche 6kologische und landschaftséstheti-
sche Aufwertung.

5.1.20 Umwandlung von mit Nadelholz bestockten Flachen in standortgerechtes
Laubholz am Stockeisiepen

Lage: zwischen Monekind und Sdgtrop
GroRe: 2,35 ha

Maflnahme: Die jungen und alteren Nadelholzbestande in diesem verfichteten Talabschnitt
des Stockeisiepens sind insgesamt durch standortgerechtes, heimisches Laubholz zu erset-
zen. Durch diese Umbestockung erfahrt dieser Taleinschnitt eine deutliche dkologische und
landschaftsasthetische Aufwertung.

5.1.21 Umwandlung von mit Nadelholz/Weihnachtsbaumkulturen bestockten Flachen
in extensives Grinland am Herschede Siepen

Lage: westlich Kuickelheim
Grole: 0,90 ha

Malnahme: Die direkt am Gewasser stockenen Kulturen sollen in extensives Grinland um-
gewandelt werden. Die Offenheit des verbindenden Landschaftselementes wird dadurch in
dem ansonsten als Grinland genutzte freien Tal wiederhergestellt. Zudem erfolgt mit der
Entfernung dieses Fremdkorpers gleichzeitig eine landschaftsasthetische Aufwertung.

Aufwertung des Landschaftsbildes - Ubersicht —

Nr. MalBhahme Rauml. Lage GrolRe (ha)

Umbau von Nadel- in Laub- stdlich Oberrar-

5.2.1 holz/Umwandlung von Wald in extensives 1,00
N . bach
Grinland im Talraum der Henne
Umwandlung einer Weihnachtsbaumkul- \S/\L/Jgrl:?,hgfzses Sjl-
5.2.2 tur in extensives Grinland an der Silbe- P . 0,97
berg nordwestlich
cke
Arpe
593 Umwandlung von Anpflanzungen in ex- nordlicher Orts- 0.43
- tensives Grinland rand Kirchrarbach ’
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5.2.1 Beseitigung von Nadelwald/Umwandlung von Wald im Talraum der Henne

Lage: sudlich Oberrarbach
GroRe: 1,00 ha

Maflnahme: Durch die Beseitigung der Nadelgehélze in dem Waldbestand und die ergan-
zende Forderung eines gestuften Laubholzbestandes oder alternativ die Umwandlung des
gesamten Waldstlickes in extensives Grinland kommt es zur Freistellung einer (Aus-
)Sichtachse in das sich hier weitraumig 6ffnende unbewaldete Tal der Henne mit einem nicht
unerheblichen, landschaftsasthetisch positiven Potential.

5.2.2 Umwandlung einer Weihnachtsbaumkultur in extensives Grunland an der Sil-
becke

Lage: sudlich des Wohnplatzes Silberg nordwestlich Arpe
GroRe: 0,97 ha

MaRRnahme: Durch die Umwandlung dieser als Fremdkorper im Landschaftsbild wirkenden,
bis an Gewasser reichenden Nadelholzflache in extensives Grinland kommt es zu einer
deutlichen landschaftsasthetischen Aufwertung eines oft feuchten und ansonsten durchweg
als Griinland genutzten freien Talraumes. Gleichzeitig wird dadurch die 6kologisch sinnvolle
Durchgéngigkeit des verbindenden Landschaftselementes ,Talraum* verbessert.

5.2.3 Umwandlung von Anpflanzungen in extensives Grinland

Lage: ndrdlicher Ortsrand von Kirchrarbach
GroRe: 0,43 ha

MaRRnahme: Durch die Umwandlung dieser teils noch jungen Laub- und Nadelholzflachen in
extensives Grunland kommt es zur Freistellung einer wenn auch schmalen offenen Ortsrand-
lage mit einem die Ubergangszone zwischen Siedlung und Landschaft bereicherndem Po-
tential. Sie ergdnzt gleiche, bereits vorgenommene entspechende MalRhahmen im 6stlichen
Anschluss.

Als weitere Entwicklungs-, Pflege- und ErschlieBungsmafnahmen sind die zuséatzli-
chen EntwicklungsmafRnahmen zu beachten, die in den allgemeinen Festsetzungskata-
logen der vier Schutzkategorien und bei den Einzelfestsetzungen in Kapitel 2 — Be-
sonders geschitzte Teile von Natur und Landschaft — sowie bei den Brachflachenfest-
setzungen in Kapitel 3 durch den Zusatz

(8 26 LG)

gekennzeichnet sind.
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Nachrichtliche Darstellungen

Erlauterung:

Um einen umfassenden Uberblick (iber alle Belange von Naturschutz und Landschaftspflege
zu ermdglichen, hat der Landschaftsplan auch jene Schutzobjekte aufzuzeigen, die ihre
Grundlage nicht in dieser Kreistagssatzung haben, sondern in anderen landschaftsrechtli-
chen (bzw. im Falle der Bodendenkmale artverwandten) Bestimmungen. lhre lagemafige
Kennzeichnung werden der Ubersichtlichkeit halber in der Entwicklungskarte vorgenommen
(Geschiitzte Biotope nach § 62 LG zusatzlich in der Festsetzungskarte). Es handelt sich um
nachrichtliche Darstellungen, die nicht rechtlicher Bestandteil des Landschaftsplanes sind
und insofern auch nicht in dessen Verfahren geandert werden kénnen.

Stand der Eintragungen fir die nachfolgenden nachrichtlichen Darstellungen ist im Allgemei-
nen der Termin des Satzungsbeschlusses zu diesem Landschaftsplan (14.12.2007). Es ist
daher nicht ausgeschlossen, dass im Laufe seiner Geltungsdauer weitere Objekte einem
entsprechenden Schutz unterliegen, die hier nicht ersichtlich sind.

6.1 Schutz bestimmter Biotope gem. 8§ 62 LG

Im § 62 LG werden bestimmte Biotope benannt, die vor einer erheblichen oder nachhaltigen
Beeintrachtigung oder Zerstérung geschitzt werden sollen; dazu gehéren:

1. Natirliche oder naturnahe unverbaute Bereiche flieBender und stehender Binnengewas-
ser einschlieBlich ihrer Ufer und der dazugehdrigen uferbegleitenden natirlichen oder na-
turnahen Vegetation sowie ihrer natirlichen oder naturnahen Verlandungsbereiche, Alt-
arme und regelmafig uberschwemmten Bereiche,

2. Moore, Sumpfe, Rohrichte, seggen- und binsenreiche Nasswiesen, Quellbereiche, Bin-
nenlandsalzstellen

3. offene Binnendinen, natirliche Felsbildungen, offene natirliche Block-, Schutt- und Ge-
rollhalden, Lehm- und Losswande, Zwergstrauch-, Ginster- und Wacholderheiden, Borst-
grasrasen, artenreiche Magerwiesen und —weiden, Trockenrasen, naturliche Schwerme-
tallrasen, Walder und Gebiische trockenwarmer Standorte,

4. Bruch-, Sumpf- und Auwalder, Schlucht-, Blockhalden- und Hangschuttwalder.

Die nachstehend aufgefuhrten schutzwirdigen Lebensrdume geméaR § 62 LG sind im Auftrage der LANDESAN-
STALT FUR OKOLOGIE, BODENORDNUNG UND FORSTEN (LOBF) ), jetzt LANDESAMT FUR NATUR,
UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW (LANUV) erfasst worden (Stand 05/06). 8 62 (3) LG legt u. a.
fest, dass diese Biotope im Einvernehmen mit der unteren Landschaftsbehdrde in Karten eindeutig abzugrenzen
sind. Der Eigentiimer ist vor der Abgrenzung durch die UNTERE LANDSCHAFTSBEHORDE (ULB) in geeigneter
Form zu unterrichten.

Diese Unterrichtung der Eigentumer erfolgt im Rahmen der Burgerbeteiligung — insbes. der offentlichen Ausle-
gung — am Landschaftsplanentwurf. Dort vorgebrachte Anregungen der Betroffenen werden in gemeinsamen
Ortshesichtigungen zwischen ULB und LANUYV gepriift.

Gem. Abs. B 5 der "Medebacher Vereinbarung" ist der Schutz dieser Biotope durch die Beibehaltung der derzeiti-
gen land- und forstwirtschaftlichen Bodennutzung gewéhrleistet (Grundschutz); MaRnahmen zur Weiterentwick-
lung werden daher im Rahmen des Vertragsnaturschutzes geregelt.

In der folgenden Ubersicht ist bei stadt-/gemeindegrenzeniibergreifenden Biotopflaichen die GesamtgroRe
(="ges.”) angegeben. Nicht vorliegende GréRenangaben sind mit ,k.A.”“ (= keine Angabe) gekennzeichnet.
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Gesetzlich geschutzte Biotope gem. § 62 LG — Ubersicht

Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Raumliche Lage GroRe
LANUV (LANUV) (ha)

GB-4715-104  Magerwiesen und - nordlich Nierentrop 2,848
weiden

GB-4715-105 Magerwiesen und - zwischen Nierentrop und Twis- 0,312
weiden mecke

GB-4715-106  Magerwiesen und - nordlich Kirchilpe 0,817
weiden

GB-4715-107 Magerwiesen und - ndrdlich Mailar 1,555
weiden

GB-4715-108  Stollenmundloch dstlich Heiminghausen k.A.

GB-4715-110  Quellbereich ostlich Kirchilpe 0,005

GB-4715-111  Magerwiesen und - westlich Sogtrop 1,288
weiden

GB-4715-112 Felsen stidostlich Oberhenneborn 0,029

GB-4715-113  Magerwiesen und - ndrdlich Ménekind 0,819
weiden

GB-4715-114  Nass- und Feuchtgriin- ostlich Kirchrarbach 0,931
land

GB-4715-115  FlieRgewasser von sudlich Fockinghausen bis 1,223

Kirchrarbach

GB-4715-116  Magerwiesen und - stdlich Kirchrarbach 0,811
weiden

GB-4715-117  Magerwiesen und - suddostlich Niederhenneborn 0,183
weiden

GB-4715-118 Magerwiesen und - sudlich Oberrarbach 1,813
weiden

GB-4715-119  Nass- und Feuchtgriin- nordlich Oberrarbach 1,151
land

GB-4715-120 Felsen nordlich Ménekind k.A.

GB-4715-121  Quellbereich Ostlich Fockinghausen 0,014

GB-4715-122  Quellbereich Ostlich Fockinghausen 0,006

GB-4715-123  Quellbereich Ostlich Fockinghausen 0,015

GB-4715-124  Quellbereich sudlich Kirchrarbach 0,005

GB-4715-266  FlieRgewdasser norddstlich Ménekind k.A.

GB-4715-281  Quellbereich stidwestlich Sogtrop 0,032

GB-4715-282  Fliel3gewasser westlich Sogtrop k.A.

GB-4715-283  Flie3gewasser westlich Sogtrop k.A.

GB-4715-284  FlieRgewdasser westlich Sogtrop 0,879
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Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Raumliche Lage GroRe
LANUV (LANUV) (ha)

GB-4715-286  Felsen westlich Sogtrop 0,018
GB-4715-287  Fliessgewasser / Nass- westlich Sogtrop 2,224 ges.

und Feuchtgriinland /

Auwalder
GB-4715-289  FlieRgewasser, Auwalder zwischen Dorlar und Mailar 1,451
GB-4715-290 Felsen nordlich Heiminghausen 0,037
GB-4715-291  Quellbereich siidwestlich Mailar 0,280
GB-4715-292  FlieRgewasser Ostlich Niederberndorf k.A.
GB-4715-293  Quellbereich stidwestlich Mailar 0,003
GB-4715-294  FlieRgewasser Ostlich Niederberndorf k.A.
GB-4715-295  FlieRgewasser Ostlich Niederberndorf k.A.
GB-4715-296  FlielRgewasser sudgstlich Menkhausen K.A.
GB-4715-297  FlieRgewdasser siidostlich Menkhausen k.A.
GB-4715-298  Quellbereich slidodstlich Menkhausen 0,024
GB-4715-299  Felsen sudlich Grimminghausen 0,055
GB-4715-300 FlieBgewdasser, Auwalder zwischen Niederberndorf und 1,966

Menkhausen

GB-4715-301  FlieRgewasser nordostlich Niederberndorf k.A.
GB-4715-302  Quellbereiche nordwestlich Niederberndorf 0,094
GB-4715-303  FlieBgewasser nordéstlich Niederberndorf k.A.
GB-4715-331  FlieRgewasser bei Twismecke k.A.
GB-4715-332  FlieRgewasser sudlich Kirchilpe k.A.
GB-4715-333  Nass- und Feuchtgrin- sudlich Kirchilpe 0,427

land
GB-4715-372  FlieRgewasser sudostlich Ménekind k.A.
GB-4715-375  FlieBRgewdasser, Auwalder westlich Nierentrop 1,027
GB-4715-376  Felsen, Blockhalden nordlich Dorlar 0,240
GB-4715-377  FlieRgewasser Ostlich Dorlar K.A.
GB-4715-378  Quellbereich Ostlich Dorlar k.A.
GB-4715-379  FlieRgewdasser Ostlich Dorlar k.A.
GB-4715-380  Quellbereich Ostlich Dorlar 0,007
GB-4715-381  FlieRgewasser Ostlich Dorlar k.A.
GB-4715-382  FlieRgewdasser Ostlich Dorlar k.A.
GB-4715-384  FlieRgewasser zwischen Altenilpe und Nie- 0,830

rentrop
GB-4715-385  Flie3gewasser nordlich Nierentrop k.A.
GB-4715-386  FlieRgewasser sudlich Niederhenneborn k.A.
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Kenn-Nr. des

Objektbezeichnung

Raumliche Lage

Grofe

LANUV (LANUV) (ha)
GB-4715-387  Quellbereich westlich Oberhenneborn 0,025
GB-4715-388  FlieRgewasser Ostlich Nierentrop k.A.
GB-4715-389 Magerwiesen und - Ostlich Nierentrop 0,300

weiden
GB-4715-390 Quellbereich Ostlich Nierentrop 0,007
GB-4715-391  FlieRgewdasser Ostlich Nierentrop k.A.
GB-4715-394  FlieRgewasser ndrdlich Altenilpe k.A.
GB-4715-395  Stillgewasser nordlich Altenilpe 0,031
GB-4715-396  FlieRgewdasser nordlich Altenilpe k.A.
GB-4715-397 Magerwiesen und - ndrdlich Altenilpe 0,364
weiden
GB-4715-398  Magerwiesen und - nordlich Altenilpe 0,183
weiden
GB-4715-433  Felsen westlich Niederhenneborn 0,094
GB-4715-434  FlieRgewasser westlich Niederhenneborn K.A.
GB-4715-435  Quellbereiche westlich Niederhenneborn 0,027
GB-4715-436  FlieRgewasser westlich Niederhenneborn k.A.
GB-4715-437  Quellbereiche westlich Niederhenneborn 0,012
GB-4715-438  Quellbereiche westlich Niederhenneborn 0,049
GB-4715-439  FlieRgewasser sudlich Niederhenneborn K.A.
GB-4715-440  Quellbereich sudlich Niederhenneborn 0,023
GB-4715-441  FlieRgewasser sudlich Niederhenneborn k.A.
GB-4715-442  Quellbereich westlich Oberhenneborn 0,015
GB-4715-444  FlieRgewasser Ostlich Kirchilpe k.A.
GB-4715-445  Auwaélder oOstlich Kirchilpe 0,414
GB-4715-446  FlieRgewdasser ostlich Kirchilpe k.A.
GB-4715-447  FlieRgewasser Ostlich Kirchilpe k.A.
GB-4715-448  Quellbereich dstlich Kirchilpe 0,014
GB-4715-449  Fliel3gewasser nordlich Kirchilpe k.A.
GB-4715-450  Auwalder / Nass- und nordlich Kirchilpe 0,700 ges.
Feuchtgrinland
GB-4715-456  Felsen westlich Kuhberg 0,054
GB-4715-457  FlieRgewdasser westlich Kuhberg k.A.
GB-4715-458  Auwalder westlich Kuhberg 1,147
GB-4715-459  Felsen nordwestlich Dorlar 0,045
GB-4715-460  FlielRgewasser Ostlich Grimminghausen k.A.
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Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Raumliche Lage GroRe
LANUV (LANUV) (ha)
GB-4715-461  Auwalder Ostlich Grimminghausen 0,060
GB-4715-462  FlieRgewasser westlich Grimminghausen k.A.
GB-4715-463  FlieRgewdasser westlich Grimminghausen k.A.
GB-4715-464  Quellbereich siidostlich Hanxleden 0,074
GB-4715-465  Auwalder ostlich Hanxleden 0,124
GB-4715-466  FlieRgewdasser westlich Hanxleden k.A.
GB-4715-467  Quellbereiche westlich Hanxleden 0,006
GB-4715-469  FlielRgewasser dstlich Féckinghausen k.A.
GB-4715-470  Quellbereich Ostlich Fockinghausen 0,009
GB-4715-471  FlieRgewasser sudlich Féckinghausen k.A.
GB-4715-472  Quellbereich sudlich Féckinghausen k.A.
GB-4715-473  Nass- und Feuchtgrin- sudlich Féckinghausen 0,137
land
GB-4715-474  Felsen sudostlich Féckinghausen 0,028
GB-4715-475  FlieBgewasser sudostlich Fockinghausen K.A.
GB-4715-477  FlieRgewdasser ostlich Hanxleden k.A.
GB-4715-478  Quellbereiche Ostlich Hanxleden 0,015
GB-4715-482  FlieRgewasser nordéstlich Hanxleden k.A.
GB-4715-483  Quellbereiche nordlich Hanxleden 0,007
GB-4715-484  FlieRgewasser nordostlich Kirchrarbach k.A.
GB-4715-485  Auwalder / Quellbereiche nordéstlich Kirchrarbach 0,317
GB-4715-486  FlieRgewasser zwischen Kirchrarbach und k.A.
Hanxleden
GB-4715-487  FlieRgewasser sudlich Kirchrarbach K.A.
GB-4715-488  FlieRgewasser sudlich Kirchrarbach K.A.
GB-4715-489  FlieRgewasser / Stillgewads-  zwischen Ober- und Niederhen- 1,242
ser neborn
GB-4715-490  FlieRgewasser sudostlich Niederhenneborn k.A.
GB-4715-491  FlieRgewasser nordlich Oberhenneborn k.A.
GB-4715-492  FlieRgewdasser nordlich Ségtrop k.A.
GB-4715-493  Quellbereich ndrdlich Ségtrop 0,385
GB-4715-494  FlielRgewasser dstlich Sogtrop k.A.
GB-4715-495  FlieRgewdasser Ostlich Sogtrop k.A.
GB-4715-496  FlieRgewasser sudlich Sogtrop k.A.
GB-4715-497  Quellbereich westlich Kirchrarbach 0,003
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Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Raumliche Lage GroRe
LANUV (LANUV) (ha)
GB-4715-498  FlieRgewasser zwischen Soégtrop und Kirchrar- 0,255
bach
GB-4715-499  FlieRgewdasser ostlich Kirchrarbach k.A.
GB-4715-500  Quellbereich Ostlich Kirchrarbach k.A.
GB-4715-501  FlieRgewasser Ostlich Kirchrarbach k.A.
GB-4715-502  Quellbereich nordlich Kirchrarbach 0,003
GB-4715-503  Quellbereich Ostlich Kirchrarbach k.A.
GB-4715-505  Quellbereich westlich Oberhenneborn 0,107
GB-4715-506  FlieRgewdasser westlich Oberhenneborn k.A.
GB-4715-507  Quellbereiche westlich Oberhenneborn 0,004
GB-4715-508  FlieRgewasser Ostlich Oberhenneborn k.A.
GB-4715-509  FlieRgewasser sudostlich Oberhenneborn k.A.
GB-4715-510 Quellbereich ostlich Oberhenneborn 0,002
GB-4715-511  FlieRgewasser suddstlich Oberhenneborn k.A.
GB-4715-512  FlieRgewasser sudostlich Oberhenneborn k.A.
GB-4715-513  Stillgewésser stidostlich Oberhenneborn 0,056
GB-4715-514  Quellbereich siiddstlich Oberhenneborn 0,044
GB-4715-515  Quellbereich sudostlich Oberhenneborn 0,038
GB-4715-516  FlieRgewasser sudlich Oberhenneborn k.A.
GB-4715-517  FlieRgewasser stdlich Oberhenneborn k.A.
GB-4715-518  Quellbereich sudlich Oberhenneborn 0,023
GB-4715-519  FlielBgewasser sudlich Oberhenneborn 0,585
GB-4715-520 FlieRgewdasser nordlich Oberrarbach k.A.
GB-4715-521  Auwalder / Quellbereich  ngrdlich Oberrarbach 0,039
GB-4715-522  FlieBgewasser / Quellbe- ndrdlich Oberrarbach 0,218
reich
GB-4715-523  Quellbereich ndrdlich Oberrarbach k.A.
GB-4715-524  FlielRgewasser nordlich Oberrarbach 0,146
GB-4715-525  FlieRgewasser Ostlich Oberrarbach k.A.
GB-4715-526  FlieRgewdasser stidlich Oberrarbach 0,255
GB-4715-527  FlieRgewasser sudlich Oberrarbach K.A.
GB-4715-528  Quellbereiche sudlich Oberrarbach 0,154
GB-4715-529  FlieRgewdasser / Nass- stidostlich Oberhenneborn 1,088
und Feuchtgrunland
GB-4715-530  Stillgewasser / Nass- und  sudostlich Oberhenneborn 0,162
Feuchtgrunland
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Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Raumliche Lage GroRe
LANUV (LANUV) (ha)
GB-4715-531  FlieRgewasser Ostlich Mailar K.A.
GB-4715-532  Quellbereich Ostlich Mailar k.A.
GB-4715-533  FlieRgewdasser nordlich und sudlich Sellinghau-  Kk.A.
sen
GB-4715-534  FlieRgewasser Ostlich Sellinghausen k.A.
GB-4715-535  FlieBgewasser Ostlich Heiminghausen k.A.
GB-4715-536  Quellbereiche nordéstlich Heiminghausen 0,020
GB-4715-537  FlieRgewasser dstlich Heiminghausen k.A.
GB-4715-538  Quellbereiche Ostlich Heiminghausen 0,024
GB-4715-539  FlieRgewasser Ostlich Altenilpe K.A.
GB-4715-540  Quellbereich Ostlich Altenilpe 0,078
GB-4715-541  FlieBgewasser dstlich Altenilpe K.A.
GB-4715-542  Auwalder ostlich Altenilpe 0,573
GB-4715-543  Quellbereiche Ostlich Altenilpe 0,029
GB-4715-544  FlieRgewasser dstlich Altenilpe K.A.
GB-4715-545  FlieBgewéasser oOstlich Altenilpe k.A.
GB-4715-546  Bruch- und Sumpfwalder / stdlich Oberhenneborn 0,326
Quellbereiche
GB-4715-547  Stillgewasser stidlich Oberhenneborn 0,134
GB-4715-548  Quellbereich siidlich Oberhenneborn 0,015
GB-4715-549  FlieRgewasser ostlich Altenilpe K.A.
GB-4715-550  FlieBgewasser dstlich Heiminghausen k.A.
GB-4715-554  FlieBgewasser siidlich Oberhenneborn k.A.
GB-4715-555  Quellbereiche / Simpfe sudostlich Menkhausen 0,127
und Riede
GB-4715-556  FlieRgewdasser stidlich Oberrarbach 0,272
GB-4715-557  FlieBgewasser sudlich Oberrarbach K.A.
GB-4715-559  FlieRgewasser sudlich Oberrarbach K.A.
GB-4715-560  Quellbereiche sudlich Oberrarbach 0,044
GB-4715-565  Quellbereich nordlich Altenilpe 0,017
GB-4715-579  Nass- und Feuchtgriinland  westlich Ségtrop 0,504
GB-4715-580  Auwalder / FlieBgewasser  nordwestlich Niederhenneborn 1,563 ges.
GB-4715-588  Auwalder / FlieRgewasser nordlich und déstlich Grimming- 1,508 ges.
hausen
GB-4715-604  Auwalder / Nass- und nordlich Landenbeckerbruch 0,464
Fguchtgr[]nland / Flie3ge-
wasser
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Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Raumliche Lage GroRe
LANUV (LANUV) (ha)
GB-4715-605  FlieBgewasser / Auwélder sidlich Twismecke 2,893 ges.
GB-4715-606  FlieRgewasser nordwestlich Dorlar 1,178 ges.
GB-4716-101  FlieRgewdasser siudlich Dornheim k.A.
GB-4716-102  FlieRgewasser sudostlich Dornheim k.A.
GB-4716-103  FlieRgewasser nordlich Dornheim k.A.
GB-4716-104  FlieRgewdasser Ostlich Oberrarbach k.A.
GB-4716-288  Quellbereich westlich Rimberg 0,687 ges.
GB-4716-306  Quellbereiche norddstlich Oberrarbach 0,011
GB-4716-307  Quellbereich ostlich Oberrarbach 0,015
GB-4716-308  Quellbereich Ostlich Fockinghausen 0,044
GB-4716-309  Quellbereich ostlich Féckinghausen 0,011
GB-4716-310  Quellbereich dstlich Fockinghausen 0,018
GB-4716-329  Quellbereich westlich Rimberg 0,039
GB-4716-367  Quellbereich Ostlich Dornheim 0,010
GB-4716-368  Quellbereiche Ostlich Oberrarbach 0,100
GB-4716-371  Quellbereich ostlich Oberrarbach 0,057
GB-4716-375  FlieRgewasser ndrdlich Dornheim k.A.
GB-4716-396  FlieRgewasser Ostlich Dornheim k.A.
GB-4716-405  FlieRgewasser sudlich Dornheim k.A.
GB-4814-060  Auwalder sudlich Bracht 0,742
GB-4814-066  Stillgewasser / Nass- und ndérdlich Bracht 0,019
Feuchtgrunland
GB-4814-089  Zwergstrauch-, Ginster-, Ostlich Hebbecke 1,644
Wacholderheiden
GB-4814-094  Quellbereich nordlich Bracht 0,020
GB-4814-116  Quellbereich ndrdlich Bracht 0,001
GB-4814-131  Quellbereich nordwestlich Bracht 0,010
GB-4814-146  Quellbereich westlich Bracht 0,021
GB-4814-147  Quellbereich / Nass- und  0Ostlich Hebbecke 0,030
Feuchtgrunland
GB-4814-226  Nass- und Feuchtgrin- westlich Bracht 0,286
land / FlieRgewasser
GB-4814-438  FlieRgewasser Ostlich Hebbecke k.A.
GB-4814-439  Quellbereich Ostlich Hebbecke k.A.
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Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Raumliche Lage GroRe
LANUV (LANUV) (ha)
GB-4814-440  Quellbereich Ostlich Hebbecke k.A.
GB-4814-441  FlieRgewasser sudlich Bracht k.A.
GB-4814-442  Nass- und Feuchtgrin- stidlich Bracht 0,100
land
GB-4814-443  FlieRgewasser sudlich Bracht k.A.
GB-4814-444  Quellbereich sudlich Bracht k.A.
GB-4814-445  FlieRgewasser sudlich Bracht K.A.
GB-4814-446  Auwalder sudlich Bracht 0,280
GB-4814-447  FlieRgewdasser sidlich Bracht k.A.
GB-4814-448  Quellbereiche siidlich Bracht 0,080
GB-4814-449  Quellbereich westlich Bracht 0,050
GB-4814-450  Quellbereich nordwestlich Bracht k.A.
GB-4814-451  Auwalder / Feuchtgriin- nordwestlich Bracht 0,110
land
GB-4814-452  FlielRgewasser westlich Bracht k.A.
GB-4814-453  Auwalder / Quellbereiche westlich Bracht 0,124
GB-4814-476  Quellbereich siidwestlich Bracht K.A.
GB-4814-477  FlieRgewasser ndrdlich, westlich und stdlich K.A.
Hebbecke
GB-4814-478  FlieRgewasser westlich Hebbecke K.A.
GB-4814-479  Quellbereich westlich Hebbecke k.A.
GB-4814-480  Quellbereich westlich Hebbecke k.A.
GB-4814-481  Stillgewésser westlich Hebbecke 0,053
GB-4814-482  Auwalder sudsudwestlich Hebbecke 0,310
GB-4814-483  FlieRgewasser sudlich Hebbecke k.A.
GB-4814-484  Quellbereich stidwestlich Hebbecke 0,010
GB-4814-485 Felsen / Blockhalden sudwestlich Hebbecke 0,011
GB-4814-486  FlieRgewasser sudlich Bracht K.A.
GB-4814-487  Auwalder / Nass- und sudlich Bracht 0,400
Feuchtgrinland
GB-4814-488  Nass- und Feuchtgriin- sudwestlich Bracht 0,542
land
GB-4814-489  FlieRgewdasser sidlich Bracht k.A.
GB-4814-490 Quellbereich siidlich Bracht k.A.
GB-4814-491  FlieRgewasser sudlich Bracht K.A.
GB-4814-492  Quellbereich sidlich Bracht 0,021
GB-4815-086  FlieRgewasser sudlich Obringhausen 0,800
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Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Raumliche Lage GroRe
LANUV (LANUV) (ha)

GB-4815-087  Quellbereich nordlich Schmallenberg k.A.

GB-4815-088  Quellbereich Ostlich Obringhausen k.A.

GB-4815-089  FlieRgewdasser ostlich Obringhausen 1,57

GB-4815-098  Bruch- und Sumpfwalder sudlich Ebbinghof 0,579

GB-4815-129  Quellbereich Ostlich Obringhausen k.A.

GB-4815-130  Quellbereich Ostlich Obringhausen k.A.

GB-4815-216  FlieRgewasser Ostlich Altenhof k.A.

GB-4815-225  Auwalder / FlieBgewéasser westlich Harbecke 0,598
/ Nass- und Feuchtgrin-
land

GB-4815-245  Zwergstrauch-, Ginster-,  sudlich Harbecke 0,962
Wacholderheiden

GB-4815-246  Magerwiesen und - nordlich Harbecke 1,078
weiden

GB-4815-247  Stillgewasser norddstlich Bracht 0,049

GB-4815-248 Felsen nordlich Werntrop 0,021

GB-4815-249  Magerwiesen und - ostlich Arpe 0,814
weiden

GB-4815-252  Nass- und Feuchtgriin- sudlich Landenbeckerbruch 0,402
land

GB-4815-253  Quellbereich nordwestlich Arpe 0,004

GB-4815-255 Magerwiesen und - nordlich Arpe 0,192
weiden

GB-4815-256  Magerwiesen und - sudlich Arpe 0,700
weiden

GB-4815-258  Nass- und Feuchtgrin- siudlich Arpe 0,547
land

GB-4815-259  Nass- und Feuchtgriin- zwischen Oberberndorf und 0,203
land Berghausen

GB-4815-260 Nass- und Feuchtgrin- westlich Werpe 0,048
land

GB-4815-261  Quellbereich nordlich Obringhausen 0,008

GB-4815-263  FlieRgewdasser nordlich Obringhausen k.A.

GB-4815-264  Stillgewasser ndrdlich Obringhausen 0,016

GB-4815-265  Stillgewasser Ostlich Berghausen 0,053

GB-4815-266  Auwalder westlich Werntrop 0,051

GB-4815-267  Quellbereich nordlich Kiickelheim 0,031

GB-4815-415  FlieRgewasser westlich Harbecke k.A.

GB-4815-430  FlieRgewasser sudlich Harbecke k.A.
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Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Raumliche Lage GroRe
LANUV (LANUV) (ha)
GB-4815-458  FlielRgewasser dstlich und sudlich Keppel k.A.
GB-4815-459  Auwalder / Nass- und Ostlich Keppel 0,167
Feuchtgrunland
GB-4815-460  FlieRgewasser sudlich Keppel k.A.
GB-4815-461  Quellbereiche / Stillge- sudwestlich Keppel 0,056
wasser
GB-4815-462  FlieRgewasser sudlich Keppel k.A.
GB-4815-463  Quellbereiche sudlich Keppel 0,017
GB-4815-464  Quellbereich Ostlich Herschede k.A.
GB-4815-465  FlieRgewasser zwischen Herschede und K- K.A.
ckelheim
GB-4815-466  FlieRgewasser zwischen Herschede und K- K.A.
ckelheim
GB-4815-467  Quellbereiche westlich Arpe 0,004
GB-4815-468  Fliel3gewasser zwischen Herschede und K- K.A.
ckelheim
GB-4815-469  Auwalder / Nass- und westlich Arpe 0,240
Feuchtgrinland / Quellbe-
reiche
GB-4815-470 Magerwiesen und - westlich Niederberndorf 0,760
weiden
GB-4815-471  FlieBgewasser / Auwéalder von westlich Kuickelheim bis 3,040
Niederberndorf
GB-4815-472  FlieRgewasser stidwestlich Niederberndorf k.A.
GB-4815-473  Quellbereich norddstlich Arpe k.A.
GB-4815-474  FlieRgewdasser / Auwaélder von Oberberndorf bis Nieder- 1,241
/ Nass- und Feuchtgrin-  berndorf
land
GB-4815-475  Quellbereich nordlich Oberberndorf k.A.
GB-4815-514  Quellbereich ostlich Niederberndorf 0,042
GB-4815-515  FlieRgewasser sudostlich Niederberndorf k.A.
GB-4815-516  Quellbereiche Ostlich Niederberndorf 0,064
GB-4815-517  FlieRgewdasser westlich Berghausen k.A.
GB-4815-518  Auwalder / FlieBgewéasser von Wormbacher Mihle bis O- 1,740
berberndorf
GB-4815-519  Nass- und Feuchtgrinland /  ¢stlich Wormbacher Miihle 0,301
Réhrichte / Simpfe und
Riede / Stillgewasser
GB-4815-520  FlieRgewasser nordwestlich Wormbach k.A.
GB-4815-521  Auwalder sudostlich Oberberndorf 0,546
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GB-4815-522  FlieRgewasser westlich Wormbach k.A.
GB-4815-523  FlieRgewasser nordlich Bracht k.A.
GB-4815-524  Nass- und Feuchtgriinland / nérdlich Bracht 0,188
Stillgewasser
GB-4815-525  FlieRgewasser westlich Kiickelheim k.A.
GB-4815-526  Quellbereich westlich Kickelheim k.A.
GB-4815-527  FlieBgewasser / Nass- und 0Ostlich Bracht 0,269
Feuchtgrinland
GB-4815-528  FlieRgewasser ostlich Bracht K.A.
GB-4815-529  Quellbereich Ostlich Bracht k.A.
GB-4815-530  Flie3gewasser Ostlich Bracht k.A.
GB-4815-531  Quellbereich Ostlich Bracht k.A.
GB-4815-532  FlieRgewasser oOstlich Bracht 0,168
GB-4815-533  Quellbereich Ostlich Bracht k.A.
GB-4815-534  FlieRgewdasser nordwestlich Werntrop k.A.
GB-4815-535  Quellbereich westlich Werntrop 0,005
GB-4815-536  Auwalder / Quellbereiche nordwestlich Werntrop 0,053
GB-4815-537  FlieRgewdasser nordwestlich Werntrop k.A.
GB-4815-538  FlieBgewasser / Nass- und von nérdlich Werntrop bis K- 0,674
Feuchtgriinland ckelheim
GB-4815-539  Quellbereich nordlich Werntrop k.A.
GB-4815-540  FlieRgewdasser nordlich Werntrop k.A.
GB-4815-545  FlieRgewasser Ostlich Harbecke k.A.
GB-4815-546  Fliel3gewasser nordlich Harbecke k.A.
GB-4815-547  Quellbereich nordlich Harbecke 0,007
GB-4815-548 Magerwiesen und - westlich Werpe 0,206
weiden
GB-4815-549  FlieRgewdasser westlich Werpe k.A.
GB-4815-550  FlieRgewasser westlich Werpe K.A.
GB-4815-551  Nass- und Feuchtgrinland /' nérdlich Werpe 1,019
Rohrichte / Auwalder
GB-4815-552  Quellbereich sudlich Werntrop 0,019
GB-4815-553  FlieRgewdasser westlich Harbecke k.A.
GB-4815-554  FlieRgewasser westlich Harbecke k.A.
GB-4815-555  Quellbereich sudgstlich Werntrop k.A.
GB-4815-556  Flie3gewasser westlich Harbecke k.A.
GB-4815-559  FlieRgewasser westlich Harbecke k.A.
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GB-4815-560  Quellbereich suddgstlich Werntrop k.A.
GB-4815-561  Quellbereich sudostlich Werntrop k.A.
GB-4815-562  FlieRgewéasser sidlich Felbecke k.A.
GB-4815-563  Quellbereich siidlich Felbecke 0,051
GB-4815-564  FlieRgewasser sudlich Felbecke k.A.
GB-4815-565  FlieRgewasser ostlich Werntrop k.A.
GB-4815-566  Auwalder Ostlich Werntrop 0,323
GB-4815-567  FlieRgewasser oOstlich Bracht K.A.
GB-4815-568  Auwalder / Quellbereiche westlich Werntrop 0,286
GB-4815-569  Quellbereich stidwestlich Werntrop K.A.
GB-4815-570  FlieRgewasser westlich Werntrop K.A.
GB-4815-571  Quellbereich westlich Werntrop 0,038
GB-4815-572  FlieRgewdasser westlich Werntrop k.A.
GB-4815-573  Quellbereich sudlich Werntrop 0,022
GB-4815-574  Quellbereich sudlich Werntrop K.A.
GB-4815-575  FlieRgewdasser sidlich Werntrop k.A.
GB-4815-585  FlieRgewasser ndrdlich Felbecke K.A.
GB-4815-586  FlieRgewasser / Auwalder /  siidwestlich Oberberndorf 1,126
Nass- und Feuchtgriinland
GB-4815-587  FlieRgewasser sudlich Arpe k.A.
GB-4815-644  FlieRgewdasser nordlich Obringhausen k.A.
GB-4815-645  FlieRgewasser westlich Obringhausen k.A.
GB-4815-646  FlieRgewasser sudlich und westlich Obringhau-  k.A.
sen
GB-4815-647  FlieRgewasser Ostlich Wormbacher Mihle 0,421
GB-4815-648  Quellbereich nordwestlich Obringhausen 0,010
GB-4815-649  FlieRgewasser norddstlich Wormbach k.A.
GB-4815-650  Stillgewésser nordwestlich Obringhausen 0,050
GB-4815-651  FlieRgewasser ndrdlich Wormbach k.A.
GB-4815-657  Fliel3gewasser westlich Bad Fredeburg k.A.
GB-4815-658  Nass- und Feuchtgrin- westlich Bad Fredeburg 0,086
land
GB-4815-659  Quellbereich westlich Bad Fredeburg 0,039
GB-4815-660  Quellbereich westlich Bad Fredeburg 0,031
GB-4815-661  FlieRgewasser westlich Altenhof K.A.
GB-4815-662  Stillgewasser westlich Altenhof 0,047
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GB-4815-663  Flie3gewasser sudlich Heiminghausen k.A.
GB-4815-664  FlieRgewasser Ostlich Heiminghausen k.A.
GB-4815-665  Nass- und Feuchtgrin- nordwestlich Ebbinghof 0,039

land
GB-4815-666  FlieRgewasser nordwestlich Ebbinghof k.A.
GB-4815-667  Quellbereich nordwestlich Ebbinghof 0,003
GB-4815-668  FlieRgewasser sudlich Heiminghausen k.A.
GB-4815-669  FlieRgewasser / Nass-und  von westlich Bad Fredeburg bis 1,445
Feuchtgrinland Heiminghausen
GB-4815-670  FlieRgewasser sudlich Heiminghausen k.A.
GB-4815-671  FlielRgewasser nordwestlich Ebbinghof k.A.
GB-4815-672  Fliel3gewasser Ostlich Bracht k.A.
GB-4815-673  Rohrichte westlich Oberberndorf 0,214
GB-4815-674  Auwalder / FlieBgewasser von Kiickelheim bis Arpe 0,928
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6.2 Naturwaldzellen gemaf 8 49 des Landesforstgesetzes

In Naturwaldzellen wird der Waldbestand zur wissenschaftlichen Beobachtung sich selbst Uiberlassen; die Aus-
weisung erfolgt durch den Landesbetrieb Wald und Holz NRW. Im Plangebiet wurden solche Gebiete bisher nicht
ausgewiesen .

6.3 Bodendenkmaéler gem. 8 11 des Denkmalschutzgesetzes NW

Bodendenkmaler werden nach den Kriterien des Denkmalschutzgesetzes NW im Rahmen einer stédtischen Sat-
zung ausgewiesen. lhre Sicherung ist u. a. auch bei der Landschaftsplanung zu gewdhrleisten. In der Entwick-
lungskarte werden Bodendenkmaler nachrichtlich dargestellt. Im Einzelnen handelt es sich im durch den Land-
schaftsplan ,Schmallenberg NW* abgedeckten Teil des Stadtgebietes von Schmallenberg um folgendes Objekt
(Stand: April 2006; Angabe durch die Stadt Schmallenberg; Nummerierung durch Landschaftsverband Westfalen-

Lippe):

Bodendenkmaler - Ubersicht

Kenn-Nr. des Objekt Raumliche Lage
LWL
4715,2 Wallburg ostlich Kirchilpe

6.4 Geschitzte Landschaftsbestandteile nach 88 47 /47a LG

Nach § 47 LG sind Anpflanzungen auf3erhalb des Waldes und im baulichen Auenbereich, fur deren Anlage
offentliche Mittel aufgewendet worden sind, gesetzlich geschitzte Landschaftsbestandteile. Sie durfen — aufZer im
Falle von Pflege- oder VerkehrssicherungsmaRnahmen — nicht beschadigt oder beseitigt werden Hierbei handelt
es sich im Wesentlichen um Feldgehélze, die im Rahmen von Flurbereinigungsverfahren oder durch Aktivitaten
des ehemaligen ,Westfalischen Amtes fir Landes- und Baupflege* gepflanzt wurden. Wegen der aufwendigen
Datenerhebung sind diese ,47er LB" derzeit noch nicht kartenmafig dargestellt..

Mit der LG-Anderung vom 19.06.2007 wurde in § 47a ein vergleichbarer gesetzlicher Schutz fiir Alleen eingefihrt.
Neben dem grundsatzlichen Beschadigungs- und Beseitigungsverbot wie oben sind fir diese Bdume — wenn sie
aus Verkehrssicherungsgrinden beseitigt werden mussen — Ersatzpflanzungen in Abstimmung mit der ULB
durchzufuhren. Die Alleen sollen durch das LANUV in einem Kataster erfasst werden. Dieses Kataster existierte
bis zum Redaktionsschluss nicht; der ULB lag aber der Entwurf eines Kriterienkataloges fiir die Alleenerfassung
vor. Er sieht i. W. folgende ,Aufnahmebedingungen” vor:

e dem Strallenraum eindeutig zugeordnete, beidseitige, systematische Reihenpflanzungen; idealtypisch art-
und altersgleich,
Mindestlange von 100 m,
weniger als 50 % Lucken oder einreihige Abschnitte an der Gesamtlange,

e Kkeine Altersbegrenzung (nach unten), aber im Alter absehbar geschlossenes Kronendach (in der Seitenan-
sicht),
keine Beschrankung auf bestimmte (z. B. heimische) Arten oder Wuchsformen.
Bei besonderer Bedeutung — kulturhistorischer Wert, hohes Alter, landschaftsrechtl. Schutz — auch Abwei-
chungen von den o. g. Kriterien.

Es ist davon auszugehen, dass im Plangebiet Alleen (-abschnitte) dem LANUV-Kriterienkatalog entsprechen. Die
aktuell gegebene mangelhafte Datenerhebung und —grundlage lasst jedoch derzeit keine kartenmagige nachricht-
liche Darstellung zu.
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1. Verfahrensbedingungen / Zweck der Planung

Der Kreistag des Hochsauerlandkreises hat im Dezember 2000 beschlossen, diesen
Landschaftsplan — zusammen mit sechs weiteren — aufzustellen. Dem Beschluss ging im
Sommer 2000 ein kurzes und in der Offentlichkeit als unbefriedigend empfundenes Betei-
ligungsverfahren an der Meldung von FFH-Gebieten durch das Land NRW an die EU
voraus, das die Auswirkungen des EU-Naturschutzrechts auf die FlAche verdeutlichte. Es
fuhrte letztlich zur Benennung von 54 FFH- und Vogelschutzgebieten im Hochsauerland-
kreis, wobei deren inhaltliche und — eingeschrankt — rdaumliche Konkretisierung nach den
einschlagigen Richtlinien innerstaatlichen Folge-Verfahren vorbehalten war.

Der Hochsauerlandkreis verfolgt als eines von sieben strategischen Zielen die Optimie-
rung seiner Infrastruktur. Operativ gehdrt dazu die flichendeckende Landschaftsplanung,
die der Bedeutung des Raumes als Tourismusregion Rechnung tragt sowie seine dkolo-
gischen Grundlagen und Besonderheiten herausarbeitet und sichert. Eine intakte Land-
schaft unterstitzt als ,weicher Standortfaktor” gleichzeitig die Attraktivitdt des Kreises als
Wohn- und Wirtschaftsraum.

Der hier vorliegende Landschaftsplan soll daher — im Verein mit 13 bereits rechtskrafti-
gen bzw. im Verfahren befindlichen Planen — dazu beitragen, die in 8 1 LG normierten
Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege’ im Dialog mit den Betroffenen im
Hochsauerlandkreis umzusetzen. Er hat ,Bindelungsfunktion” fur die vielféaltigen Rechts-
vorschriften und Sachvorgaben im Bereich Naturschutz / Raumordnung und macht damit
deren personenbezogenen und raumlichen Auswirkungen transparent (s. weiter unten
sowie auch Erlauterungen des Planes zu Abschnitt 6 ,Nachrichtliche Darstellungen®).
Gleichzeitig 16st diese Kreissatzung das ,allgemeine” Landschaftsschutzgebiet ,Rothaar-
gebirge” ab, die hier auf Teilflachen bisher existierte.

Erfordernis und Ziel der einzelnen Darstellungen und Festsetzungen des Landschafts-
planes werden in seinem Textteil individuell begriindet und sind insofern nicht Bestandteil
dieses begleitenden Berichts.

2. Raumliche Einordnung des Plangebietes

Der hier vorliegende Landschaftsplan umfasst das nordwestliche Gebiet der Stadt
Schmallenberg in ihren politischen Stadt- und Richtung Stdosten Gemarkungsgrenzen.
Fur das dort anschlieRende sudostliche Stadtgebiet gilt der Lanschaftsplan ,Schmallen-
berg SO“. Des weiteren grenzt er im Hochsauerlandkreis an die rechtskraftigen Land-
schaftsplane der Stadt Meschede und der Gemeinde Eslohe.

! Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlagen des Men-
schen auch in Verantwortung fir die kiinftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Be-

reich so zu schitzen, zu pflegen und zu entwickeln und, soweit erforderlich, wiederherzustellen, dass

die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts,
die Regenerationsfahigkeit und nachhaltige Nutzungsfahigkeit der Naturgiter,

die Tier- und Pflanzenwelt einschliellich ihrer Lebensstéatten und Lebensraume sowie

A 0N PE

die Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft

auf Dauer gesichert sind.”

Landschaftsplan Schmallenberg NW Hochsauerlandkreis Seite -128-




Dessen gesamte Landschaftspléane sind alle in der gleichen Systematik, mit vergleichba-
rer Datengrundlage und mit der gleichen fachlichen Bewertung und Umsetzung der
Sach- und Rechtsgrundlagen erstellt. Damit wird deutlich, dass den hier Betroffenen kei-
ne Vor- oder Nachteile gegentber jenen der tbrigen kreisangehdrigen Gemeinden und
Stadten entstehen, da diese Bedingungen flachendeckend im gesamten Hochsauerland-
kreis erflllt sind und die Landschaftsplanung dariber hinaus landesweit einen hohen
Stellenwert und Erfullungsgrad aufweist.

3. Rechtliche Einordnung des Verfahrens

Zur rechtlichen Basis des eigentlichen Landschaftsplanes s. dessen Absatz B ,Rechts-
grundlagen®. Zu dieser, auch fir die bereits wirksamen Plane im Hochsauerlandkreis gel-
tenden Vorschrift ist mit der Umsetzung der EU-Richtlinie zur ,Strategischen Umweltpri-
fung® (SUP) in nationales Recht durch die Neufassung des ,Gesetzes Uber die Umwelt-
vertaglichkeitspriifung® (UVPG) mit dessen § 19a Abs. 12 die Verpflichtung getreten,
auch fur Landschaftsplane eine SUP durchzufiihren (ausdriicklich auch noch einmal
durch § 14b UVPG i. V. m. Anlage 3, Ziffer 1.9 sowie durch § 17 der LG-Anderung vom
19.6.2007).
Durch die Ubergangsvorschriften in § 25 Abs. 9 UVPG ist dieser Landschaftsplan trotz
seines frihzeitigen Aufstellungsbeschlusses (s. Abschnitt 1) nicht von der SUP-Pflicht
befreit, weil der Termin des Satzungsbeschlusses nach dem 20. Juli 2006 liegt®. Ande-
rerseits war das Planverfahren zum Zeitpunkt der UVPG-Neufassung (28.06.2005) be-
reits so weit fortgeschritten, dass eine friihzeitige ,Festlegung des Untersuchungsrah-
mens" dieser SUP in Abstimmung mit den berthrten Behorden (,Scoping”) in dem forma-
len Rahmen des § 14f UVPG nicht mehr erfolgen konnte. Damit stellt dieser Umweltbe-
richt rechtlich einen “Quereinstieg” in die SUP dar; das alte Planverfahren wird praktisch
nach neuem Recht fortgeflhrt.

Diese formale Abweichung von der genannten Vorschrift fihrt aus folgenden Griinden

nicht zu einer qualitativen Verschlechterung der Prifung:

- Alle Landschaftsplanverfahren im Hochsauerlandkreis werden durch einen Arbeits-
kreis aus den hauptbeteiligten Fachdienststellen von Kommune, Landwirtschaft, Forst
und Naturschutz begleitet, in dem die Inhalte des Plans und daraus resultierende Be-
troffenheiten diskutiert und Vorgehensweisen vereinbart werden.

Durch eine Beteiligung des verwaltungsinternen Arbeitskreises ,Bauleitplanung” hat-
ten zumindest auch die Fachdienststellen des Hochsauerlandkreises, die in anderer
Form als die oben genannten externen Behérden mit AufRenbereichsplanungen be-
fasst sind, Gelegenheit zur Besprechung und Stellungnahme.

Mitte 2004 erfolgte die friihzeitige Beteiligung der Blrger, Behdrden und Organisatio-
nen an einem Vorentwurf des Planes. Dabei hatten die Blrger — wie zuvor auch
schon die betroffenen Grundstiickseigentiimer und —pachter — an mehreren Abenden
die Gelegenheit zur Diskussion. Auch die tlw. umfangreichen schriftlichen Ruckmel-
dungen der Behoérden machen die inhaltliche Auseinandersetzung mit den Auswir-
kungen des Landschaftsplanes auf die verschiedenen Kompetenzbereiche deutlich;

2 Bei der Aufstellung oder Anderung von Landschaftsplanungen nach den §§ 15 und 16 des Bundes-
naturschutzgesetzes sind in die Darstellungen nach § 14 Abs. 1 des Bundesnaturschutzgesetzes die
Umweltauswirkungen auf die in 8 2 Abs. 1 Satz 2 genannten Schutzgiter aufzunehmen. (...)"

% Plane und Programme, deren erster férmlicher Vorbereitungsakt vor dem 21. Juli 2004 erfolgt ist
und die spéater als am 20. Juli 2006 angenommen oder in ein Gesetzgebungsverfahren eingebracht

werden, unterliegen den Vorschriften (...)"
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weitergehender Untersuchungsbedarf zu bestimmten Umweltmedien oder Betroffen-

heiten wurde dabei nicht explizit geaul3ert.
Insgesamt wird es daher als sachlich zielfihrend und dem Sinn des SUP-Rechts ent-
sprechend angesehen, die Behorden und die Offentlichkeit erstmals im Rahmen der 6f-
fentlichen Auslegung des Planentwurfs nach 8 27c LG an diesem Umweltbericht zu
beteiligen. Durch die grundlegende Ausrichtung der Landschaftsplanung auf umwelt-
schitzende Belange ist zu erwarten, dass mdgliche Einwendungen auch noch im Rah-
men des Offenlegungsverfahrens hinreichend diskutiert und zu vertraglichen Lésungen
gefuhrt werden kénnen.
Durch die (absehbare) Neufassung des Landschaftsgesetzes, mit der die hier vorliegen-
de ,Begrindung” zum Landschaftsplan eingefiihrt wird, ergibt sich die gewahlte Méglich-
keit, den Umweltbericht in die Begriindung zum Plan zu integrieren. Da die einzelnen
Entwicklungsziele und Festsetzungen des Planes in seinem Textteil individuell begriindet
werden, kann sich diese neue ,Begriindung” zum Gesamtplan — anders als beim Bebau-
ungsplan nach 88 8 ff BauGB — nicht auf die dort niedergelegten Einzelaussagen bezie-
hen, sondern lediglich auf seine Rahmenbedingungen (s. 1.).
Der diesem Landschaftsplan zugrunde liegende Regionalplan (Gebietsentwicklungsplan;
s. Abschnitt D ,Planbestandteile ...") unterlag aufgrund seines Erarbeitungsstandes noch
keiner SUP-Pflicht. Obwohl der Landschaftsplan groR3enteils lediglich diese raumplaneri-
schen Vorgaben nachvollzieht, erstreckt sich der hier vorliegende Umweltbericht daher
auf seinen gesamten Inhalt. Im Rahmen der sog. ,,Abschichtung” (der Konzentration der
SUP auf die fir den jeweiligen Sachverhalt am besten geeignete Verfahrensebene bzw.
den zuerst laufenden Prozess) wird dieser Aufwand in Zukunft durch die regionalplan-
begleitende SUP zu verringern sein.
Die Funktion des Umweltberichts besteht ausschliel3lich darin, die Auswirkungen der
Planung auf die im UVPG angefuhrten Schutzgiter darzustellen und zu bewerten. Er gibt
keine Planungsentscheidungen vor. Die Wirdigung seiner Aussagen ist ausschlie3lich
dem abwagenden — und dabei alle Aspekte der Planung einbeziehenden — Rechtsakt
vorbehalten, der die Planung in Kraft setzt (hier: Satzungsbeschluss des Kreistages uber
den Landschaftsplan). Dieser enthélt dann nach 8§ 141 UVPG eine ,zusammenfassende
Erklarung“ dartber, wie Umwelterwagungen in den Plan einbezogen wurden, wie der
Umweltbericht sowie die Stellungnahmen und AuBerungen dazu beriicksichtigt wurden
und aus welchen Grinden der angenommene Plan nach Abwagung mit den gepriften
Alternativen gewahlt wurde.

4. Umweltzustand und —entwicklung

Der Landschaftsplan kann nach seinen inhaltlichen Vorgaben nur im Bereich des (i. w.
S.) 6kologischen Umweltschutzes wirksam werden; die Beschreibung des Umweltzu-
standes beschrankt sich daher auf eine Kurzdarstellung von Landschaftszustand und -
entwicklung.

Das Plangebiet umfasst einen landlich gepragten Raum, der durch seine Lage am nordli-
chen Rand (bzw. wenig sudlich davon) der deutschen Mittelgebirge mit Hoéhenlagen zwi-
schen rd. 320 und 725 m tUber NN gekennzeichnet ist. Es handelt sich um eine Mittelge-
birgslandschaft die im Nordosten durch Riedel und Kuppen mit tiw. tief eingeschnittenen,
schmalen Talern gekennzeichnet ist, wohingegen im (zentralen) Stdwesten das Land-
schaftsbild durch sanft gerundete Kuppen mit oft weiten Muldenlagen bestimmt wird. Die
Gesteinsformationen sind i. W. aus devonischen Sedimenten, im Siden des Plangebie-
tes sehr kleinflachig mit Auflagen des Karbons aufgebaut. Die Bodenmachtigkeit
schwankt zwischen flachgriindigen Verwitterungshorizonten in den Steillagen und rel.
machtigen Lehmauflagen in manchen schwach reliefierten Bereichen; die nutzbare Bo-
denwasserkapazitat ist Uberwiegend von ihrer Entwicklungstiefe abh&ngig.
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In den Senken und Hauptflu3tédlern ist ein Jahresniederschlag um 1000 mm gegeben,
der in den Kammlagen auf tiber 1.400 mm ansteigen kann. Uberwiegend ist ein feucht-
kiihles Mittelgebirgsklima vorherrschend. Die mittlere Temperatur des Jahres liegt bei ca.
7-8°C in den Tallagen und fallt in den Hochlagen bspw. des siidlich angrenzenden Rot-
haargebirges auf bis zu 5°C ab.

Diese naturrdumlichen Gegebenheiten haben unmittelbaren Einfluss auf die Landnut-
zung und das charakteristische Arten- und Biotopinventar des Plangebietes. Wahrend
sich landwirtschaftlich genutzte Freiflachen — davon wenige mit ackerfahigen Bodenver-
haltnissen um Wormbach und Richtung Dorlar — auf die ,Gunstraume*” (relativ geringe
Reliefenergie, relativ lange Vegetationsperiode) der o. g. oft weiten Tal- und Muldenlagen
und unmittelbar um die Siedlungen konzentrieren, ist das Gebiet zu 46 % bewaldet und
damit weit Uber dem Landesdurchschnitt von knapp 25 %; grofl3e Flachen werden durch
Weihnachtsbaum- und Baumschulkulturen eingenommen. Als dominierende natirliche
Waldgesellschaften sind fast flachendeckend Hainsimsen-Buchenwalder verschiedener
Auspragung anzusehen; daneben artenarme Eichen-Hainbuchenwalder in Talern und an
HangfuRen sowie Erlenwaldgesellschaften auf entsprechenden Sonderstandorten. Mit
der landwirtschaftlichen Sekundérnutzung sind in breiten Sohltdlern haufig artenreiche
Feuchtwiesen entstanden, in Hang- und Kuppenlagen vereinzelt artenreiche Magergrin-
landgesellschaften. Ein Biotopverbund unter diesen Griinlandgesellschaften und allen
anderen Offenlandlebensrdumen ist ein wesentliches Anliegen dieses Landschaftspla-
nes; er erganzt das im gesamten Hochsauerlandkreis sowohl im Wald als auch im Offen-
land wichtige Verbundsystem der naturnahen Bachlaufe.

Die Entwicklung der landschaftlichen GroR3strukturen ist in den vergangenen Jahrzehnten
durch die agrarpolitischen Verdnderungen gepragt, die unter den herrschenden, natur-
raumlich Gberwiegend unglnstigen Bedingungen einen deutlichen Rickgang der Land-
wirtschaft auslosten. Ein groRRer Teil ehemaligen Offenlandes wird aktuell von (Fichten-)
Aufforstungen oder Schmuckreisigkulturen eingenommen. Das verbliebene Griunland
wird z. T. mit Unterstitzung von Kulturlandschaftspflegemitteln extensiv bewirtschaftet.
Hier hat sich vor allem die grundlegende Neu-Ausrichtung der EU-Agrarpolitik mit der
Agenda 2000 bzw. der GAP-Reform 2003 positiv auf die Erhaltung des Offenlandes und
seiner Funktionen in Naturhaushalt und Landschaftsbild ausgewirkt.

Innerhalb der grof3flachigen Waldgebiete zeigt sich — tendenziell zunehmend — eine deut-
liche Bevorzugung der Fichte als ,Brotbaum®, die unter den (derzeit) gegebenen Klima-
bedingungen gute Wuchsleistungen zeigt; ob das unter den erkenn- und absehbaren
Klimaveranderungen zukunftsfahig ist, sei dahingestellt. Mit der Bevorzungung der Fichte
im Privatwald wachst aber der Druck, die — oft Uberwiegend im 6ffentlichen Wald — noch
verbliebenen, naturnahen und artenreichen Buchenwaldgesellschaften als solche zu er-
halten. Aktuell weist die Fichte auf vielen Standorten hohere Deckungsbeitrage auf, als
die natlrliche Hauptbaumart Buche. Damit hat sie z.Z. bereits einen Anteil von tber 80 %
an der Waldflache des Plangebietes. Folgen dieser Entwicklung sind eine fortschreitende
Abnahme und eine starke Verinselung verbleibender, naturnaher Buchenwaldgesell-
schaften, eine Verdrangung von anderen, auch selteneren Waldbildern, wie z.B. Eichen-
oder Erlenwald-Gesellschaften, sowie die zunehmende Bestandesmischung von Fichte
und Buche (in beiden Ausgangsbestéanden), mit der ebenfalls eine gewisse Nivellierung
der Lebensbedingungen fiir die Flora und Fauna einhergeht.

Die angerissenen landschaftlichen Entwicklungen sind mit den vorhandenen Mitteln nur
sehr eingeschrénkt beeinflussbar. Fir eine landschaftsvertragliche Steuerung von Erst-
aufforstungen / Weihnachtsbaumkulturen werden in Einzelverfahren von Forst- und
Landschaftsbehérden die Kriterien angewandt, die sich auch im Zusammenhang betrach-
tet in der Abgrenzung freizuhaltender Flachen im Landschaftsplan wiederfinden. Der Ver-
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tragsnaturschutz wurde in den vergangenen Jahren zu einem wesentlichen Element der
Grunlanderhaltung auf pflegebedurftigen Standorten ausgebaut.

Diese Instrumente lassen jedoch durch ihre Einzelfall-Bezogenheit bzw. -Anwendung
nach auf3en weder ein schlissiges, sich inhaltlich erganzendes Gesamtkonzept erken-
nen, noch bieten sie — wie der Landschaftsplan — die Mdglichkeit, Fehlentwicklungen der
Vergangenheit zu korrigieren und aktiv Umweltanliegen umzusetzen. Die Bewertung von
Einzelvorhaben ist ohne eine Darstellung des raumlichen Gesamtzusammenhangs deut-
lich schwieriger und damit weniger treffsicher als im Kontext der Flachenplanung. Hinzu
kommt die Funktion des Landschaftsplanes als abgestufte Gebietskulisse fur den Ver-
tragsnaturschutz auf Grinland und evtl. kinftig fir waldbauliche Fordermal3nahmen. Ein
Verzicht auf dieses Instrument wirde es deutlich erschweren, die 0. g. negativen land-
schaftlichen Entwicklungen zu beeinflussen. Im Ubrigen s. hierzu unter 7. ,Alternativen®.

5. Inhaltliche Bestandteile des Planes

Aufgrund der vorhandenen naturraumlichen Ausstattung des Plangebietes (s. 4.) und der
Region insgesamt liegt ein klares Schwergewicht des Planes auf dem Schutz der Land-
schaftsteile, denen fir den Naturhaushalt oder das Landschaftsbild eine besondere Be-
deutung zukommt. Dabei werden die vorrangig 6kologisch wichtigen Bereiche i. W. als
Naturschutzgebiete gesichert; ihre Abgrenzung wurde unter starker Berticksichtigung der
naturrdumlich bedingten Standortpotenziale vorgenommen (insbes. Geologie / Boden-
wasserhaushalt), nicht nur aufgrund der + zufélligen aktuellen Flachennutzung. Die vor-
rangig fur das Bild der Kulturlandschaft und die Identitat der Plangebiets-Teilrdume wich-
tigen Bereiche wurden einem abgestuften Landschaftsschutz unterworfen, mit dem der
Regelungsumfang auf die zur Zielerreichung notwendigen Inhalte reduziert wird (s. Ab-
schnitt 2.3 des Plans). Dieser Landschaftsschutz erfolgt unter den Aspekten ,Freiraum-
erhaltung”, ,Fremdenverkehrsregion“ und ,Sicherung der Kulturlandschaft* fast flachen-
deckend, wobei einer geordneten kommunalen Bauflachenentwicklung und dem privile-
gierten Bauen der Land- und Forstwirtschaft Rechnung getragen wird (s. unter 5.
~Schutzgut Mensch*).

Der Planungsschwerpunkt ,Schutz von Landschaftsteilen* wird erganzt durch Regelun-
gen zur ,Wiederherstellung” solcher Einzelflachen, auf denen die Funktionen des jeweili-
gen Schutzgebietes durch rdumlich begrenzte Flachenumwidmungen in der Vergangen-
heit beeintrachtigt wurden. Diese Malinahmen sind als ,Entwicklungs-, Pflege- und Er-
schlieBungsmalinahmen” nach § 26 LG festgesetzt; in den NSG als unmittelbarer Teil
der jeweiligen Schutzausweisung, in den LSG als selbststdndige Regelung unter Ab-
schnitt 5 des Planes. Dort ist auch ausgefiihrt, dass diese Festsetzungskategorie Uber
Vertrage mit den Grundstiickseigentimern und -nutzern einvernehmlich umgesetzt wer-
den soll. Von der Mdéglichkeit des § 26 LG, auch bestimmte Erholungseinrichtungen vor-
zusehen, wurde aufgrund der v. g. Schwerpunktsetzung kein Gebrauch gemacht.

Die Wald-Naturschutzgebiete kdnnen ihren 6kologischen Funktionen nur entsprechen,
wenn hier im Rahmen der (grundsétzlich zulédssigen) forstlichen Nutzung mit bodenstan-
digem, heimischem Laubholz der jeweiligen natirlichen Waldgesellschaft — i. d. R. Bu-
chenwalder unterschiedlicher Auspragung — gearbeitet wird. Unter dem Aspekt wurde fr
diese Gebiete flachendeckend von der Méglichkeit der forstlichen Festsetzungen nach §
25 LG Gebrauch gemacht.

Notwendigkeit und Ziel sowohl der Schutzfestsetzungen als auch der Entwicklungsmalf3-
nahmen sind unter der jeweiligen Kategorie bzw. der einzelnen Gebiets- oder Objektbe-
schreibung individuell erlautert.

Diese konkreten Planinhalte sind mit den in der Entwicklungskarte dargestellten Entwick-
lungszielen vorstrukturiert, die nach 8 18 LG Uber das Schwergewicht der im Plangebiet
zu erfullenden Aufgaben der Landschaftsentwicklung Auskunft geben. Sie dienen hier
nicht nur als Grundlage fur konkrete Festsetzungen, sondern erganzen diese auch durch
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weitergehende Hinweise auf die Zusammenhénge zwischen den naturraumlichen Aus-
gangsbedingungen, dem darauf fulRenden aktuellen Landschaftszustand und einen dar-
aus ableitbaren Umgang mit bestimmten sachlichen oder rdumlichen Entwicklungen (vgl.
Abschnitt 1 des Planes).

6. Zu den Schutzgltern der UVP-RL

6.1 . riere*,  Pflanzen“, ,biologische Vielfalt* und , Landschaft”

Unter 1. ,Verfahrensbedingungen / Zweck der Planung” und 5. ,Inhaltliche Bestandteile
des Planes” wird ausgefihrt, dass der Landschaftsplan (seiner gesetzlichen Bestimmung
entsprechend) i. W. dem Schutz und der Weiterentwicklung von Naturhaushalt und
Landschaftsbild dient. Damit ist deutlich, dass die 0. g. Schutzguter durch den vorliegen-
den Landschaftsplan insoweit gesichert und tendenziell geférdert werden. Negative Aus-
wirkungen des Planes auf diese Schutzgtter sind auszuschliel3en; sein Ziel und dessen
planerische Umsetzung lassen stattdessen positive Wirkungen erwarten.

6.2 ,Boden*, ,Wasser"“, ,Luft* und , Klima“

Wesentliches Merkmal des Flachenschutzes, der mit dem Landschaftsplan einhergeht,
ist die Beschrankung von Eingriffen in die Schutzgebiete durch bauliche Einrichtungen,
Verkippungen und Abgrabungen, Gewdasserausbauten u. .. Damit wirken die Regelun-
gen, die vordergriindig dem Arten- und Biotopschutz dienen, gleichzeitig boden- und ge-
wasserschitzend und somit positiv auf den gesamten Naturhaushalt. Wéhrend die Ober-
flachengewdasser dabei unmittelbar von den verbalen Festsetzungen profitieren, kommen
dem Boden und dem Landschaftswasserhaushalt insgesamt — einschlielich dem
Grundwasser — mittelbar die forstlichen Festsetzungen in den Wald-Naturschutz-gebieten
zugute. So geht im Nadelwald mehr Niederschlag durch Interzeption ,verloren* (Verduns-
tung aus der Kronenoberflache), zudem findet durch die anhaltende Belaubung im Win-
terhalbjahr eine hohere aktive Verdunstung durch Assimilation statt, so dass eine gerin-
gere Anreicherung des Grundwasserkdorpers erfolgen kann.

Auf das gesamte Plangebiet gesehen sind diese positiven Wirkungen der Wald-NSG in-
sofern nicht allumfassend, als sie nach den vorgesehenen Regelungen nur einen winzi-
gen Anteil an der Waldflache des Geltungsbereichs einnehmen. Die konkreten Festset-
zungen in den NSG werden aber unterstitzt durch die — behérdenverbindlichen — Ent-
wicklungsziele (hier i. W. 1.4, 1.7 und 1.8), mit denen schwerpunktmafig in den Siepen-
bereichen und den Trinkwasserschutzgebieten die vorrangige Verwendung von boden-
standigem Laubholz bei waldbaulichen MaflRhahmen angestoRen wird. Dartber hinaus
wirken auch einige Entwicklungsfestsetzungen nach § 26 LG, die auf3erhalb von NSG
getroffen werden, in diese Richtung. Auch die naturschutzgerechte Bewirtschaftung der
in diesem Plangebiet nur kleinflachigen Grinlander, die mit den festgesetzten Griinland-
NSG angestol3en oder gesichert wird, tragt durch die — nach Planumsetzung — extensive
Bewirtschaftung zum Gewadsser- und Bodenschutz bei.

Nennenswerte Auswirkungen des Landschaftsplanes auf Luft und Klima sind nicht er-
kennbar. Eine Prifung dieser Schutzguter stellt nach den einschlagigen Rechtsgrundla-
gen offenkundig auf emissionstrachtige Projekte und solche mit Flachenversiegelung o-
der Barrierewirkung fur Kaltluftabflisse ab; sie macht wenig Sinn fir eine ,Flachen-
schutzplanung” wie diese.

6.3 ,Kulturgiter und sonstige Sachguter*

Der Planungsraum halt Kulturgtter in zweierlei Hinsicht bereit: Zum einen handelt es sich
um ,technische” Anlagen, deren Sicherung i. W. dem Denkmalschutzrecht obliegt; zum

Landschaftsplan Schmallenberg NW Hochsauerlandkreis Seite -133-




anderen um das plangebietsumfassende Gut der Kulturlandschaft, die i. W. durch die
landwirtschaftliche Bodennutzung gepragt ist* und — abgesehen von der Steuerung durch
politische Rahmenbedingungen — nur landschaftsrechtlich gesichert werden kann.

Bei den Objekten des Kulturdenkmalschutzes gibt es Uberschneidungen zwischen
Denkmalschutz- und Landschaftsrecht: so kénnen insbesondere ,ortsfeste Bodendenk-
maler* (im Plangebiet amtlich ,nur* eine Fliehburg; vorhanden sind zudem auch Hohlwe-
ge, Bergbaurelikte u. &.) mit ausschlaggebend fir die Festsetzung von Naturschutzgebie-
ten sein (wissenschaftliche / landeskundliche Grinde nach § 20 b) LG). Mittelbar profitie-
ren sie auch von den Eingriffsverbotstatbestdnden der flachenhaften Schutzfestsetzun-
gen im Plan. Dariiber hinaus werden sie nachrichtlich in den Landschaftsplan Gibernom-
men, so dass unbeabsichtigte Beeintrachtigungen eher vermieden werden kénnen (s.
Abschnitt 6.3 des Textteils und nachr. Darstellung in der Entwicklungskarte). Damit ist
deutlich, dass der Landschaftsplan zur Sicherung dieser Objekte beitrdgt; eine negative
Wirkung ist auszuschlief3en.

Die Sicherung der Identitat der Kulturlandschaft ist zentrales Anliegen dieses Land-
schaftsplanes und wesentlicher Bestandteil seiner Erhaltungs- und auch Wiederherstel-
lungs-Festsetzungen (s. 5. ,Inhaltliche Bestandteile*). Die damit einhergehende Siche-
rung der groRen Raumstrukturen durch differenzierte Landschaftsschutzgebiete ist
gleichzeitig Voraussetzung fur den Erfolg der speziellen, kleinerflachigen bis punktuellen
Regelungen zum Arten- und Biotopschutz. Insgesamt sind dem Plan damit deutlich posi-
tive Wirkungen auf die Kulturgiter zuzusprechen (andernfalls hatte er ein wichtiges Ziel
verfehlt).

Subsummiert man unter den ,sonstigen Sachgutern® all jene Werte, die hier durch den
wirtschaftenden Menschen geschaffen wurden und (im Unterschied zu den meisten Kul-
turdenkmalern) heute noch zu seiner materiellen Bedirfnisbefriedigung beitragen, er-
scheinen folgende Feststellungen wesentlich:
Die vorweggestellten ,Allgemeinen Festsetzungen® fur alle Schutzgebiete und -
objekte (s. Abschnitt 2 des Textteils) enthalten eine Unberthrtheitsklausel fur alle vor
Inkrafttreten des Planes rechtlich zugelassenen Nutzungen, die ordnungsgemaéfile
Land- und Forstwirtschaft und die Unterhaltung bestehender Anlagen, soweit nicht im
Einzelnen ausdriicklich etwas anderes bestimmt wird (Letzteres gilt i. W. fir Festset-
zungen nach 88 25 oder 26 LG). Damit geniel3en die bestehenden Sachguiter und ih-
re weitere Nutzung einen umfassenden Bestandsschutz.
Obgleich es nicht Gegenstand einer SUP ist, Auswirkungen auf potenzielle kiinftige
Schutzgiter zu bewerten (sie sind u. U. selbst UP-pflichtig; s. 8. ,Der Landschaftsplan
als Grundlage ..."), wird hier auf die Praxis der Planumsetzung hingewiesen. So ist
die kiinftige Bauleitplanung der Stadt Schmallenberg, die grof3eren Sachinvestitionen
fast generell vorausgeht, schon durch den § 29 Abs. 4 LG gesichert, wenn von allen

* Lat. ,cultura® = Landbau, Pflege; ,kultivieren* = Land / Boden urbar machen; auBerdem Bedeutung:
verfeinern, veredeln (s. ,kultivierter Mensch®,  kultivierte Sprechweise"). Die landwirtschaftliche, zur
Nahrungsmittelproduktion hergerichtete (ehemalige Wald-) Flache ist daher das bestimmende Ele-
ment der Kultur- gegeniber der ,Wild-“ oder Wald-Landschaft. Da der Boden im Verlauf der Besied-
lung des Raumes dort urbar gemacht wurde, wo sich dies naturraumlich fir eine ,edlere* (héherwerti-
ge) Nutzung im Verhdltnis zur Umgebung anbot, spiegelt die Feld-Wald-Verteilung bis heute einen
wesentlichen Teil der naturrAumlichen Gegebenheiten wider und pragt damit den individuellen Cha-
rakter der Landschaft (vgl. Abschnitt 2.3.2 des Textteils).
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6.4

Beteiligten eine ordnungsgemalfie Guterabwagung vorgenommen wird. Entsprechen-
des gilt fur planfeststellungspflichtige Vorhaben auf3erhalb der Bauleitplanung oder
Genehmigungsverfahren nach dem BImSchG. Fur kleinere Eingriffe, die unter den
Verbotskatalog der jeweils betroffenen Schutzfestsetzung fallen, gibt es unter defi-
nierten Voraussetzungen Ausnahme- und Befreiungsmdoglichkeiten (s. unter den ein-
zelnen Schutzkategorien). Damit wird deutlich, dass der Landschaftsplan mit seinem
Flachenschutz nicht als ,Késeglocke* wirkt, sondern als Rahmen und wichtiges Be-
wertungselement flr Sachinvestitionen insbes. im Aul3enbereich.

Durch die forstlichen Festsetzungen nach 8§ 25 LG ist die Nutzungsfahigkeit von
forstwirtschaftlichen Grundstiicken eingeschrénkt, indem hier die Baumartenwahl auf
das Spektrum heimischer Laubgehdlze eingeengt ist und in den bodenstandigen
Waldgesellschaften keine groReren Kahlschlage vorgenommen werden dirfen. Wah-
rend Letzteres Ubliche forstliche Praxis ist, kann das Verbot des hier relevanten Fich-
tenanbaus in NSG eine Negativwirkung des Landschaftsplanes auf das Sachgut
~Wirtschaftswald“ bedeuten. Unter diesem Aspekt wurde zundchst im Rahmen der
Planerarbeitung sorgféltig abgewogen, fir welche Bestéande der Gemeinwohlbelang
.Naturhaushalt / Arten- und Biotopschutz* so hoch anzusetzen ist, dass er die wirt-
schaftlichen Verwertungsinteressen Uberlagert. Verbleibende, unzumutbare Ein-
schrankungen im Privatwald kénnen auf der Grundlage von § 7 LG Entschadigungs-,
Ausgleichs- oder Ubernahmeverpflichtungen durch die 6ffentliche Hand auslosen.
Vor Anwendung dieser ,letzten Mittel* stehen allerdings die Mdéglichkeiten der forstli-
chen Forderung nach den einschlagigen Richtlinien. SchlieRlich ist gerade in diesem
Zusammenhang zu bedenken, dass Wald-NSG i. W. vorhandene Buchenbestande
erfassen, wahrend Nadelholzbestédnde nur auf 6kologischen Sonderstandorten oder
fur notwendige Arrondierungen einbezogen werden.

Fur landwirtschaftliche Grundstiicke wurde im Rahmen von Offenland-NSG oder
kleinrdumigen LSG-Festsetzungen (s. Abschnitte 2.3.2 und 2.3.3) maximal der
Istzustand durch ein Aufforstungsverbot und tlw. die Grinlanderhaltung festgeschrie-
ben. Da diese Flachen in Abstimmung mit dem Land NRW gleichzeitig als Gebietsku-
lisse fur das Kulturlandschaftspflegeprogramm des Hochsauerlandkreises gelten,
kénnen hier neben teilweiser Férderung durch die EU grundsatzlich nach Mal3gabe
der verfigbaren Haushaltsmittel Vertrage Uber eine extensive Grinlandnutzung ab-
geschlossen werden. Im Einzelfall verbessern die Festsetzungs-Restriktionen den
Pachterschutz, so dass sogar im Hinblick auf mdgliche, fir die Zukunft avisierte und
hier nicht zu bewertende Umnutzungen insgesamt eine zumindest ausgeglichene
Wirkung des Landschaftsplanes festgestellt werden kann. Zudem lassen die Festset-
zungen immer noch Raum fir ca. 670 ha Erstaufforstungen und Anpflanzungen im
Gebiet, so dass die Bedarfsdeckung fur solche Vorhaben sich auf ein Verteilungs-
problem reduziert, das fallbezogen geldst werden muss.

»Menschen*

Das ,Schutzgut Mensch” tritt im Plangebiet in unterschiedlicher Betroffenheit in Erschei-
nung: als Bewohner mit verschiedenen Lebensraumanspriichen, Arbeits- und Freizeit-
verhalten, als Grundstiickseigentiimer oder -nutzer, als politischer Entscheidungstrager,
als Tourist oder vom Tourismus Lebender. Zunachst liegt hier die Verbindung nahe zu
den positiven Wirkungen des Landschaftsplanes auf den Naturhaushalt und die Land-
schaft allgemein, die unter 5., 6.1 und 6.2 beschrieben wurden. Diese Wirkungen kom-
men sowohl dem ansonsten ,unbeteiligten“ Bewohner zugute — Stichworte: ,Okosystem-
schutz® (Arten und Biotope, Wasserhaushalt der Landschatft), ,Freizeit- und Erlebnisquali-
tat der Landschaft”, ,ldentitat der Heimat" — als auch dem Touristen und damit der Frem-
denverkehrswirtschaft im Raum. Auf diese Art der menschlichen Betroffenheit wirkt der
Landschaftsplan mit seinem Beitrag zur Sicherung der naturlichen Lebensgrundlagen
deutlich positiv.

Landschaftsplan Schmallenberg NW Hochsauerlandkreis Seite -135-




Hier ist auch auf den im UVPG speziell erwdhnten Aspekt der ,menschlichen Gesund-
heit* hinzuweisen: einem landschaftsbezogenen und naturnah gepragten Wohnumfeld ist
sicherlich eine positive Wirkung auf die menschliche Psyche zuzusprechen, wie das be-
kannt hohere Aggressionspotenzial in hoch verdichteten Wohnsiedlungen (die heute als
stadtebauliche Fehler der Vergangenheit erkannt sind) nahelegt. Ob allerdings mit den
Inhalten des Landschaftsplans eine Schwelle der Wohnumfeldqualitéat erreicht oder
gehalten werden kann, die sich auf diesen Sachverhalt auswirkt, ist fraglich. Sicher ist,
dass von ihm keine negativen Wirkungen auf die menschliche Gesundheit ausgehen.

Fur die Eigentimer und Nutzer von Auf3enbereichsgrundstiicken spielt ggf. die Qualitat
der Festsetzungen (die Regelungsinhalte) eine Rolle; eine Differenzierung nach land-
und forstwirtschaftlichen Grundstiicken wurde unter 6.3 (,Sachguter”) vorgenommen und
ergibt fur das ,Wirtschaftssubjekt Mensch* unterschiedliche, sich untereinander weitge-
hend ausgleichende Ergebnisse.

Fur den politischen Entscheidungstrager, Planer oder auch ,nur” interessierten Laien bie-
tet der Landschaftsplan einen hochgradig wertvollen Uberblick ber naturraumliche Zu-
sammenhange und Besonderheiten des Raumes, o6kologische Empfindlichkeiten und
Verbesserungspotenziale, landschaftliche ,Tabuzonen“ und Entwicklungsmdéglichkeiten.
In der gleichen Richtung wirkt der Landschaftsplan mit seinen ausdifferenzierten und ein-
zelfallweise begriindeten Festsetzungen auch als Grundlage fur andere Umweltvertrag-
lichkeitsprifungen (s. 8.). Zusammen mit den Aussagen der Entwicklungskarte und den
nachrichtlichen Darstellungen liegt hier eine Informationsquelle fir jedermann vor, die be-
reits im frihesten ,ldeenstadium® privater oder offentlicher Vorhaben und ohne zusatzli-
che Vorab-Investitionen eine Prognose zulasst, ob und ggf. mit welchen Abwandlungen
eine Planung landschaftsvertraglich und realistisch sein wird. Gleichzeitig konnen die
EntwicklungsmalRnahmen nach § 26 LG als Flachenpool fir Kompensationsmal3hahmen
herangezogen werden. Mit dieser Transparenz vereinfacht der Landschaftsplan diverse
Einzelfallentscheidungen, planerische und kommunikative Prozesse und wirkt eindeutig
positiv. Das gilt umso mehr, als diese Aufarbeitung der naturraumlichen Grundlagen
kreisweit flachendeckend stattfindet.

6.5 ,Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzguitern®

Die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege, die in 8 1 LG normiert sind (s.
unter 1. ,Verfahrensbedingungen / Zweck der Planung“), machen bereits deutlich, dass
Landschaftspflege und damit auch die Landschaftsplanung nicht einseitig auf den Biotop-
und Artenschutz ausgerichtet, sondern umfassender angelegt sind. Die Inhalte dieses
Landschaftsplanes fordern die ,Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts* z.
B. mit den waldbaulichen Entwicklungszielen und Festsetzungen, die dem Gewasser-
schutz zugute kommen (s. 0. unter 6.2). Die Naturguter, deren Regenerationsfahigkeit
und nachhaltige (!) Nutzungsfahigkeit nach der angefiihrten Norm zu sichern sind, bilden
unmittelbar das Ziel der Schutzfestsetzungen im Plan — damit wird praktisch die flachen-
mafig bedeutsame Primarproduktion in ihrer Stellung gegentber sonstigen Flachenan-
spruchen gestarkt.

Auch die Regelungsinhalte zugunsten der Eigenart und des Erholungswertes von Natur
und Landschaft sind nicht Selbstzweck oder primar auf den Artenschutz ausgerichtet,
sondern kommen dem ,Schutzgut Mensch” in seinen immateriellen Bedirfnissen zugute.
Sie fordern daruber hinaus den Wirtschaftssektor, der seine Grundlage im Erholungswert
von Natur und Landschaft hat; ahnlich wie auch der Gewasserschutz durchaus eine ma-
terielle Komponente aufweist. Diesen Positiv-Wirkungen auf die ,sonstigen Sachguter” (s.
0. 6.3) stehen mdgliche Verluste aus waldbaulichen Einschrankungen oder der Verhinde-
rung bestimmter Aul3enbereichs-Nutzungen gegeniber; eine Bilanzierung scheitert hier
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an der Vielzahl der unbekannten Einflussgré3en, Wertschatzungen und mdglichen Zu-
kunftsszenarien.

Genauso unmoglich ist es, die Wirkung des Planes auf die anderen Schutzgiter bzw. die
Wechselwirkungen zwischen ihnen quantitativ zu erfassen; es kann in jedem Falle nur
eine (immer unvollstandige) Benennung und Bewertung erfolgen. Dabei bringt der um-
fassende Planungsansatz und seine Zielsetzung diverse Verbindungen unter den
Schutzgitern mit sich:
- die Erhaltung der Kulturlandschafts-ldentitat (s. o. 6.3) tragt dazu bei, das gebietsty-
pische Inventar an Tier- und Pflanzenarten zu erhalten,
viele dem Biotopschutz dienende Regelungen wirken sich positiv auf das Schutzgut
.Wasser" und / oder ,Boden*“ aus (s. 0. 6.2),
die Sicherung von Kulturgitern tragt zur landschaftlichen Vielfalt und Erlebnisqualitat
bei,
die Differenzierung der Festsetzungskategorien und Entwicklungsziel-Darstellungen
erleichtert durch ihre klaren Prioritdten-Abstufungen alltdgliche Entscheidungspro-
zesse (Wirkung von Regelungen fiir den Naturhaushalt auf das ,Schutzgut Mensch®)
u. a..

Allemal ist deutlich, dass der Landschaftsplan keine Wechselwirkungen zwischen
Schutzgitern verursacht, die sich negativ auf die Umweltmedien auswirken wirden. I. d.
R. verstarken sich hier positive Wirkungen gegenseitig; mogliche Auswirkungen des Fla-
chenschutzes auf den Menschen als Wirtschaftssubjekt wurden oben angerissen.

7. Alternativen

Die entscheidende Alternative zu diesem Landschaftsplan ist die ,Nullvariante” — der
Verzicht auf die Planaufstellung. Daneben sind grundsatzlich Modifikationen sowohl in
der rdumlichen Abgrenzung der einzelnen Entwicklungsziele und Festsetzungen méglich
als auch in den zugehdrigen textlichen Inhalten. Um den Bedarf daran und die Sinnhaf-
tigkeit solcher Anderungen zu ermitteln, wird die Planung einer intensiven Offentlichkeits-
und Behoérdenbeteiligung unterzogen, Uber deren Ergebnisse der Satzungsgeber Kreis-
tag letztlich entscheidet. Da weitere Alternativen nicht erkennbar sind, beschranken sich
die folgenden Ausfuhrungen auf die ,Nullvariante®.

Nicht alle Wirkungen auf die unter 6. angefihrten Schutzgtter wiirden durch einen Ver-
zicht auf diese Planung umgekehrt. Das liegt i. W. daran, dass der Landschaftsplan we-
niger darauf angelegt ist, vollig neue Regelungstatbestande zu schaffen, als dass er in
weiten Bereichen bereits in unterschiedlichen Vorschriften normierte Sachverhalte als
neue Rechtsgrundlage ,Kreistagssatzung“ zusammenfasst und gleichzeitig die rel. abs-
trakten Normen fiir seinen Geltungsbereich konkretisiert. Beispiele:

- Die landschaftsrechtliche Eingriffsregelung und das Baurecht wirden in der Regel
dazu fuhren, dass auch ohne Landschaftsplan in den hier abgegrenzten NSG keine
AulBenbereichs-Bauvorhaben o. 4. genehmigt wirden.

Die Genehmigungsvorbehalte des Landesforstgesetzes fir Erstaufforstungsvorhaben
und des Landschaftsgesetzes fur Weihnachtsbaumkulturen muissten zu einer ahnli-
chen Freiflachensicherung fuhren wie hier durch NSG und kleinrdumige LSG vorge-
sehen.

Das Wasser-, Abfall- und Bodenschutzrecht enthélt fur diverse Tatbestande, die in
den Festsetzungskatalogen der LP-Schutzgebiete stehen, ebenfalls Genehmigungs-
vorbehalte.

Der Wert des Landschaftsplanes liegt insofern nicht vorrangig darin, neue, umweltschiit-
zende Regelungen zu schaffen, sondern schwerpunktmaRig in einer systematischen
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Aufarbeitung der sachlichen Gegebenheiten und einer rechtlichen Vereinfachung des
Umgangs mit ihnen unter Abstufung der unterschiedlichen naturraumlichen Qualitaten
und Potenziale. Das bringt die unter 6.4 (letzter Absatz) beschriebene Transparenz und
Vorhersehbarkeit von Einzelfallentscheidungen mit sich. Hinzu tritt die Mdéglichkeit des
Landschaftsplanes (auch im Gegensatz zum ,Verordnungs-Naturschutz"), entwickelnde /
optimierende MafRnahmen aufzuzeigen. Sie kommen vor allem dem wichtigen Biotopver-
bund zugute, der auch bereits mit dem abgestuften Instrumentarium an Entwicklungszie-
len und Festsetzungen gestarkt wird. Hier liegt ein wesentlicher qualitativer Unterschied
zum Verzicht auf den Plan.

Beide grofRen ,Wirkungsgruppen® — Systematisierung der Sach- und Rechtsgrundlagen
sowie Weiterentwicklung des Biotopverbunds — kénnen mit der ,Nullvariante* nicht er-
reicht werden und fihren daher (gerade zu Zeiten, in denen ,transparentem Verwal-
tungshandeln®, ,Sicherung der nattrlichen Lebensgrundlagen“ und gleichzeitig ,,Rechts-
vereinfachung” ein hoher Stellenwert beigemessen wird) zu einer deutlichen Minderbe-
wertung dieser Alternative.

8. Der Landschaftsplan als Grundlage fur andere UVP

Nicht nur durch die rechtliche Verpflichtung aus § 19a Abs. 3 UVPG, sondern insbeson-
dere aufgrund der systematischen Erfassung, Bewertung und rechtlichen Einordnung der
naturrdumlichen Verhdltnisse gilt der Landschaftsplan als Premiumgrundlage fir alle
Umweltprifungen, die in seinem Geltungsbereich fiir andere Plane und Projekte durchzu-
fuhren sind. Seine Kernkompetenz liegt in der raumbezogenen, intern abgewogenen
Zielkonzeption fur die Entwicklung von Natur und Landschaft. Mit diesem konzeptionell-
planungsbezogenen Ansatz einer raumlichen und sachlichen Konkretisierung der Ziele
fur Natur und Landschaft stellt der Landschaftsplan die notwendigen Bewertungsmal3-
stabe flur andere Umweltprifungen zur Verfligung und kann dabei durch andere Instru-
mente nicht ersetzt werden.

Der Umweltprifung anderer raumbezogener (insbes. Regionalplan / Flachennutzungs-
plan) oder projektbezogener Planungen (z. B. verkehrliche oder touristische Infrastruk-
turprojekte) kommt dabei vor allem die Differenzierung der Landschaftsplan-Aussagen
zugute. Dazu gehdrt die Abstufung in den Schutzgebietsqualitéten der Festsetzungskarte
(NSG - LSG Typ C — LSG Typ B — LSG Typ A) genauso wie die in den Zielen der Ent-
wicklungskarte (1.4 — 1.8 — 1.7 — 1.5 — 1.1) und die nachrichtliche Darstellung der ,62er*
Biotope und europdaischen Schutzgebiete, die die satzungsrechtlich wirksamen Planinhal-
te Uberlagern.

Gleichzeitig stellt der Landschaftsplan nicht nur Priifmal3stabe und Bewertungen fir Dritt-
planungen zur Verfiigung, sondern leistet einen Beitrag zur Alternativenentwicklung und -
prufung und gibt vor allem Hinweise auf mdgliche Vermeidungs- und
KompensationsmafBhahmen (s. zur Wirkung der Entwicklungs-, Pflege- und
ErschlieBungsmalBnahmen als ,Flachenpool“ unter 6.4, letzter Absatz). Nach der
Erfahrung der beteiligten ,Planspielstadte” an der Baurechtsnovellierung 2004 entsteht
bei vorliegender Landschaftsplanung kaum Mehraufwand fir die Umweltprifung der
Bauleitplanung.

9. Zusammenfassende Bewertung

Die Landschaftsplan-Inhalte sind nach dem Landschaftsgesetz unmittelbar auf eine
Sicherung und Foérderung der Schutzgiter ,Tiere®, ,Pflanzen, ,biologische Vielfalt®,
.Landschaft* und tlw. ,Kulturgiter" ausgerichtet. Da sie in dieser Hinsicht auf einer
breiten Datenbasis erarbeitet wurden und konzeptionell auf die Erhaltung und Ver-
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bindung naturrdumlicher Werte und Potenziale ausgerichtet sind, kann hier eine posi-
tive Umweltwirkung des Planes unterstellt werden.

Die Schutzguter ,Boden” und ,Wasser“ profitieren zumindest in den streng geschiitz-
ten Gebieten mittelbar von den Festsetzungen, die vordergriindig auf den Biotop- und
Artenschutz ausgerichtet sind. Auch flr diesen Bereich ist von einer tendenziell posi-
tiven Wirkung auszugehen.

Nennenswerte Auswirkungen des Landschaftsplanes auf die Schutzgiter ,Luft” und
LKlima" sind nicht erkennbar.

Wird die Kulturlandschaft — wie hier geschehen und begriindet — mit zu den ,Kultur-
gutern“ gerechnet, sind dem Plan dafiir deutlich positive Auswirkungen zuzuspre-
chen.

In der Rubrik ,sonstige Sachguter* werden die materiellen Wirkungen der Planinhalte
angerissen. Hier gibt es sowohl negative Betroffenheiten (i. W. durch waldbauliche
Einschrankungen in NSG) als auch tendenziell positive Einfliisse (z. B. in den Berei-
chen Tourismus und Gewasserschutz). Obwohl die Summation beider Wirkungen
hier als neutral unterstellt wird, ist doch deutlich, dass die betroffenen und profitieren-
den Personen i. d. R. nicht identisch sind. Das spricht einerseits fiir eine vorrangige
Einbeziehung passender offentlicher Flachen in die belastenden Festsetzungen, zum
anderen dafur, weiterhin offentliche Fordermittel fur die betroffenen Privatflachen be-
reitzustellen.

Das ,Schutzgut Mensch® ist von den Planinhalten in unterschiedlicher Funktion be-
troffen; hierfir werden insbesondere aufgrund der systematisierenden Sachverhalts-
klarung, der ,Rechtsbereinigung” und Vorhersehbarkeit von Verwaltungsentschei-
dungen und der Vereinfachung kinftiger Planverfahren sowie der ,Lebensraumsiche-
rung und -aufwertung” positive Wirkungen des Planes unterstellt.

~Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgitern® sind mannigfaltig
vorhanden, fuhren aber keinesfalls zu negativen Umweltauswirkungen.

Wenngleich die ,Nullvariante” als wesentliche Alternative keine Umkehrung der Umwelt-
wirkungen erwarten lasst, sondern ,nur‘ einen Verzicht auf konzeptionelles politisches
und Verwaltungshandeln, sind dem Landschaftsplan im Ergebnis doch positive Umwelt-
wirkungen zu attestieren (dieses Ergebnis kommt flir eine Flachenplanung, die von ihrer
gesamten Ausrichtung her dem 6kologischen Umweltschutz dient, nicht tberraschend).
Die ganzheitliche Betrachtung sowie die Sicherung und mdgliche Verbesserung des na-
turlichen und durch Menschen geschaffenen ,Kreiskulturerbes” im Plangebiet fiihren in
der Summe zu einer positiven Bewertung.

Nach § 14m UVPG soll fur die SUP-pflichtigen Plane und Programme ein gewisses ,Mo-
nitoring“ stattfinden, insbesondere um ggf. friihzeitig nachteiligen Auswirkungen entge-
genwirken zu kdnnen. Von einem Landschaftsplan sind solche Folgen allerdings kaum zu
erwarten, zumal er weitgehend Uber nachgeordnete Verfahren umgesetzt wird. Inwieweit
sich die hier getroffenen Prognosen Uber seine positiven Wirkungen erflllen, kann nach
Durchfuihrung der festgesetzten Schutz-, Entwicklungs- und Pflegemaflinahmen und der
forstlichen Festsetzungen sowie im Zuge der Fortschreibung der Landschaftsplanung
Uberprift werden.

Damit stehen einem Inkraftsetzen des Planes und der dazu gehdrigen ,zusammenfas-
senden Erklarung” Uber die Beriicksichtigung der Umweltbelange nach UVPG keine Vor-
behalte entgegen, die sich aus den Inhalten dieses Berichtes ableiten lieRen.
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	Schutzwirkungen 
	Eine Wachstumsgefährdung bedeutet insbesondere auch 
	 
	Entwicklungsmaßnahmen  


	 
	 2.1.1   NSG „Rarbach“ 
	Lage: östlich Kirchrarbach 
	Größe: 3,90 ha 
	Zusätzliche Entwicklungsmaßnahme: 
	- Die Grünlandbewirtschaftung (Beweidung) ist v.a. unter dem Aspekt der Vermeidung von Trittschäden zu extensivieren (§ 26 LG). 
	 
	Quellen: VB-A-4615-015; BK 4715-361; GB 4715-114, GB 4715-115; 
	 2.1.2   NSG „Espey“ 
	Lage:  südwestlich Bracht 
	Größe: 3,40 ha 
	Zusätzliche Entwicklungsmaßnahmen: 
	- die (fortgeschrittene) Sukzession ist durch Entfernung der Verbuschung, Verjüngung der Wacholder und Förderung/Wiederaufnahme der ehemaligen Nutzung (Schaf-/Ziegenbeweidung; Plaggen) aufzuhalten (§ 26 LG); 
	- vorhandenes Nadelholz ist zu beseitigen (§ 26 LG). 
	Quellen: VB-A-4814-001; BK 4814-042; GB 4814-089 
	 2.1.3   NSG „Ringesbach- und oberes Gleierbachtal“ 
	Lage:     südlich Bracht 
	Größe: 12,82 ha 
	Quellen: VB-A-4814-004; BK 4814-057; GB 4814-060, GB 4814-445, GB 4814-446, GB 4814-447, GB 4814-486, GB 4814-487, GB 4814-488, GB 4814-490 
	 
	 
	 
	2.1.4   NSG „Laubholzbestand „Im Dümpel““ 
	Lage:     östlich Dornheim 
	Größe:  7,17 ha 
	Quellen: VB-A-4615-015; BK 4716-187; GB 4716-367 
	2.2    Naturdenkmale (§ 22 LG) 
	2.2.1 Naturdenkmale - Gehölze - 
	 
	Schutzzweck: 
	 
	Schutzwirkungen: 
	Eiche


	2.2.1.1 ND „Eiche“
	2.2.1.2 ND „Esche“ 
	 2.2.1.3 ND „Alteiche“ 
	2.2.1.4 ND „Eiche“
	2.2.1.5 ND „Baumgruppe“
	2.2.1.6 ND „Eiche“     
	2.2.1.7 ND „Alteichen“ 
	2.2.1.8 ND „Eiche“ 
	2.2.1.9 ND „Eiche“ 
	2.2.1.10  ND „Kirsche“ 
	2.2.1.11  ND „Eiche“ 
	2.2.1.12  ND „Eiche“ 
	2.2.1.13  ND „Alteiche“ 
	2.2.1.14  ND „Stockausschlagbuche“
	2.2.1.15  ND „Eiche“ 
	2.2.1.16  ND „Eiche“ 
	2.2.1.17  ND „Hoflinde“ 
	2.2.1.18  ND „Eiche“ 
	2.2.1.19  ND „Linde“ 
	2.2.1.20  ND „Eiche“ 
	2.2.1.21  ND „Eiche“ 
	2.2.1.22  ND „Eiche“
	2.2.1.23  ND „Eiche“ 
	2.2.1.24  ND „Winterlinde“ 
	2.2.1.25  ND „Eichen“ 
	2.2.1.26  ND „Winterlinde“ 
	2.2.1.27  ND „Eichen“ 
	2.2.1.28  ND „Eichen“ 
	 
	Schutzzweck: 
	 
	Schutzwirkungen: 
	Buchenwald mit Felsrippe
	Felsental
	Felsen
	Kerbtal


	2.2.2.1 ND „Buchenwald mit Felsrippen und -blöcken“ 
	2.2.2.2 ND „Felsen“ (zwei Teilflächen)
	2.2.2.3 ND „Buchenwald mit Felsrippe“ 
	2.2.2.4 ND „Felsental“ 
	 
	2.2.2.5 ND „Felsen“ (4 Teilflächen)
	 
	2.2.2.6 ND „Kerbtal“ 

	 
	 2.3 Landschaftsschutzgebiete (§ 21 LG) 
	2.3.1 Landschaftsschutzgebiet  Typ A  (großflächig, 1 Gebiet) 
	2.3.2 Landschaftsschutzgebiet  Typ B  (kleinflächig, 46 Gebiete) 
	2.3.3 Landschaftsschutzgebiet  Typ C  (kleinflächig, 37 Gebiete) 
	Schutzwirkungen 
	Bauliche Anlagen sind insbesondere auch 


	 2.3.1 Großräumiges Landschaftsschutzgebiet (§ 21 LG) - Typ A (Allgemeiner Landschaftsschutz) - 
	 2.3.2 Landschaftsschutzgebiete (§ 21 LG) - Typ B (Ortsrandlagen, Landschaftscharakter) 
	Schutzzweck: 
	Schutzwirkungen: 
	Ortsrandlage Mönekind


	2.3.2.1 LSG „Ortsrandlage Mönekind“ (5 Teilflächen)
	2.3.2.2 LSG „Offenlandbereiche um Dornheim“ (3 Teilflächen)
	2.3.2.3 LSG „Offenlandbereich „Steimel“ nördlich Kirchrarbach“ 
	 
	2.3.2.4 LSG „Offenlandbereiche um Sögtrop“ (3 Teilflächen)
	2.3.2.5 LSG „Offenlandbereich „Twismecke“ nordwestlich Nierentrop“  
	2.3.2.6 LSG „Ortsrandlage Kirchrarbach“ (5 Teilflächen)
	2.3.2.7 LSG „Ortsrandlage Nierentrop“ (3 Teilflächen)
	2.3.2.8 LSG „Offenlandbereiche um Niederhenneborn“ (6 Teilflächen)
	2.3.2.9 LSG „Offenlandbereiche um Harbecke“ (4 Teilflächen)
	2.3.2.10  LSG „Offenlandbereiche um „Gleierhaus“ südlich Bracht“ (2 Teilflächen)
	2.3.2.11  LSG „Ortsrandlage Werpe“ (2 Teilflächen)
	2.3.2.12  LSG „Ortsrandlage Hanxleden“ (2 Teilflächen)
	2.3.2.13  LSG „Ortsrandlage Föckinghausen“ (2 Teilflächen)
	2.3.2.14  LSG „Offenlandbereich südöstlich Föckinghausen“
	2.3.2.15  LSG „Offenlandbereiche um Oberrarbach“ (2 Teilflächen)
	2.3.2.16  LSG „Offenlandbereich Rimberg“
	2.3.2.17  LSG „Offenland bei Sellmecke“ (3 Teilflächen)
	2.3.2.18  LSG „Offenlandbereiche um Oberhenneborn“ (4 Teilflächen)
	2.3.2.19  LSG „Offenlandbereiche um Altenilpe“ (4 Teilflächen)
	2.3.2.20  LSG „Ortsrandlage Sellinghausen“ (5 Teilflächen)
	2.3.2.21  LSG „Offenlandbereich „Lehmke“ nordwestlich Altenilpe“
	2.3.2.22  LSG „Offenlandbereich „Kleinsorge“ östlich Nierentrop“ (3 Teilflächen)
	2.3.2.23  LSG „Offenlandbereich „Hengsiepen“ nördlich Altenilpe“
	2.3.2.24  LSG „Offenlandinsel beim Quellbereich der Kleinen Ilpe südwestlich von Niederhenneborn“
	2.3.2.25  LSG „Offenlandbereiche um Kirchilpe“
	2.3.2.26  LSG „Offenlandbereich „Kuhberg“ nordwestlich Dorlar“
	2.3.2.27  LSG „Ortsrandlage Dorlar“ (3 Teilflächen)
	2.3.2.28  LSG „Offenlandbereiche um Mailar“ (4 Teilflächen)
	2.3.2.29  LSG „Offenlandbereiche um Grimminghausen“ (2 Teilflächen)
	2.3.2.30  LSG „Ortsrandlage Bracht“ (2 Teilflächen)
	2.3.2.31  LSG „Offenland um Menkhausen“ (3 Teilflächen)
	2.3.2.32  LSG „Offenlandbereiche um Niederberndorf“ (5 Teilflächen)
	2.3.2.33  LSG „Offenland um Berghausen“
	2.3.2.34  LSG „Offenlandbereiche um Heiminghausen“ (4 Teilflächen)
	2.3.2.35  LSG „Offenlandbereiche um „Herschede“ nördlich Bracht“ (2 Teilflächen)
	2.3.2.36  LSG „Offenlandbereich „Habichtshof“ nordwestlich Ebbinghof“ 
	2.3.2.37  LSG „Offenland um Ebbinghof“ (2 Teilflächen)
	2.3.2.38  LSG „Offenland zwischen Ebbinghof und „Wormbacher Mühle““ (2 Teilflächen; in der Festsetzung ist westlich Ebbinghof ein Teil der Windkraftanlagen-Vorrangzone „Ebbinghof-Südwest“ gem. F-Plan der Stadt Schmallenberg als „Fläche mit Hinweisen im Text“ nachrichtlich dargestellt; die Umsetzung dieser Windenergieanlagenkonzentrationszone bleibt von der Festsetzung des LP unberührt.)
	2.3.2.39  LSG „Offenlandbereiche um Obringhausen“ (3 Teilflächen; in der Festsetzung ist nordnordwestlich Obringhausen ein Teil der Windkraftanlagen-Vorrangzone „Ebbinghof-Südwest“ gem. F-Plan der Stadt Schmallenberg als „Fläche mit Hinweisen im Text“ nachrichtlich dargestellt; die Umsetzung dieser Windenergieanlagenkonzentrationszone bleibt von der Festsetzung des LP unberührt.)
	2.3.2.40  LSG „Offenlandbereiche um „Hebbecke“ und „Rotbusch“ südwestlich Bracht“ (6 Teilflächen)
	2.3.2.41  LSG „Offenlandbereiche um Wormbach“ (3 Teilflächen)
	2.3.2.42  LSG „Offenlandbereiche um Oberberndorf“ (2 Teilflächen)
	2.3.2.43  LSG „Offenlandbereiche nördlich und östlich Arpe“ (3 Teilflächen)
	2.3.2.44  LSG „Offenlandbereiche „Keppel“ / “Silberg“ / “Landenbeckerbruch" nördlich Arpe“ (5 Teilflächen)
	2.3.2.45  LSG „Offenlandkomplex Werntrop/Selkentrop/Felbecke“ (5 Teilflächen)
	2.3.2.46  LSG „Restoffenland westlich und östlich Kückelheim“ (2 Teilflächen)
	 2.3.3 Landschaftsschutzgebiete (§ 21 LG) - Typ C (Wiesentäler und bedeutsames Extensivgrünland) 
	Schutzzweck: 

	    
	2.3.3.1 LSG „Gewässersystem des Willohsiepens und des Rosentalsiepens mit namenlosem Zufluss nordöstlich Mönekind mit angrenzendem Hangmagergrünland nördlich Mönekind“
	2.3.3.2 LSG „Schwormecke und Abschnitt des Rarbaches nord- und westlich Sögtrop mit benachbartem Hangmagergrünland“ (2 Teilflächen)
	2.3.3.3 LSG „Stockeisiepen zwischen Mönekind und Sögtrop“ (2 Teilflächen)
	2.3.3.4 LSG „Dornheimer Bach nörd- und südlich Dornheim“ (2 Teilflächen)
	2.3.3.5 LSG „Abschnitte des Rarbaches von Hanxleden bis südlich Oberrarbach“ (4 Teilflächen)
	2.3.3.6 LSG „Elsmecke und angrenzende Quellmulde nordwestlich Bracht“
	2.3.3.7 LSG „Oberlauf der Henne südöstlich Oberhenneborn“
	2.3.3.8 LSG „Buchhagener Bach südlich Oberhenneborn“ (4 Teilflächen)
	2.3.3.9 LSG „Abschnitte der Henne von Oberhenneborn bis nördlich Niederhenneborn“ (4 Teilflächen)
	2.3.3.10  LSG „Sellmecke südlich Kirchrarbach“ 
	2.3.3.11  LSG „Pamecke südlich Kirchrarbach“
	2.3.3.12  LSG „Quellbereich des Hengsbecker Baches“
	2.3.3.13  LSG „Bermecke“ 
	2.3.3.14 LSG „Quellmulde der Kleinen Ilpe südöstlich Kirchilpe“
	2.3.3.15  LSG „Zusammenfluss von Eimecker Siepen und Burbecke südwestlich Harbecke“
	2.3.3.16  LSG „Abschnitt der Ilpe mit Kleiner Ilpe, Hengsiepen und Hallebach von der Quelle bis zur Grenze der Gemeinde Eslohe mit angrenzendem Hangmagergrünland bei Nierentrop“ (6 Teilflächen)
	2.3.3.17  LSG „Leiße mit namenlosen Zuflüssen und Landenbecker Siepen“ (7 Teilflächen)
	2.3.3.18 LSG „Teipeln Siepen östlich Dorlar“
	2.3.3.19  LSG „Wenneaue von Niederberndorf bis nördlich Grimminghausen“ 
	2.3.3.20  LSG „Quellbereich des Gleierbaches und namenloser Zufluss nahe „Gleierhaus“ südlich Bracht“ (2 Teilflächen)
	2.3.3.21  LSG „Abschnitte des Hebbecker Siepen südwestlich Bracht“ (3 Teilflächen)
	2.3.3.22  LSG „Siepenoberlauf mit Quellbereichen östlich Mailar“
	 
	2.3.3.23  LSG „Grünlandkomplexe südlich Arpe“ (3 Teilflächen)
	2.3.3.24  LSG „Harbecker Siepen südwestlich und Quellbereich nördlich Harbecke mit angrenzendem Hangmagergrünland“ (2 Teilflächen)
	 
	2.3.3.25  LSG „Bruchbach und Witmecke westlich Werntrop“
	2.3.3.26  LSG „Brachter Bach östlich Bracht“ 
	 
	2.3.3.27  LSG „Wennezuflüsse westlich Berghausen“
	2.3.3.28  LSG „Werde, Selkentroper Bach und Wehrsiepen zwischen Werpe und Selkentrop und Oberberndorf“
	2.3.3.29  LSG „Voßmecke und Wennetal zwischen Obringhausen und Niederberndorf“
	2.3.3.30  LSG „Wurmbach nordwestlich Wormbach“ 
	2.3.3.31  LSG „Arpetal zwischen Arpe und Niederberndorf“
	2.3.3.32  LSG „Oberläufe der Silbecke, der Papenschlade und des Hardtsiepens nördlich Arpe“ (2 Teilflächen)
	2.3.3.33  LSG „Arpetal und Seismecke mit Quellzuflüssen west- und südwestlich Arpe“ (3 Teilflächen)
	2.3.3.34  LSG „Mühlenbach von nördlich Werntrop bis Arpe“ (2 Teilflächen)
	2.3.3.35  LSG „Heimke südlich Arpe“
	2.3.3.36  LSG „Herschede Siepen nördlich Bracht“
	2.3.3.37  LSG „Quellreicher Grünlandkomplex nordöstlich Altenilpe“

	 2.4 Geschützte Landschaftsbestandteile (§ 23 LG) 
	 
	Schutzzweck: 
	Für die Funktion der in der offenen Feldflur liegenden, hauptsächlich im Landschaftsbild wirksamen Landschaftsbestandteile wird im Plan durch „kleinräumigen Landschaftsschutz“ (LSG Typ B oder C) die Offenhaltung der Umgebung gesichert. 
	 
	Schutzwirkungen 

	2.4.1 LB „Gehölzstreifen“ 
	2.4.2 LB „Besenginster-Heckenstruktur“ 
	 
	2.4.3 LB „Hohlweg und Hecke mit Überhältern“
	2.4.4 LB „Feldgehölz“ 
	2.4.5 LB „Baumgruppe“ 
	2.4.6 LB „Eichengruppe“ 
	2.4.7 LB „Gehölzbestockte Quellbach-Rinne“ 
	2.4.8 LB „Gehölzstreifenn mit Wacholder“
	2.4.9 LB „Hecken mit Überhältern“ 
	2.4.10 LB „Gehölze“ (2 Teilflächen)
	2.4.11 LB „Baumgruppe“ 
	2.4.12 LB „Baumreihe“ 
	2.4.13 LB „Baum-/Gehölzstreifen“
	2.4.14 LB „Magergrünland mit Feldholzinsel“
	2.4.15 LB „Ginsterheide“ 
	 
	2.4.16 LB „Laubholzbestand mit Schneitelbäumen und Wacholder“
	2.4.17 LB „Steinentnahmestelle“ 
	2.4.18 LB „Obstbaumbestand“
	2.4.19 LB „Streuobstwiese“
	 
	2.4.20 LB „Steinentnahmestelle“ 
	2.4.21 LB „Streuobstwiesen“ (2 Teilflächen)
	2.4.22 LB „Obstwiese“
	2.4.23 LB „Streuobstwiese“ 
	2.4.24 LB „Streuobstwiese“
	2.4.25 LB „Streuobstwiese“
	2.4.26 LB „Biotopkomplex“ 
	2.4.27 LB „Streuobstwiese“ 
	 
	2.4.28 LB „Obstwiese“ 
	2.4.29 LB „Streuobstwiese“
	2.4.30 LB „Streuobstwiese mit Heckenbegrenzung“
	2.4.31 LB „Streuobstwiese“
	2.4.32 LB „“Alter Bruch““ 
	2.4.33 LB „Streuobstwiese“ 
	2.4.34 LB „Biotopkomplex“ 
	2.4.35 LB „Gehölzbestände“ (2 Teilflächen)
	2.4.36 LB „Streuobstwiesenflächen“ 
	2.4.37 LB „Geologische Aufschlüsse“ (2 Teilflächen)
	2.4.38 LB „Steinentnahmestellen“ 
	2.4.39 LB „Streuobstwiese“ 
	2.4.40 LB „Altholzinsel“ 
	2.4.41 LB „Obstwiese“ 
	2.4.42 LB „Obstwiese“ 
	2.4.43 LB „Streuobstwiese“ 
	2.4.44 LB „Streuobstwiese“ 
	 
	2.4.45 LB „Bergbaurelikte“ (3 Teilflächen)
	2.4.46 LB „Streuobstwiesen“ (2 Teilflächen)
	2.4.47 LB „Streuobstwiese“
	2.4.48 LB „Steinentnahmestelle“
	2.4.49 LB „Obstwiese“ 
	2.4.50 LB „Felsbiotop mit Gehölzbestand“
	2.4.51 LB „Biotopkomplex“ 


	 3. Zweckbestimmung für Brachflächen (§ 24 LG) 
	 
	 
	 4. Forstliche Festsetzungen (§ 25 LG) 
	 
	Wirkung der Festsetzungen: 

	 5. Entwicklungs-, Pflege- und Erschließungsmaßnahmen (§ 26 LG) 
	 
	Zweck der Maßnahmen: 
	 
	 
	Wirkung der Festsetzungen: 
	 
	Umwandlung einer mit Nadelholz bestockten Fläche in extensives Grünland im Wurmbachtal 
	Umwandlung von Nadelholz in standortgerechtes Laubholz in der Aue der Gelmecke 
	 
	Ökologische Optimierung eines Kerbtales
	 
	Umwandlung von mit Nadelholz bestockten Flächen in standortgerechtes Laubholz in den Auen der Arpe und des Schleddesiepens
	 
	Umwandlung von mit Nadelholz bestockten Flächen in standortgerechtes Laubholz an der Elsmecke
	 
	Umwandlung von mit Nadelholz bestockten Flächen in standortgerechtes Laubholz am Stockeisiepen
	 
	Umwandlung von mit Nadelholz/Weihnachtsbaumkulturen bestockten Flächen in extensives Grünland am Herschede Siepen
	5.1.1 Ökologische Optimierung einer verginsterten Brache
	5.1.2 Ökologische Optimierung einer Obstwiesen-Brache
	5.1.3 Umwandlung von mit Nadelholz bestockten Flächen in standortgerechtes Laubholz im Talraum des Hebbecker Siepens (2 Teilflächen)
	5.1.4 Ökologische Optimierung einer Feuchtgrünlandbrache
	5.1.5 Ökologische Optimierung einer Feuchtgrünlandbrache
	5.1.6 Ökologische Optimierung einer Feuchtgrünlandbrache
	5.1.7 Ökologische Optimierung von Obstwiesen/weiden-Brachen
	5.1.8 Ökologische Optimierung eines Seggenriedes und eines verlandenden Röhrichts (2 Teilflächen)
	5.1.9 Umwandlung von mit Nadelholz bestockten Flächen in standortgerechtes Laubholz im Talsystem des Askay-, des Gengena- und des Bornsiepens
	5.1.10 Ökologische Optimierung einer Feuchtgrünlandbrache 
	5.1.11 Umwandlung einer mit Nadelholz bestockten Fläche in extensives Grünland im Talraum der Leisse
	5.1.12 Umwandlung einer mit Nadelholz bestockten Fläche in extensives Grünland im Wurmbachtal
	5.1.13 Umwandlung von Nadelholz in standortgerechtes Laubholz in der Aue der Gelmecke
	5.1.14 Umwandlung von Nadelholz in standortgerechtes Laubholz in der Aue der Henne (3 Teilflächen)
	5.1.15 Umwandlung einer mit Nadelholz bestockten Fläche in standortgerechtes Laubholz in einem Quellbereich
	5.1.16 Ökologische Optimierung eines Kerbtales
	5.1.17 Umwandlung von mit Nadelholz/Weihnachtsbaumkulturen bestockten Flächen in standortgerechtes Laubholz im Talraum des Brachter Baches
	5.1.18 Umwandlung von mit Nadelholz bestockten Flächen in standortgerechtes Laubholz in den Auen der Arpe und des Schleddesiepens
	5.1.19 Umwandlung von mit Nadelholz bestockten Flächen in standortgerechtes Laubholz an der Elsmecke
	5.1.20 Umwandlung von mit Nadelholz bestockten Flächen in standortgerechtes Laubholz am Stockeisiepen
	5.1.21 Umwandlung von mit Nadelholz/Weihnachtsbaumkulturen bestockten Flächen in extensives Grünland am Herschede Siepen
	5.2.1 Beseitigung von Nadelwald/Umwandlung von Wald im  Talraum der Henne
	5.2.2 Umwandlung einer Weihnachtsbaumkultur in extensives Grünland an der Silbecke
	5.2.3 Umwandlung von Anpflanzungen in extensives Grünland


	 Nachrichtliche Darstellungen 
	 
	6.1 Schutz bestimmter Biotope gem. § 62 LG 
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	6.2  Naturwaldzellen gemäß § 49 des Landesforstgesetzes 
	In Naturwaldzellen wird der Waldbestand zur wissenschaftlichen Beobachtung sich selbst überlassen; die Ausweisung erfolgt durch den Landesbetrieb Wald und Holz NRW. Im Plangebiet wurden solche Gebiete bisher nicht ausgewiesen . 
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